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1881.
Der Meiſtertitel.

D. N. Der Titel „Meiſter“ iſt ein Ehrentitel und nur der
jenige ſollte berechtigt ſein ihn führen zu dürfen, der ſeiner würdig
iſt. Der letzte Reichstag hat es abgelehnt, dieſen Titel nur den
Handwerkern zuzuerkennen, welche die zur Aufnahme in eine
Jnnung erforderliche Prüfung beſtanden haben die alſo den
Nachweis dafür geliefert haben daß ſie das Handwerk, welches
ſie betreiben oder durch Gehülfen und Geſellen betreiben laſſen,
auch wirklich verſtehen. Nur einige der Gründe, welche zur Ab-
lehnung führten, ſollen in Nachſtehendem beleuchtet werden.
Man hat in der ausſchließlichen Zuerkennung des Meiſtertitels
an die Jnnungsmeiſter eine Beſchränkung der perſönlichen Frei-
heit zu erblicken geglaubt. Aber ſeit wann gehört es denn zu den
unveräußerlichen Menſchenrechten, daß Jeder das Recht haben

ſolle ſich jetweden Titel beizulegen? Analoge Fälle bieten ſich
in Fülle. Dieſelben gelahrten Herren, die den Meiſtertitel zum
Gemeingut aller Menſchen machen wollen ſträuben ſich mit
Recht gegen den Schwindel der verkäuflichen Dortordiplome.
„Gelehrt“ mag ſich Jeder dünken, aber den Titel „Doctor“ ſoll
er nicht führen, wenn er nicht zuvor ſein Wiſſen dargethan hat.

Auch die Bezahlung, und wäre ſie noch ſo reichlich, ſoll an die
Stelle der geforderten Beweisführung für das vorhandene Wiſſen
nicht treten können. Das iſt ganz in der Ordnung und iſt es
noch Niemand eingefallen, darin eine Beſchränkung der Freiheit
des Einzelnen zu erblicken. Warum ſoll ſich die Sache plötzlich
in einem ganz anderen Lichte darſtellen, wenn es ſich nicht um
Gelehrte, ſondern um Handwerker handelt? Der Titel „Meiſter“
gewährt dem Publikum eine gewiſſe Garantie für die Solivdität
der Waaren weil er bekundet, daß der zu ſeiner Führung be
rechtigte Handwerker den Beweis für ſein Können geliefert hat.
Er iſt alſo nicht blos eine Auszeichnung, ſondern er iſt auch von
praktiſcher Bedeutung, und das in viel n Maße als ſonſt
ein anderer Titel. Man hat geſagt, es ſei ſchwierig, den Meiſter
titel nur auf geprüfte Meiſter zu beſchränken denn man könne
doch Niemand verbieten, einen ſelbſtſtändigen Handwerker, der
keine Prüfung abgelegt, Meiſter zu nennen. Das iſt richtig.
Man kann auch Niemand verbieten, ſeinen Barbier „Doctor“ zu
nennen. Wohl aber kann man verhindern, daß ein ſolcher Hand
werker nicht als Meiſter firmirt, wie es ja auch dem Barbier
nicht geſtattet iſt, ſeine Ankündigungen als „Dr. med. zu unter-
ſſchreiben. Wie tief übrigens die richtige Bedeutung des Titels
„Meiſter“ im Volke wurzelt, geht daraus hervor, daß gegen-
wärtig, wo ſich ja jeder Meiſter nennen darf, ſeitens der nicht
IJnnungen angehörigen Arbeiter nur ein verhältnißmäßig geringer
Gebrauch von jenem Rechte gemacht wird. Es iſt, als ob man
ſich ſcheue, ſich mit fremden Federn zu ſchmücken. Es iſt amtlich
darauf verwieſen worden, daß die Berufsbezeichnungen „Werk-
meiſter“, „Maſchinenmeiſter“ 2c. das Wort „Meiſter“ in ſich
ſchließen dieſe Bezeichnungen könne man doch nicht ändern.

Aber die Bezeichnung „Werkmeiſter“ c. iſt ja gar nicht identiſch
mit „Meiſter“; es wird keinem Werk oder Maſchinenmeiſter

einfallen, ſich „Meiſter“ zu nennen, ebenſowenig wird es einem

7] Schlimmer als Tod.
Eine Familiengeſchichte von Jda Große.

(Fortſetzung.)

„Du biſt noch jung, Roſalie,“ ſprach ſie ernſt, „Gott kann
Dir erſetzen, was er Dir nahm! De ne Trauer iſt gerecht und
wir theilen ſie Alle, aber Du mußt endlich auch das Beſtreben
haben, Dich wieder aufzurichten. Denke an Deinen braven
Mann! Haſt Du denn gegen ihn, der Dich auf Händen trägt,
keine Pflichten? Meinſt Du nicht, daß es ihm faſt das Herz
zerreißt, wenn er Dich immer und immer wieder in Thränen findet?
Deine Geſundheit muß ja ſchließlich unterliegen bei dieſem ſteten
Wühlen in Deinem Schmerz. Habe nur den feſten Willen,
Dich aufzuraffen, mein liebes Kind, dann geht es auch.“

Nach und nach ſiegte dieſer Wille wirklich in Roſalie; ſie
nahm wieder Beſchäftigung vor und weinte nicht mehr
wenigſtens nicht, wenn ihr Mann ſie ſah; aber Alles, was ſie
that, war ſo mechaniſch, ſo freudlos; und das erſte frohe Lächeln

erblickte Roſenſtein erſt wieder bei ſeiner Frau, als er ihr den
Vorſchlag machte, auf ein paar Wochen zu Eltern und Ge-
ſchwiſtern zu reiſen. Faſt machte der Ausbruch der Freude ihm
Schmerz dachte ſie denn nicht an ſeine Einſamkeit? Bedurfte
nicht auch er des Troſtes?

Jm Elternhauſe freudig empfangen, ſchien Roſalie Anfangs
wirklich wieder aufzuleben. Nicht zu bewegen war ſie aber, ihren
früheren Freundinnen Beſuche abzuſtatten; nur mit ihrer Familie
wollte ſie zuſammen ſein.

Natürlich erregte dies Verwunderung und ſchon die Neugier
trieb manche liebe Bekannte in Löwenburgs Haus. Da fand
man denn Roſalie zwar noch ſehr bleich, aber lieb und ſanft,
wie ſie Allen von früher bekannt war.

Alle Einladungen lehnte ſie aber für ihren tiesmaligen
Aufenthalt im Elternhauſe entſchieden ab und verſprach, ein
anderes Mal das Verſäumte nachzuholen.

Allmälig begann ſich eine heftige Sehnſucht nach ihrem

Principal einfallen einen Werk oder Maſchinenmeiſter als
„Meiſter“ zu engagiren. Jm Intereſſe des Standesbewußtſeins
des Handwerkerſtandes ſowie im Intereſſe des Publikums
wünſchten wir, daß der Meiſtertitel bei Gelegenheit wieder zu
Ehren gebracht werde. Dieſe Gelegenheit dürfte ſich wahrſchein
lich in nächſter Legislaturperiode des Reichstags bieten, denn daß
wir mit unſerer gewerblichen Reform bereits am Ende angelangt
ſeien, wird im Ernſte Niemand annehmen wollen. Was bis jetzt
geſchaffen worden iſt, iſt Stückwerk. Es mag ja im Intereſſe
der Gewinnung von Erfahrungen praktiſch geweſen ſein, zunächſt
nicht weiter zu gehen, als man gegangen iſt, aber Halt kann auf
dem gegenwärtigen Standpunkte der Reform nicht gemacht
werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Kiel, 3. Auguſt. Das Uebungsgeſchwader iſt heute

nach Wilhelmshaven in See gegangen.
Wien, 3. Auguſt. Das „Armee-Verordnungsblatt“ ver

öffentlicht ein Hand ſchreiben des Kaiſers, durch welches
der kommandirende General in Agram, FZM. Baron Franz
Philippovic, auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt und
demſelben für ſeine ſtets bewährte Pflichttreue und Ergebenheit
und ſein aufopferndes Wirken in höchſt ſchmeichelhaften Worten
der Dank des Kaiſes ausgeſprochen wird. Zum kommandirenden
General in Agram iſt FML. Freiherr v. Pulz ernannt worden,
zum Militärkommandanten in Temesvar FML. Appel und zum
Kommandeur der 18. Jnfanteriediviſion Generalmajor Schauer.

Paris, 3. Auguſt. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus
Florenz melden, die Heftigkeit der Angriffe des Erzbiſchofs
von Paris, Kardinals Guibert, in ſeinem Schreiben an
die Pariſer Geiſtlichkeit, habe in Jtalien großes Aufſehen er
regt. Es ſei zwar nicht richtig daß die italieniſche Regierung
die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Regierung auf dieſes
Schreiben gelenkt habe, aber man dürfe annehmen, daß die
letztere ſelbſt dem Kardinal Guibert wegen ſeines Auftretens
Vorſtellungen gemacht habe. Uebrigens hätte man Grund zu
glauben, daß der Papſt, alle Verſuche, den Klerus in Italien
i Frankreich in die politiſchen Kämpfe hineinzuziehen, miß-
illige.

Moskau, 3. Auguſt. Der Kaiſer hat in Nishni-Now-
gorod eine Truppenrevue abgehalten und iſt ſodann mit
den Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie nach Jurjewetz, im
Gouvernement Koſtroma, weitergereiſt, wo er geſtern eintraf
und von einer Deputation, welche Brod und Salz überreichte,
empfangen wurde.

Madrid, 3. Auguſt. Wie verlautet, würde die Regierung
die Note des Vatikans über die Vorgänge bei ver Ueber
führung der Leiche des Papſtes Pius. IX. mit einem
Hinweiſe auf die internationalen Pflichten beantworten, welche
ige erlaubten, ſich in die Angelegenheiten Italiens einzu-
miſchen.

Mann im Herzen der jungen Frau zu regen und mit lieben,
innigen Worten theilte ſie ihm dies mit.

Am folgenden Tage ſchon traf Roſenſtein ſelbſt ein und
führte ſein geliebtes Weib zum zweiten Male aus dem Eltern-
haus.

Am Abend der Abreiſe des jungen Ehepaares hörte Frau
Löwenburg ihren Mann ruhelos im Wohnzimmer bis ſpät in
die Nacht hinein auf und abwandern oft mit ſich ſelbſt redend.
Niemals durfte ſie in ſolchen Momenten ihn ſtören; aber ſchlafen
konnte ſie auch nicht. Endlich kam er herein und löſchte das
Licht, wälzte ſich aber unruhig in ſeinem Bette hin und her.

„Leonor, um Gott, was haſt Du nur?“ fragte endlich Frau
Eſther. „Findeſt Du denn nur gar keinen Schlaf? Dein Ge-
müth iſt tief bedrückt; o ſage mir Dein Leid, denn verbergen
kannſt Du mir es jetzt nicht mehr.“

„Du wachſt noch, Frau? Jch glaubte Dich in liefen Träu-
men.“ Löwenburg ſeufzte ſchwer dabei: „Nun, da Du meine
Unruhe voch geſehen, ſo magſt Du ſie auch theilen. Fällt Dir
Roſalie's verändertes Weſen denn gar nicht auf? Sollte ſie
noch andere Sorgen haben und andere Trauer, als um ihr
Kind

„Jch weiß nicht, was Jhr wollt; auch die Tante beunruhigte
mich ſchon durch ſolche Fragen,“ rief Frau Löwenburg unmuthig.
„Roſalie trauert um ihren Knaben und unnatürlich wäre es,
wenn ſie es nicht thäte; aber weiter drückt ſie ſicher kein Leid,
ſie lebt ja in ſo glücklichen Verhältniſſen! Wie kannſt Du Dir
ſelbſt fo die Dir nöthige Nachtruhe rauben!“

„Gebe Gott, daß ich mich täuſche, aber dies Hinſtarren auf
einen Fleck, wenn ſie ſich unbeachtet glaubt, ängſtigt mich furcht
bar,“ rief Löwenburg. Nur ſich ſelbſt verſtändlich murmelte er
dann noch: „Herr, nur ſolches Leid laß mich nicht noch einmal
erleben. Lieber nimm mich, uns Alle, von hinnen!“

Wieder war Roſalie Mutter eines Knaben geworden und
herzerquickend war es, ſie zu beobachten, wenn ihr Blick auf
ihrem Söhnchen ruhte.

Konſtautinopel, 3. Auguſt. Die Pforte hat Dſchella
leddin Effendi, einen Ulema höheren Ranges, zum Groß
ſcheich von Jeruſalem ernannt.

London, 3. Auguſt. Unterhaus. Auf eine bezäügliche
Anfrage Tyler's erwiederte Gladſtone, daß die Konvention mit
den Boern noch nicht unterzeichnet, aber an die Führer der Boern
zur Unt rzeichnung unterwegs ſei. Labouchere theilte hierauf mit,
daß, als er ſich vor wenigen Minuten in dem Vorſaal
befunden habe, Bradlaugh in den Saal habe treten wellen, aber
von den Beamten des Hauſes zurückgewieſen und gewaltſam aus
dem Parlamentszebäude entfernt worden ſei. Er beantrage des-
halb eine Motion, in welcher ausgeſprochen werde, daß die Be
amten des Hauſes die ihnen ertheilten Vollmachten überſchritten
und die Privilegien eines Abgeordneten verletzt haben. Der
Sprecher erklärte, daß die Beamten nach ſeinen Anordnungen
gehandelt hätten. Gladſtone bedauert zwar den Beſchluß des
Hauſes, durch welchen Bradlaugh verboten wird, ſeinen Sitz im
Hauſe einzunehmen, billigt aber das Verfahren des Sprechers
und erklärt fich gegen den Antrag Labouchere. Northcote ſpricht
ſich ebenfalls zuſtimmend über das Verfahren des Sprechers
aus. Mehrere andere Redner geben die Erklärung ab, daß ſie,
obwohl ſie das Verhalten des Sprechers billigen, doch nicht gegen
die beantragte Reſolution ſtimmen können, weil ſie nicht indirekt
das Verhalten des Hauſes billigen wollen. Holland beantragt,
Labouchere's Motion durch eine andere zu erſetzen, in welcher das
Verhalten des Sprechers und der Beamten des Hauſes gebilligt
wird. Gladſtone und Nvrthcote ſtimmen dem Holland'ſchen
Amendement zu. Die Motion Labouchere wird hiernach mit 191
gegen 7 Stimmen abgelehnt. Viele radikale Deputirte enthalten
fich der Abſtimmung und verlaſſen das Haus. Das Amende-
ment Holland wird ohne Abſtimmung angenommen. Die Zu-
gänge zu dem Parlamentsgebäude werden bewacht. Der Zutritt
wird nur Berufenen geſtattet. Die Gitterthore des Platzes vor
dem Parlamentsgebäude ſind geſchloſſen, außerhalb derſelben
haben ſich ſtarke Volkshaufen angefammelt, welche Bradlaugh bei
ſeiner Ankunft, wie bei ſeinem Fortgange lebhaft Beifall zuriefen.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Prätorig vom
2. d.: Die mit den Boern abgeſchloſſene Konvention iſt noch
nicht unterzeichnet, auch iſt die Ratifikation derſelben durch die
engl. Regierung noch nicht erfolgt. Heute fand eine Verſammlung
der Führer der Eingeborenen ſtatt, an welcher auch die Mitglieder
der königlichen Kommiſſion und Vertreter der Boern theilnahmen.
Der engliſche Komiſſar legte die Abſichten ſeiner Regierung be
züglich des Tranevaallandes dar. Mehrere Eingeborene erklärten
das Transvaalland gehöre keineswegs den Boern, ſie würden ſich
einer Regierung der Boern nicht unterwerfen, ſondern ſich nöthigen-

falls derſelben wiederſetzen.
Die Jrländer Mec. Grath und Me. Kewitt, welche

am 10. Juni d. J. den Verſuch machten, das Liverpooler Rath
haus in die Luſt zu ſprengen, ſind der Erſtere zu lebensläng-
licher, der Letztere zu 15jähriger Strafarbeit verurtheilt
worden.

Der kleine Leonor trug genau die Züge ihres erſten Kindes
und dem Mutterherzen war es, als ſei daſſelbe zurückgekehrt.
Jhr ganzes Sinnen und Denkeu war auf den Kleinen gerichtet;
ſie ließ ihn nur in den feltenſten Fällen mit der Wärterin allein,
und geſtattete es die Witterung, ſo nahm ſie den Knaben in
ſeinem Wägelchen mit in den Garten, wo ſie ſeinen Schlummer
behütete, ſein Erwachen begrüßte. Leonor gedieh auch prächtig
und in der Eltern Augen war das wenige Monate alte Kind ein
Wunder von Klugheit.

„Dein Sohn geht Dir doch über Alles, mein Röschen,“
neckte Jſidor ſeine Frau, „ich komme jetzt erſt in zweiter Reihe
und werde auf den Jungen noch ganz eiferſüchtig werden.“

„O Jſidor“, lächelte Roſalie, „Dir geht es ja genau ebenſo.
Wohin wandert denn Dein Auge zuerſt, wenn Du in den Garten
oder ins Zimmer trittſt? Du ſuchſt das liebe Kind. Ja es be
kommt oft genug den erſten Kuß. Doch ich bin darüber nicht
eiferſüchtig nein, Herzensmann, ich wäre wahrſcheinlich empfind
lich, beachteteſt Du unſer Glück weniger, ich we ß es ja, in un
ſerem Kinde liebſt Du mich doppelt. Nie hätte ich geglaubt, daß
man ſo glücklich ſein könnte, wie ich es jetzt bin. Mutterzlück
iſt das beſeligendſte,“ rief ſie mit glänzenden Augen und mit
plötzlich verdüſtertem Blick ſetzte ſie langſam hinzu: „wie Mutter
ſchmerz der tiefſte und ſchrecklichſte.“

Die arme Frau ſollte die Wahrheit ihrer letzten Worte bald
wieder erproben, denn ohne jede Erklärung, wo ſich der friſche,
kräftige Knabe erkältet haben könnte, erkrankte er heftig an der
Bräune und war wenige Tage nach jenem Geſpräch eine Beute
des Todes.

Die arme Roſalie war nicht von ihrem Kinde zu trennen
und ſaß bei der kleinen Leiche, das kalte Händchen haltend; ſelbſt
als Leonor im Sarge lag, blieb ſie ſo ſitzen. Forderte die
Natur unabweisbar ihr Recht und ſanken zuweilen die ſchweren,
trocknen Auzenlider zu, ſo ſchreckte ſie doch bald genuz wieder
auf und wendete den Blick nicht von ihrem Knaben.

Jſidors Bitten, der ja ſelbſt furchtbar litt ja, auch ſeine
Thränen ließ ſie völlig unbeachtet es war, als höre ſie gar nicht,
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Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. In Ungarn, und zwar im Comitat
Torda, tritt die Reblaus auf. Maßregeln gegen Verſchleppung
ſind bereits getroffen.

Frankreich. Die Nachricht, daß der in Oran abgeſetzte
General Osmont ein Kommanto in Frankreich erhalte, iſt be
reits offiziös beſtätigt zum peinlichen Erſtaunen der unabhängigen
Preſſe. Auffallend iſt es, daß auch „La Pair“, das Organ
Grévys, fragt, warum der Kriegsminiſter Farre die in Algier
abgeſetzten Generale in Frankreich wieder mit Commandos be
traue. Die officielle Eröffnung der „Elektriſchen Aus-
ſtellung“ in Paris wurde nach amtlicher Anzeige auf den 11.
d. M. verſchoben. Motiv: Unfertigkeit.

Rußland. Man ſpricht in Petersburg von der geplanten
Errichtung einer beſonderen Oberinſpektion für die ruſſiſche Armee,

deren Leitung dem Großfürſten Nikolaus dem Aelteren über
tragen werden ſoll. In drei Packhäuſern einer Waarenſtation
der Nikolaibahn brach Dienstag Abend, wie verlautet, an mehreren
Stellen gleichzeitig Feuer aus, das bald alle Gebäude rettungslos
umfaßte. Trotz des Windes gelang es der Löſchmannſchaft mit
unglaublicher Anſtrengung das Feuer zu lokaliſiren. Durch die
drei niedergebrannten Gebäude entſteht ein beträchtlicher Scha-
den, da der Inhalt zum Theil unverſichert war. Aus Neapel
wird der „Nowoje Wremja“ geſchrieben, der das Oekonomie-
weſen auf der dort vor Anker liegenden ruſſiſchen Fregatte „As
kold“ leitende Offizier ſei mit den Kronsgeldern ſtüchtig gewor
den und habe alle Rechnungen in größter Unordnung zurück-
elaſſen.Wugland. Wie man aus Liverpool berichtet, wird die

Herüberſchaffung weiterer Höllenmaſchinen von Amerika
nach England durch die Wachſamkeit der Behörden bedeutend er
ſchwert ſein. Das FenierExecutivcomité hat daher beſchloſſen,
ſeine Taktik zu ändern und mehrere geſchickte Handwerker nach
England zu ſenden, die dort ein Local miethen und inmilten
engliſcher Obrigkeiten ähnliche Maſchinen anfertigen ſollen. Jn
dieſer Weiſe beabſichtigen die Fenier, bis nach Ablauf des Winters
den Schrecken in England zu verbreiten. Jn Liverpool hat
am 3. d. M. der Prozeß gegen Mac Grath und Mac Kevitt be
gonnen. Er erregt große Aufmerkſamkeit, ſeitdem aus Mac
Graths Tagebuch, das man bei ihm fand, erhellte, daß er einer
der rührigſten Agenten O'Donovan Roſſas und des Scharmützel
fonds iſt. Die Entdeckung der Höllenmaſchinen ſoll vornehmlich
durch die Andeutungen herbeigeführt worden ſein, welche man
in beſagtem Tagebuche las. Es enthielt Aufzeichnungen über
amerikaniſche Dampfer, ihre Ladungen und die Zeit ihrer An
kunft. Gegen Mac Grath liegt außerdem das Zeugniß eines
Mannes aus Middlesborough vor, dem er offene Enthüllungen
machte. Er behauptete dieſem gegenüber, er habe in ſeiner
Taſche eine Bombe, mit welcher er das ganze Etabliſſement, in
welchem ſie ſich befanden, in die Luft ſprengen könne. Dem
Gefängnißwärter bemerkte er, O Donovan Roſſa gäbe 1000 L.
darum, wenn ſeine Verhaftung unterblieben wäre. Aus
Irland werden mehrere Ausſchreitungen gemeldet. Die ernſteſte
derſelben iſt, daß auf einen in Roßnagooſe unweit Ballydeheb
wohnhaften kleinen Grundbeſitzer, Namens Swanton, geſchoſſen
wurde, als er von Skibberren nach ſeiner Beſitzung zurückkehrte.
Er wurde ſchwer verwundet, und da er ein 80jähriger Greis iſt,
wird ſein Wiederaufkommen bezweifelt. Swanton galt allge
mein als ein populärer Grundbeſitzer, war aber jüngſt gegen
mehrere ſeiner Pächter gerichtlich eingeſchritten. Jn Keaſh un
weit Boyle wurde am Sonntag ein von 12 000 Perſonen be
ſuchtes Land Meeting abgehalten, bei welchem Reſolutionen ge
faßt wurden, welche die Landbill als ein Blendwerk mißbilligten,
die Anweſenden verpflichteten, die Landliga zu unterſtützen, und
Jedermann, der ein Gut pachte, von welchem ein Anderer ver-
trieben worden, als einen Feind des Volkes zu betrachten

Griechenland. In Arta functionirt neben dem Poſt und
Telegraphenamt nunmehr auch eine Provinzialkaſſe nebſt einer
Steuerbehörde. Um den Geldverkehr zu erleichtern, autoriſirt
eine königl. Cabinetsordre für die neuen Landestheile vorläufig
die Cireulation der türkiſchen Münzen, für welche ein beſonderer
Preiscourant feſtgeſtellt worden iſt. Die Vorarbeiten behufs
Durchſtich des Korinthiſchen Jſthmus ſind mittlerweile in An
griff genommen worden. Man erwartet dort mehrere deutſche

Ingenieure, die von General Türr geſchickt, mit den geologiſchen

Feſtſtellungen betraut ſind. Jm Anſchluß daran meldet das
„Journal d'Athènes“, daß auf der projeckirten Bahnſtrecke
Theben-LamiaLariſſa bereits die Vermeſſungen begonnen haben.
Der Unternehmer iſt der ruſſiſche Eiſenbahnkönig Poljakoff.

Deutſches Reich.
Verlin, den 3. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Forſtmeiſter
Schimmelpfennig zu Magdeburg die Erlaubniß zur Anlegung
der ihm verliehenen RitterJnſignien erſter Klaſſe des Herzoglich
anhaltiniſchen Haus Ordens Albrechts des Bären zu ertheilen.

Die „Prov.Korreſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer gedenkt
in den nächſten Tagen nach beendigter Kur Gaſtein zu verlaſſen.
Nähere Beſtimmungen über den Tag der Abreiſe ſind noch nicht
bekannt geworden; auch war bis geſtern darüber, ob die Rückreiſe
direkt nach Berlin erfolgen oder über Koblenz führen wird, noch
nicht die letzte Entſcheidung getroffen. Das Befinden des Kaiſers
iſt ein ſo gleichmäßig gutes daß ſelbſt bei der in der vorigen
Woche eingetretenen rauhen Witterung, welche eine Unterbrechung
der Spaziergänge und Ausfahrten zur Folge hatte, die täglichen
Bäder regelmäßig genommen werden konnten. Vor ſeiner Abreiſe
wird der Kaiſer noch die hohe Freude haben ſeinen erhabenen
Freund, den Kaiſer von Oeſterreich, zu begrüßen, welcher
am Donnerstag (4. Auguſt) Vormittags in Gaſtein einzutreffen
und dort bis zum nächſten Morgen zu verweilen gedenkt.

Unſere Kaiſerin macht, wie die „Prov.Korreſp.“
meldet, in der Beſſerung ihres Geſundheitszuſtandes noch immer
keine erheblichen Fortſchritte. Die Operationsſtelle iſt faſt voll
ſtändig geheilt. Die Hebung der Kräfte, obwohl unverkennbar,
nimmt jedoch einen äußerſt langſamen Fortgang, ſo daß Jhre
Majeſtät noch für längere Zeit abſoluter Ruhe und großer Scho
nung bedarf. Die früher erwähnten Störungen dauern, wenn
auch verringert, noch fort und verhindern bis jetzt die vollſtändige

en deren Eintritt indeſſen entgegengeſehen werden
arf.

Während des Kaiſermanövers in Holſtein wird u. A.
auch die Frau Kronprinzeſſin in Jtzehoe verweilen.

Zum Gedächtniß des hochſeligen Königs Friedrich
Wilhelm III. war heute früh das Denkmal des Königs im
Thiergarten wiealljährlich auf's reizendſte geſchmückt. Das Gitter,
welches das Standbild umgiebt, verſchwindet faſt unter den auf
gehängten Kränzen, und das ganze Rondel rings umher bildet
mit feinen hochſtämmigen blühenden Fuchſien und Granatbäumen,
den Gairlanden und Parterres ein wundervolles Schmuckplätzchen.
Schon zeitig war die Umgebung dieſes Denkmals ſowie die des
Denkmals der Königin Luiſe, außergewöhnlich belebt.

König Kalagakauaga kehrte am Dienstag Abend gegen
7 Uhr von Schloß Glinicke bei Potsdam wohin er einer Ein
ladung des Prinzen Karl zum Diner gefolgt war wieder nach
Berlin zurück. Der König war zu dem Diner zum erſten Mal
während ſeines hieſigen Aufenthaltes in großer Generalsuniform.
Dieſe ſieht der preußiſchen in Farbe, Stickerei und Schnitt ſehr
ähnlich, ebenſo wie der mit weißrothen Federn bebuſchte Helm,
den der König trug. Die Bruſt ſchmückte das breite Ordensband
des Rothen Adler-Ordens welche Jnſignien der Kaiſer dem
Hawaiſchen Könige bereits ſ. Z. aus Anlaß der herzlichen Auf
nahme, welche ſein Enkel Prinz Heinrich gelegentlich ſeiner Welt-
umſezelungsreiſe in Honolulu gefunden verliehen hat. Die
Konverſation bei Tafel die eine höchſt animirte war wurde
größtentheils in franzöſiſcher Sprache geführt. Am Dienstag
Abends 10 Uhr iſt König Kalakaua mit ſeinen Begleitern auf
der Lehrter Bahn nach Eſſen abgereiſt, um dort die Krupp'ſchen
Etabliſſements in Augenſchein zu nehmen. Aus Eſſen gedenkt

önig Kalakauag entweder heute Abend oder morgen früh nach
erlin zurückzukehren und vorausſichtlich am Donnerstag Abend

nach Wien weiterzureiſen.

Der Verein deutſcher Studenten in Leipzig
hat am 1. Auguſt nachſtehendes Telegramm an den Reich s-
kanzler gerichtet:

Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck,
Kiſſingen.

Ew. Durchlaucht entbieten die Mitglieder des Vereins deutſcher
Studenten und ſeine zum Semeſterkommers in der Zentralhalle ver-
ſammelten Gäſte einen ehrfurchtsvollen Gruß. Jn Treue zu Kaiſer
und Reich werden wir deutſche Studenten auch fernerhin eintreten
für deutſche Art und deutſche Sitte, deutſche Treue und deutſchen
Glauben.

Jm Auftrage: Trabſt.
Fürſt Bismarck hat darauf geantwortet:

Kiſſfingen, den 2. Auguſt 1881.
An den Verein deutſcher Studenten,

zu Händen des Herrn Trabſt, Leipzig, Zentralhalle.
Jhr Telegramm habe ich zu meiner Freude und dankend er-

halten. Der Geiſt, der aus Jhren Worten ſpricht, gewährt mir
einen Blick in die Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes, in dem
ich Troſt finde für vie Schäden, welche die Gegenwart aus der Ver
gangenheit überkommen hat. Der nationale Sinn der großen Mehr-

m

was um ſie her geſchähe, denn ob ſie allein war, oder ob viele
Leute ſie umgaben, blieb ganz gleichgiltig. Thränenlos, mit
todestraurigen Augen blickte ſie unverwandt auf das Kind.

Alles zitterte vor der Minute, wo man den Kleinen von ihr
hinwegnehmen mußte auf Nimmerwiederſehen.

Jſidor ſandte zum Rabbiner doch auch deſſen Zuſpruch
fruchtete nicht. Leider hatte Frau Löwenburg nicht kommen können,
weil Frieda und Berthold an den Maſern darnieder lagen, Bert-
hold ſogar bedenklich krank war.

Jetzt trat der letzte fürchterliche Moment ein. Roſenſtein
verſuchte nochmals Roſalie durch tröſtende Worte zum Verlaſſen
des Sargs zu bewegen, doch als Alles fruchtlos blieb, ſagte er
ihr, daß man den kleinen Engel nun forttragen müſſe. Sanft
verſuchte er dabei ihre Hand von der des Kleinen zu löſen, doch
gleich einer gereizten Löwin ſprang Roſalie empor und ſtellte ſich
vor ihr Kind; im nächſten Augenblick aber ſank ſie bewußtlos zu
Boden. Rofenſtein trug die Unglückliche auf ihr Bett. Der
ſchnell herbeigerufene Arzt verlangte zunächſt die Entfernung
Aller, auch des kleinen Todten ſofortige Beſtattung. Mit bluten
dem Herzen folgte Jſidor ſeinem Knaben auf den ſehr entfernten
Kirchhof. Bei ſeiner Rückkehr hatte ſich in Roſalies Zuſtand
noch Nichts geändert; ſie ſchlug kein Auge auf und rührte kein
Glied.

Als die Dunkelheit ſchon hereingebrochen und Jſidor an
Roſalies Bett auf einen Augenblick von all' den Aufregungen
überwältigt eingeſchlummert war, erweckte ihn plötzlich ein eigen
thümlicher Ton Roſalie hatte ſich aufgerichtet und lachte grell,
Mark und Bein durchſchneidend. Dann begann ſie laut zu
ſingen Wiegenlieder; und als ſchaukelte ſie ihr ſüßes Kind, be
wegte ſie die Arme hin und her und ſah darauf hinab.

Ein Grauſen faßte den armen Mann. Der Arzt erklärte,
(eider ſolchen Ausbruch erwartet zu haben.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Der Kabeljaufang] an der Küſte von Neufoundland ver-

ſpricht, nach den von allen hauptſächlichen Fangplätzen nördlich und
ſüdlich von St Johns einlaufenden Berichten zu urtheilen, in dieſer
Saiſon ein äußerſt ergiebiges Reſultat zu liefern, wie ſolches in den
letzten dreißig Jahren nicht erreicht worden. „An vielen Plätzen“,
ſo ſchreibt ein Correſpondent der Montreal Gazetta“ von Neufound
land, „iſt der Fang ſo groß, daß die Fiſcher, obgleich ſie faſt ununter-
brochen Tag und Nacht arbeiten, nur mit Schwierigkeit in geeigneter
Weiſe über die gefangenen Fiſche disponiren können. Jn St. Johns
ſelbſt werden ſolche coloſſale Quantitäten gefangen, daß die Fiſcher
ihren Ueberſchüutz mit 1 Do ar per Centner losſchlagen.

[Der neue Stiergefecht-Circus von Madrid iſt vor
einigen Tagen total niedergebrannt. Das Feuer kam während der
Vorbereitungen u einem Stiergefecht um 5 Uhr Abends aus. Einige
Zuſchauer bemerkten, daß Rauch aus einer Loge, die nahe dem Orche
ſter war, aufſteige. Sogleich wurden die AlarmSignale gegeben.
Trotzdem etwa 14,000 Perſonen anweſend waren, fand die Räumung
des großen Gebäudes in vollkommenſter Ordnung und ohne jeden
Unfall ſtatt. Eine Stunde darauf war der ganz aus Holz erbaute
Circus ein Aſchenhaufen.

[Traubenſegen.] Mitten im Orte Brohl befinden ſich
an einem kleinen Bauernhauſe zwei alte Weinſtöcke, an weichen eine
ſolche Unſumme von wohlausgebildeten, großen Trauben hängt, daß
buchſtäblich mehr Trauben als Blätter vorhanden ſind, und daß nach
Schätzung kundiger Leute man aus den Früchten mehr als einenAnker Wein ren könnte Ueberhaupt geſtalten ſich die Ausſichten

für den Herbſt täglich günſtiger.
[Eine hohe Rathgeberin.] Londoner Blättern entnehmen

lwir folgende Mittheilung: „Die Frau eines Landgeiſtlichen in Eng
iand richtete an die Königin Victorig ein umfangreiches Schreiben,
n welchem ſie unter Darlegung ihrer Verhältniſſe dem tiefen Schmerze

Ausdruck gab, daß ihre Ehe häufig durch Streitigkeiten getrübt ſei.
Nicht ſo ſehr ihrer eigenen Perſon wegen als hauptſächlich deßhalb,
weil der Stand ihres Gatten ſolche Scenen doppelt widerlich mache,
wie auch wegen des böſen Beiſpiels, das hiedurch für die Kinder
gegeben ward, fühlte die Frau den Muth, ihre Souveränin um Rath
anzugehen. „Es iſt bekannt“ hieß es in dem Schreiben unter
Anderm „daß Eure Majeſtät an der Seite des Prinz Gemahls
eine Muſter-Ehe geführt haben, daher iſt Niemand mehr wie Eure
Mafeſtät geeignet, einer Ehefrau Verhaltungsmaßregeln zu geben.“
Die Königin von England hat dieſe Bittſchrift in einer ausführlichen
Zuſchrift beantwortet, in welcher eine Fülle der koſtbarſien Maximen
enthalten iſt. Man könnte des Erfolges dieſer Zuſchrift ſicher ſein,
wenn nicht der Unterſchied zwiſchen dem Königspalaſt und dem
Pfarrhauſe ein gar zu gewaltiger wäre.“

en ehe h v rn

heit der deutſchen Jugend giebt mir die Bürgſchaft. daß der Sieg
in den gegenwärtigen Kämpfen den Feinden von Kaiſer und Reich

nicht verbleiben werde. von Bismarck.Feldmarſchall Graf Moltke wird, „Aftonbladet“ zu
folge, Anfang Auguſt Stockholm beſuchen und der Gaſt des
Königs auf Drottningholm ſein.

Unter dem 26. v. M. hat der Miniſter Dr. Friedberg
den Juſtizbehörden aufgegeben, die Zahl der am 1. Oktober 1879
anhängig geweſenen und die Zahl der am 30. September d. J.
noch anhängigen, nach den früheren Vorſchriften zu erledi-
genden bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, Konkurs
ſachen und Strafſachen zu ermitteln. Die Zuſammen
ſtellungen müſſen bis zum 20. Oktober d. J. dem Juſtizminiſte
rium einzereicht ſein. Der Miniſter nimmt auf Grund der ihm
erſtatteten Generalberichte an, daß bei der überwiegenden Mehr-
zahl der Gerichte gegenwärtig nur noch eine ſehr geringe Zahl
von Rechtsfachen der bezeichneten Art anhängig iſt, und daß deren
Erledigung durch Schuld der Parteien oder durch Verhältniſſe
verzögert wurde, welche in der Beſonderheit der Einzelfälle liegen.

Zur Unfallſtatiſtik hat der Director des preußiſchen
Statiſtiſchen Bureaus, Geh. Regierungsrath Dr. Engel, einen
bedeutſamen Beitrag geliefert. Derſelbe iſt in dem neueſten,
ſo eben ausgegebenen Hefte des erwähnten Bureaus enthalten
und verwerthet nicht allein ein reiches, ſchon gewonnenes
Material in tabellenartiger Form, ſondern enthält auch werth-
volle Beiträge zur Beurtheilung, wie die Unfallſtatiſtik ver
beſſert werden kann und muß. Der Aufſatz führt die Ueber
ſchrift: „Die tödtlichen und nichttödtlichen Verunglückungen im
preußiſchen Staate im Jahre 1879 und in früherer Zeit mit
beſonderer Berückſichtigung des Unfall-Meldeweſens.“ Erſt
nachdem der umfangreiche Aufſatz beinahe vollendet war, erhielt
der Verfaſſer Kenntniß von dem Reſcript, welches der Miniſter
von Bötticher an den wirthſchaftlichen Verein für die Rheinlande
erlaſſen hat, und von den ſtatiſtiſchen Ermittelungen, die nach
Angabe dieſes Reſcripts angeordnet worden ſind. Wie man im
preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau von den Maßregeln des Reichs
amts keine Kenntniß hatte, ſcheint man auch im Reichsamt von
den Arbeiten des preußiſchen Bureaus nicht unterrichtet geweſen
zu ſein. Engel ſpricht ſich über dieſen Punkt mit Zurückhaltung,
aber deutlich aus; er ſagt:

„Die preußiſche Unfallſtatiſtik ſcheint bei dem Reichsamt des
Jnnern ebenſowenig bekannt zu ſein, wie die manigfachen, dem
früheren preußiſchen Miniſterium für Handel Gewerbe und öffent
liche Arbeiten unterbreiteten Anträge des Verfaſſers bezüglich der
Reform des Unfall-Meldeweſens und der Unfallſt atiſtik. Wir
fürchten, daß man an der Reichsſtelle die Schwierigkeiten einer
ſolchen Zählung, von welcher die ſtatiſtiſchen Landes Centralſtellen
nur aus den Zeitungen etwas erfahren haben, und bei welcher ſie
unſeres Wiſſens auch nicht zur Mitwirkung an den Arbeiten auf
gefordert wurden, ein wenig unterſchätzt.“

Lokales.
Halle, den 4. Auguſt.

Jm Wittenberger Kreisblatt finden wir folgende Corre
ſpondenz aus Schmiedeberg:

Am vergangenen Sonntag wurde unſer Nachbardörfchen Sack
witz in einen großen Aufruhr verſetzt. Abends gegen 8*, Uhr be
merkten mehrere Einwohner in der Lut in einer Höhe von ca. 60
bis 80 Fuß eine ſchwebende Figur, kolloſſal groß, mit Armen und
Beinen, feurigen Augen, weißen Ohren rothem Geficht und einem
langen Schwanze. Dieſes ſchreckenerregende Ungeheuer ſchien leben-
dig zu fein, und ergriffen, da es mit Händen und Beinen zappelte
und ſich fortbewegte, viele auf dem Felde beſchäftigte Frauen und
Kinder unter dem Geſchrei: „der Teufel kommt!“ die Flucht und
eilten dem Dorfe zu. Jedoch auch die erwähnte Geſtalt ſetzte ihren
Gang fort, fiel, nachdem ſie über Sackwitz weggeflogen war, hinter
dem Hüfner Hildebrandtſchen Garten nieder, wurde dort von dem
Knecht Parthe, welcher bei dem Hüfner Goßmann in Dienſten ſteht,
feſtgehalten und von dem ſpäter zukommenden Handarbeiter Louis
Heinrich derartig geſchlagen, daß aus derſelben die Luft wich und
ſie ſchlaff zu Boden ſank, wo ſich ſodann herausſtellte, daß das Ganze
ein Luftballon war.
den die Worte: „Abgelaſſen Freybergs Garten in Halle. Die
Geſtalt eines Teufels. Bitte um Nachricht, wo und zu welcher Zeit
niedergefallen.“ Von dieſer Stelle wo fich faſt alle Sackwitzer
Einwohner verſammelt hatten, nahm dieſen Luftballon der Stell-
macher Nikolaus zu Sackwitz mit in ſeine Wohnung, von welchem
er jetzt noch aufbewahrt wird, und der Freihufen-Guteobeſitzer Hilde-
Der r ſofort nach Halle Nachricht über das Ankommen dieſes
Teufels ab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
t Der Herzog von Koburg iſt am 30. Juli von ſeinen

Beſitzungen in Oeſterreich nach Koburg zurückgekehrt.

Nachdem mit dem 15. Juli die Gerichtsferien ihren
Anfang genommen, hat ſich in dieſem Jahre gezeigt, daß deren
Einwirkung auf die Rechtspraxis von dem größten Theil des
Publikums nicht ſo ganz richtig aufgefaßt wird, nach den vielen
Zurückweiſungen, welche von Seiten des Gerichts geſchehen
mußten, zu urthe:len. Wir kommen deshalb noch einmal auf die
„Ferienſachen“ zurück und bemerken: in der Zeit vom 15. Jul
bis 15. September werden nur in „Ferienſachen“ Termine ab-
gehalten und Entſcheidungen erlaſſen. Unter Ferienſachen ſind
zu verſtehen: 1) Strafſachen; 2) Arreſtſachen und die eine einſt-
weilige Verfügung betreffenden Sachen; 3) Streitigkeiten zwiſchen
Vermiethern und Miethern von Wohnungs und anderen Räu-
men wegen Ueberlaſſung, Benutzung oder Räumung derſelben,
ſowie wegen Zurückhaltung der vom Miether in die Miethräume
eiagebrachten Sachen 4) Wechſelfachen; 5) Bauſachen, wenn
über Fortſetzung eines angefangenen Baues geſtritten wird. Das
Gericht kann auf Antrag auch andere Sachen, ſoweit ſie beſonderer
Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſache bezeichnen. Auf das
Mahnverfahren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren und das
Concursverfahren ſind die Ferien ohne Einfluß.

Am Sonntag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ging der
Handelsmann Karnſtedt von Emſeloh nach Blankenheim,
angeblich allein; als er an das ſogen. JagdWaſſer kam, wurde
aus dem nahe liegenden Walde ein Schuß auf ihn abgefeuert,
ohne daß K. Jemand geſehen hat. Der Schuß ging K. in den
Unterleib; bereits am Abend deſſelben Tages iſt der Verwundete
geſtorben.

Am Sonntag Nachmittag kamen die beiden Töchter des
Wirkers Aug. Rommel in Apolda die Niederroßlaer Straße
herein, wo ſie die Barrière zum Eiſenbahnübergang herunter-
gelaſſen fanden. Kurze Zeit darauf brauſt auch der 4. Uhr
Schnellzug heran, die kleine 5 jährige Bertha reißt ſich von
der 16jährigen Schweſter los, um noch vor dem Zug die andere
Seite zu erreichen. Da, ein markerſchütternder Schrei, und
zerſchmettert liegt das arme Kind neben den Schien n. Der
Schädel war an der rechten Seite zertrümmert, ſo daß das Ge
hirn herausſpritzte, auch war der linke Arm bis an den Ellen-
bogen und der linke Fuß bis an den Knöchel abgefahren. Das
Kind war natürlich ſofort todt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Der internationale Aerztekongreß in London), auf

welchem auch die deutſchen Univerſitäten durch zahlreiche und hervor
ragende Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaft und Praxis in der glän-
zendſten Weiſe repräſentirt werden, verſpricht eine der glänzendſten
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Verſammlungen zu werden die je von Männern der Wiſſenſchaft J bez. Oct. Nov. 162-—-163,5 bez., Nov. Dec. 160,5--161,25
veranſtaltet worden. Als Präſident fungirt der berühmte Leibarzt
der Königin von England, Sir William Jenner, als Generalſekretar
Sir William Mac Cormac und als Vizepräſidenten, die zugleich denVorſitz in den einzelnen Sektionen zu ſühren haben, eine Reihe an

geſehener und hervorragender engliſcher Gelehrten. Die Königin hat
das Protektorat über den Kongreß übernommen ebenſo der Prinz
pon Wales, der auch der Eröffnungefeier in St. JamesHall und den
Bankets deiwohnen wird. Die Vormittage werden den verſchiedenen
Sektionen gehören während an den Nachmittagen die allgemeinen

Hauptſitzungen ſtattfinden werden. Jn letzteren werden vier Vorträge
von hervorragenden Repräſentanten vier verſchiedener Nationalitäten
gehalten werden von Profeſſor Huxley (London) über den Zuſammen
hang allgemeiner Wiſſenſchaft mit der Medizin; von dem berühm
ten Chirurgen Volkmann aus Halle über moderne
Chirurgie; von Dr. Rillings aus Waſhington über mediziniſche
Literatur. Den vierten Vortrag von dem verſtorbenen Pariſer
Profeſſor Maurice Raynaud verfaßt, „Ueber den Skeptizismus der
vergangenen und gegenwärtigen Zeit“ wird Dr. Féréol vorleſen.
Die offiziellen Sprachen für die Verhandlungen find die engliſche,
deutſche und franzöfiſche. Jm Anſchluß an den Kongreß iſt eine
internationale Ausſtellung für Medizin und Sanitäteweſen veran
tultet worden die bereits am 16. Juli von dem Lord Präſidentene Geheimen Rathes unter Aſſiſtenz des Miniſters Granville und

des Präſidenten des Lokal-Gouvernement-Board Dadſon, eröffnet
worden iſt.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 3. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 164.
Köntglich preußiſcher Klaſſenlotterte fielen:

Gewinne von 6000 auf Nr. 15130 23393 34241 74048.
35 Gewinne von 3000 auf Nr. 5412 8293 12489 13699

16427 21457 25128 26784 31553 31628 35541 36581 41678 42608
48185 52089 523. 6 55332 55338 56551 56698 58021 59285 59651
65840 66168 66912 72551 73202 77986 81303 83961 88221 90579

91960.
48 Gewinne von 1500 auf Nr. 2228 4339 8066 11603

12476 15970 17301 21058 22791 22946 25957 26102 31894 32763
32878 33188 36477 37816 37949 38441 39671 44491 44602 45101
46197 48429 48444 48728 50066 50103 62793 63672 64954 71551
71668 74520 75924 76356 79167 80094 83728 84422 85963 86231
89180 90883 92721 93786.

85 Gewinne von 600 auf Nr. 889 1516 1955 4167 6411
7160 7283 7994 8557 8852 9146 9770 10169 10876 11461 11615

29388
37042
51635
63874
76514
84704

30505 31446 31573 31757 33570 33593 33988 35891 36880
M 41664 42604 44334 44900 45242 45491 47490 47621 49903
51839 53853 55270 56594 57235 57720 59626 61437 62268
45067 67274 69219 69989 71120 71693 73085 74774 75230
76967 77273 77525 77778 78839 79905 82051 83240 83244

86008 86980 86687 86849 87818 90140 92613 93194 93726.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. Auguſt Landweizen 210 220, Rauh

weizen Roggen 178 192 Chevaliergerſte 165 178
eandgerſte 160- 165 Hafer 158--178 .4 pr. 1000 kg. Magde
buryer Börſe d. 3. Auguſt Kortoffeiſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 58,50--59,00

Berlin, d. 3. Auguſt. Weizen loco unverändert, Termine
hoher, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 213 bez. Loco 200

236 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez pr. die
ſen Monat 211,b--213,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
212,5--213,5 bez. Oct. Nov. 212--212,5 bez. Nov Dec. 211,5
-212,5 bez. Dec. Jan. 1882 bez., April, Mai 214--215

bez. Roggen loco feine Waare höher, Termine ſteigend, ge-
Fünd. 11,000 Ctnr. Kündigungspreis 173,5.& bez. Loco 175 193

nach Qualität gefordert, ruſſ. bez., inländ. neuer 182189 bez. hochſeln 191,5 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
172-174 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 164 5 )66

Dividende 1879

bez. Dec. Jan. 1882 bez. April Mai bez. Gerſte
geſchäftslos, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--170 .4 nach
Qualität gefordert. Hafer loco behauptet, Termine höher ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 140--175
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 141,5 nom. Aug.
Sept. bez. Sept. Oct. 141,5 bez. u. G. 142 Br. Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 140,5--141 bez., April Mai be Mais
behaupter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Ki-
logr. Loco 129--135 nach Qualität dert pr. dieſen Monat

bez. Sept. Oct. bez. Oct. Nov. bez. Erbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 nach Qualität bez. Fut
terwaare 170--186 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. neuer Win
terraps 254--264 bez. neuer Winterrübſen 250--260 bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl behauptet, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß

bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Aug. Sept. u. Sept.
Oct. 577 -57, 1 bez. Oct. Novbr. 57,2-57,457,2 bez.
Nov. Dec. 574- 57 557,3 bez. April Mai 57,6--57,8 bez.
Mai, Juni 58--57,9 bez. Leinöl pr. 00 Kilogr. loco ohne
Faß bez., Lieferung bez. Spirtus wenig verändert
gekünd. 100,000 Liter, Kündigungspreis 57,6 pr. 100 Liter à
100 40,000 Loco mit Faß bez. pr dieſen Monat57,757, 5-57,6 bez. Aug. Sept. 57, I--57, 207 bez. Sept.
Oct. 54,1 bez., Oct. Nov. 52,7 bez., Nov. Decbr. Dec. Jan.
1882 u. Jan. Febr. 51,8--5251,9 Ag bez April, Mail 52 7
52,9-—52,8 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 57,7-58,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30 10--29,00 Nr. 0 29,09--28,00 Nr. 9
und 1 28,0027,00. Roggenmehl höher gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, Hr. dieſen Monat 23,40--23,70 bez.
Aug. Sept. 23,20 23,25 bez., Sept. Oct. 22,70--22 95 bez.
Oct. Nov. 22,80--22,40 bez. Nov. Decbr. 22,15--22,25 bez.
April Mai 21,70--21 85 bez.

Breslau d. 3. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Aug. Sept. 55 00 bez., Sept. Oct. 53,00 bez. April Mai 5120 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 198,00 bez. Roggen pr. Aug. 167,00
bez., Sept. /Octbr. 161,50 vez., April Mai bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 54 50 bez. April Mai 57,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 3. Auguſt. Weizen pr. Auguſt bez. Herbſt
213,00 bez., Frühj. 212,00 bez. Roggen pr. Aug. 170,50 bez.
Herbſt 163,00 bez. Frühj. 154,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 268,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Herbſt 57,00 bez. Frühj. 58,00
bez. Spiritus loco 57,40 bez. pr. Aug. 57,00 bez. Sept. Oct.
53,50 bez., Frühj. 52,40 bez.

Hamburg, d. 3. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen
pr. Aug. 21100 Br. 210,00 G. pr. Septbr. /Octbr. 211,00 Br.,
210,00 G. Roggen pr. Aug. 170,00 Br. 168,00 G. pr. Sept. Oct.
161,00 Br. 160 00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt,
loco 58,00, pr. Octbr. 59.00. Spiritus ruhiger pr. Aug. 48 Br.
Aug. Sept. 47 Br. Sept. Oct. 46 Br. Oct. Nov. 46 Br.
Wetter: Schön.

Amfterdam, d. 3. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. Nov. 290. Rogyen loco feſt, auf Ternune unver
ändert, pr. Oct. 198, März 187. Raps pr. Oct. 365, Frühj 375
Fl. Rüböl loco 34 pr. Herbſt 348 Mai 1882 35

London, d. 3. Aug. (Anfangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit
letztem Montag Weizen 18,500, Gerſte 1100, Hafer 64,300 Quar-
ters. Sämmtliche Getrreidearten ſtetig.
18,540, Gerſte 1060, Hafer 64,290 Quartero. Sämmtliche Getreide
arten ſtetig. Angekommene Weizenladungen feſt.

Liverporl, d. 3. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig, auf Zeit ſchwach. Ta
gesumpors 10,000 Ballen, davon 9009 Ballen amertkuuiſche,

Liverpool, d. 3. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bau

(Schlupbericht.) Weizen

Ruhig. Middl. amerikaniſche Auguſt Lieferung 67,, September Lie-
ferung 62 d.

Petroleum. Berlin, d. 3. Auguſt. Petroleum loco pr. Au
guſt 23,5 .4 bz. Hamburg matt. Standard white loco 7,30 Bf
7,20 G2., pr. Auguſt 7.20 Gd., pr. Sept. Decbr. 7,50 Gd. Bre
men (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 7,30, pr. Septem
ber 7.40, pr. October December 7,60. Antwerpen. (Schlußbe
richt.) Raffinirtes, Type weiß, ioco 18 bz., 18 Bf,., pr. Septem
ber 18 bz., 18, Bf. pr. September December 29 Bf., pr.
October December 19 bz. u. Bf. eichend. NewYork (d.
2. Auguſt): Petroleum in New York 78/, Gd. do. in Philadelphia
75 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certiſicats V.
76 C. Mehl 5 D C. Rother Winterweizen loco 1 D. 26 C.
Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff ſchleuſe
bei Trotha) am 3. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,86, om
4. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. Aug. 0,96 Meter.
Waſſerſtand der Unftrut am Brückenpegel ber Straußfurt

am 3. Auguſt 1,27 Meter über 0.
Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Auguſt. Am Pe

gel 1,10 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 3. Auguſt 103 Centi

mere unter 0
Börſenberichte.

GBerlin, d. 3. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete und verlief wiederum in feſter Haltung und wurde in dieſer
Beziehung durch die günſtigen Meldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen vorlagen, unterftützt. Das Geſchäft entwickelte ſich aber
im Allgemeinen ruhig und nur emige bevorzugte Ultimowerthe hat
ten belangreichere Umſätze für ſich. Die Courſe erſcheinen dennoch
auch dem Vortage gegenüber meſſt wenig verändert. Der Kapi-
talsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere waren der Haupttendenz ent
ſprechend recht feſt und theilweiſe etwas anziehend. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige gingen verhältnißmäßig lebhaft,
theilweiſe bei ſteigender Tendenz um. Der Privatdiskont winde
27 für feinſte Briefe wotirt. Auf internationalem Gebiet wa
ren Oeſterreichiſche Creditactien feſt und ruhig; Franzoſen erſchienen
etwas höher, Lombarden blieben faſt unbeachtet. Von den frem
den Fonds gingen Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten ſehr ruhig zu
behaupteten Courſen um, 4 Ungariſche Goldrente etwas anzie
hend und lebhafter; Ruſſiſche Anleihen etwas beſſer und in mäßi
gem Verkehr, Ruſſiſche Noten höher und belebt. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig
Pfand und Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien wieſen in feſter
Haltung mäßige Umſätze auf; Disconto-Commandit-Antheile und
Deutſche Bank wenig verändert Darmſtädter Bank etwas höher und
lebhafter. Jnduſtriepapiere zeigten bei recht feſter Tendenz und
zu vielfach höheren Courſen lebhaftes Geſchäft; beſonders waren
Montanwerthe in Frage und Laurahütte und Dortmunder Union
ſern und belebt. Für inländiſche Eiſenbahnactien beſtand die
eitherige günſtige Stimmung; Mainz Ludwigshafen, Thüringer,

Rechte Oderuferdahn 2c. etwas höher und lebhafter; von Oeſterrei-
chiſchen Bahnen gingen Galizier und DuxBodenbach lebhafter um.

Courſe um 2*, Uhr. Feſt. Lombarden 226.59, Franzoſen 624,50
Oeſtr. Creditactien 645,00, Dortmunder UnionSt. Prior. 95,00, Laurg
hütte 118 00, Darmſtädter 176,50, Deutſche Bank 179,87, Disconto
235,75 Bergiſche 125,00, Freiburger 108,75 23 102,75, Ober
ſchleſiſche 244,12, Rechte Oderuferbahn 167 25, Galizier 144,00, Ru
mänmier 105 37, Oeſterr. Papierrente 67,87, Oeſterr. Silberrente 68,50
Oeſterr. 1860er Looſe 129,00, Oeſterr. Goldrente 81,75, Ungar. Gold
rente 102,75, Ruſſen alte 91,50, Ruſſen neue 94 87 Ruſſen 1880er
76 50, Ruſſiſche Noten 219 50, II. Orient 62,37, III. Orient 62 25,
Jtaliener 91,37, Ung. Jnveſtition 95,80, Wiener Bankverein 246,50,
Ungar Credit Buſchtiehrader Bahn 82,87, Ungariſche 4
Goldrente 79,75.
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Fekanntmachungen.

Polizei Verordnung,
betreffend die äußere Bezeichnung der nicht hauptſächlich

zum Befördern von Perſonen dienenden Fuhrwerke.
Auf Grund des S 73 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen

Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 verordne ich unter Zuſtimmung des Pro
vinzialraths gemäß 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850 für den Umfang der Provinz Sachſen was folgt:

8 1. Auf jedem Fuhrwerk, welches nicht hauptſächlich zum Befördern
von Perſonen dient, insbeſondere auch auf jedem Hundefuhrwerk, muß wäh-
rend der Benutzung der Name oder eine anderweite genaue Kennzeichnung
(z. B. Firma) des Beſitzers, ſowie deſſen Wohnort oder Geſchäftsbetriebsort
angebracht ſein.

Beſitzt Jemand mehrere derartige Fuhrwerke, ſo iſt jedes derſelben mit
einer beſonderen Nummer zu verſehen.

Dieſe Bezeichnungen ſind an der linken Seite des Fuhrwerks und zwar
entweder an dieſem ſelbſt, oder auf einer an demſelben befeſtigten Tafel von
Holz oder Blech in deutlicher unverwiſchbarer Schrift von mindeſtens drei Cen-
timeter Höhe dergeſtalt anzubringen, daß ſie in die Augen fallen.

8 2. Bei Fuhrwerken aus einer Nachbarprovinz oder den Nachbarſtaaten,
in welchem eine gleichartige Polizei- Vorſchrift erlaſſen worden iſt, genügt eine

den Vorſchriften des heimathlichen Bezirks entſprechende Bezeichnungsweiſe
auch innerhalb der Provinz Sachſen.

S 3. Jede Uebertretung der vorſtehenden Vorſchriften wird, ſoweit nicht
der S 366 Nr. 10 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich Platz
greift, an dem Führer, ſowie dem Beſitzer des Fuhrwerks mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige

aft tritt.v 8 4. Die Polizeiverordnung vom 20. März 1879, Amfsblatt der Kö-

niglichen Regierung a) zu Mazdeburg 1879 Stück 14 Seite 132, b) zu Mer-
ſeburg 1879 Stück 14 Seite 135, o) zu Erfurt 1879 Stück 14 Seite 69,
tritt hiernach außer Kraft.

Magdeburg, den 23. Juni 1881.
Der Oberpräfident der Provinz Sachſen.

J. V.: Senfft von Pilsach.
Polizei-Verordnung.

Der Abänderung des S 93 der hieſigen Straßenpolizei- Ordnung vom
15. September 1879 und unter Aufhebung der Polizeiverordnung vom 26.
April er. wird auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) und der 99 79 und 80 des
Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung vom 26. Juli
1880 (G.-S. S. 291) unter Zuſtimmung des Gemeinde Vorſtandes hiermit
Folgendes für den hieſigen n We

Auf hieſigen öffentlichen Straßen und Plätzen darf der Transport von
Rindvieh, Kälbern, Schweinen und Schafen, gleichviel ob dieſes Vieh zum
Schlachten, zum Handel oder zu anderen Zwecken beſtimmt iſt, nur mittels
Fuhrwerks unter Beobachtung der in der Regierungsverordnung vom 16. No-
vember 1874 für die Beförderung von Schlachtvieh erlaſſenen Vorſchriften be

wirkt werden. 52
Dieſe Beſtimmung greift nicht Platz:

1) bei dem Transport des ſämmtlichen vorgenannten Viehes während
der hier ſtattfindenden Viehmörkte und an dem, dem erſten Vieh
marktstage vorhergehenden Werktage, und

2) beim Treiben von Schafheerden nach und von der Weide.
Auch ſoll

3) bis auf Weiteres nachgelaſſen werden, daß der Transport eines ein
zelnen Stückes Rindvieh, ſofern daſſelbe weder ein Bulle iſt, noch
von der Eiſenbahn aus hier eingeführt wird, mittels Treibens erfolgt.

Jedoch muß in dieſem letzteren und in dem unter Nr. 1 gedachten Falle
jedes einzelne getriebene Stück Rindvieh an den Hörnern und an einem Vor
derfuß gebunden und mit einer Blende (Kappe) vor den Augen verſehen ſein,
ſowie abgeſehen vom Treiber von einer mindeſtens 16 Jahre alten Per-
ſon am Kopfende geführt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſoweit ſie nicht der
höheren Strafe des 8366 Nr. 5 u. 10 des Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen,
an den, den Transport des Viehes ausführenden Perſonen und, ſofern der
Transport im Auftrage eines Dritten ausgeführt worden, zugleich an dem Auf-
traggeber mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit einer nach

29 des Reichsſtrafgeſetzbuches zu ba ſenden Haftſtrafe geahndet.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. October dieſes Jahres in Kraft.

Halle a/S., den 29. Juli 1881. Die Polizei- Verwaltung.
J. V. von Holly.

Freyburg a Unſtrut (Thüringen), d. 1. Auguſt 1881.

7

Nachdem das mit meinem Bruder Amandus am hieſigen Platze unter
der Firma

r. Mcräh äbetriebene

Getreide-, Futterartikel-u. Düngemittel-Geschäft
am 1. Juli a. e. in Liquidation gerreten iſt, ſetze ich Sie unter ergebener Be
zugnahme auf meine „Vorläufige Anzeige“ vom 30. Juni a. e. hiermit da-
von in Kenntniß, daß ich daſſelbe in Gemeinſchaft mit meinem Bruder
Armancd unter der Firma

r. V. Härtein den alten Lokalitäten in bisheriger Weiſe fortführen werde.
Indem ich bitte, das mir bis jetzt in ſo hohem Maaße geſchenkte Ver

trauen gütigſt zu bewahren, zeichne ich hochachtungsvoll

Abe Fäcruä-
nan

III. Lotterie von Baden-Backen.
10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von

mm 550. 400 FIark,
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von

60,000, 30,000, 15,000 Mark,
ferner 3 Gewinne im Werthe à 10,000 Mark 5 Gewinne à 5000,
9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 Mark.

Looſe zur 3. Ziehung (9. August c.) à 6 Mark.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1378 Silderne NMedaille.

Saxlehnerp's
J

E

Bitterquelle

durch Liebig, Baunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl Nussbaum, Es-mareh, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich etc. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Kiederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

am geſammten Geſchäftsgewinn.

Verſicherte Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts

bereitwilligſt und unentgeltlich:

Concordig,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verficherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten

Geſchäfts -Reſultate pro ultimo Juli 1881:

Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1880
Ausbezahlte Verſicherungs- Capitalien

Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen

do Föpp, General-Agent zu Halle a/S.
4. Gertach, Special- Agent daſelbſt.

146,514,082 Mark.
70,262,675

27,349,918

Gewerbe u. Induſtrie-Ansſellung 1881

alle a/S.Heute Donnerstag den 4. Auguſt 1881

Extra- Concert
von der 36 Mann ſtarken Schützenhauscapelle unter Leitung des Herrn

G. Huber aus Leipzig. Anfang 4 Uhr.

Jm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Einmachen und Aufbewahren

Früchte und Gemüſe,
nebſt einer Anleitung zur Bereitung von Fruchtſäften,

Marmeladen, Conſerven, Gelées e.
Zum Hebrauch für Haushaltungen aller Stände.

Herausgegeben von
Charlotte Wagner.

Zweite bedeutend vermehrte Auflage.

Preis 1 Mark.
W Die erſte Auflage dieſes vortrefflichen Werkchens war binnen we-

nigen Monaten vergriffen und dürfte daher die jetzt erſchienene zweite, be-
deutend vervollſtändigte Auflage allen Hausfrauen zur jetzigen Saiſon auf's
neue angelegentlichſt empfohlen werden.

as

III
von

32Albert Kuhnt in Eisleben,
Markte Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeanx-Weinen, ſowie Spanische W'eine,
ſüße und herbe Ungar-W' eine zu ſoliden Preiſen.

Ein rentables Materialwaaren
Geſchäft mit Haus rc. wegen Todes
falls billigſt zu verkaufen.

W. Dabronzs in Eilenburg.
Die bisher ſchwunzhaft betriebene

BRestauratiomn
auf der Rabeninſel, Sommer- u.
Winterlokal, der beliebteſte Vergnü-
gungsort für Hieſige und Fremde,
Verbindung durch 3 Dampfer mit
der Stadt, ſoll Fa milienverhältniſſe

halber bei nur 56000 Anz.
ſofort verkauft werden. Offerten sub

A. K. 2070 an H. Graefe
in Halle a/S. erbeten.

Verſchiedene vorzügliche nd billige
Güter in Weſtpreußen. Näheres un-
ter A. 4 1002 durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Gesucht.
Ein junges Mädchen, die Damen

Mäntel ſelbſtändig zuſchneiden und
einrichten kann, findet bei hohem Sa-
lair angenehme und dauernde Stellung.
Eintritt ſofort.

V. Alsberg in Köln.

Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnen-
lahmheiten 2e. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An-
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
I. 50 im General-Depöt von
Albin Hentze, Schmeerstr. 39.,
in Löbejün bei Fr. RaodlofF.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze. Schmeerſtr. 39.

Größte Auswahl von

Sch wären
bei II. Sohncke, gr. Steinſtraße 2.

Gärtner geſucht.
Für eine Gutsgärtnerei mit großer

Original -Voll- Looſe für alle 5 Ziehungen giltig à 10 Mark
ſind bei den bekannten Haupt Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem zu
beziehen. A. Molling,

Genveral-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180.

Baumſchule und Ananas Treiberei
wird zum 1. Septbr. resp. 1. October
ein Gärtner geſucht. Offert. von gut
empfohlenen Bewerbern, am liebſten

unverheirathet, befördert Ed. Stück halber ſehr billig zu verkaufen. Nähe-
rath in d. Exp. d. Bl. sub R. S. 100.

Damen finden freundl. Aufnahme
bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau
Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7.

Eine Dreſchmaſchine
ganz neu, ſowie ein Göpel Umſtände

Konknrsverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Buchbinders Fritz Hoff
mann zu Delitzſch wird, nachdem
der in dem Vergleichstermine vomB

r

5. Juli 1881 angenommene Zwangs-
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß
vom 5. Juli 1881 beſtätigt iſt, hier

durch aufgehoben.
Delitzſch, den 2. Auguſt 1881.

Königliches Amtsgericht.
Thierarzt I. Kl. geſucht.

Die Stelle eines Thierarztes I. Kl.
iſt hier erledigt und baldigſt wieder zu

beſetzen. Darauf Reflektirende erſu
ſchen wir, beim hieſigen Magiſtrat ſich
zu melden, welcher auch auf Anfragen

nähere Auskunft ertheilen wird.
Schafſtädt bei Halle a/S.,

den 1. Auguſt 1881.
Der Vorſtand des lardwirthſch.

Vereins v. Schafſtedt u. Umgegend.

Jnſpektorſtelle-Geſuch.
Wegen Verheirathung ſucht ein mit

guten Zeugniſſen verſehener, ſchon
längere Jahre nur bei tüchtigen Oeko-
nomen in Stellung geweſener Oeko
nom, welcher auch mit der Gemüſe
und Rübenſamenzucht bewandert iſt,
per 1. October er. anderweitige Stel-
lung. Wenn nicht auf einem Gute al
lein, würde die Frau gern bereit ſein,
der feineren Küche wie auch der übri
gen Wirthſchaft vorzuſtehen. Geehrte
Herren Gutsbeſitzer, welche eine Stelle
zu beſetzen haben, bitte Adreſſen unter
J. R. an Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Der Gaſthof zu Steinbach bei
Lauſigk (Sachſen), an der Straße
zwiſchen Borna und Grimma ge-
legen, mit 16 Ackern 194 ORuthen
beſter Felder und Wieſen, ſchöner an
ſtehender Ernte, vollſtändigem leben
den u. todten Jnventar, guten Wirth-
ſchaftsgebäuden, auszugsfrei, ſoll für
den Preis von 11,000 Thlr. mit
3500 Thlr. Anzahlung ſofort ver
kauft werden. Näheres bei der Be
ſitzerin Wittwe Hofmann.

Verkauf.
Wegen Uebernahme Hötels

verkaufe mein Reſtaurant
Burgſtr. 26 in Leiprig.
Mitte der Stadt. Pacht
450 Thlr. E. Schulze.

Ein junger Kaufmann, gesetzten
Alters, in Buchhaltung u. Corre-

spondenz firm, sucht, gestützt auf
beste Referenzen, möglichst
dauernde Stellung. Weisswaa-
renbranche bevorzugt. Getl. Off.
sub T. 144 erbeten durch

Robert Rraunes
Annoncen- Bureau Leipzig.

Bee
DritteVGrnße Vörlbosung

zu Gotha.
a Ziehung am 9. Angnuſt er. a

I. Hauptgewinn im Werthe von

Mark 10. O000O.
Zuſammen 2352 Gewinne im Ge-

ſammtwerthe von

Mark 76. O00.
Looſe à I Mark empfiehlt

A. Molling, General-Debit
Hannover,

ſowie J. Barck Co.,
Halle a/S.

Sonntag 7. Aug.
6 Uhr früh

B. Extrazug Halle-
Seele 3S Berlin.

Billets 6 Tage gültig III. Cl. 5
II. Cl. 7/, nur bis Donnerstag
Abend 6 Uhr, ſpäter 1 Mark mehr
bei Stein brecher Jasper.

Sonntag 7. Aug. 6 Uhr
früh ub Leipzig

Se Extrazug nach
Dresden (Vows.

Billets 2 Tage gültig III. Cl. 3
II. Cl. 4/, 6 Tage gültig III. Cl.

4. 70 II. Cl. 7 nur bis
Donnerstag Ab. 6 Uhr, ſpäter
1 mehr bei Stein brecher é7
Taspor.

Eine Partie friſch abgezogene

BRordeaux-Oxhoſte
res Königſtraße 24 im Comptoir. zu verkaufen bei J. Grünm.

Erſte Beilage.



Halle, Freitag den 5. Auguſt 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Auguſt.

Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück veröffentlicht im
neueſten Hefte des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus eine Abhand
lung über die Verwendung der Ueberſchüſſe der Poſt und Te-
legraphenverwaltung, die darin gipfelt, daß dieſe Ueber
ſchüſſe für Neuanlagen zu Zwecken der Poſt und Telegraphie
eingeſtellt werden möchten, während die Koſten für jene Neuan-
lagen jetzt aus Anleihen gedeckt werden. Natürlich handelt es ſich
hierbei nur um eine formelle Umgeſtaltung des Budgets, denn
wenn die fraglichen Ueberſchüſſe nicht mehr für die allgemeinen
Ausgaben zur Verfügung ſtehen, ſo muß für dieſe der Ausfall
durch Anleihen gedeckt werden. Das Richtigſte iſt, man ſetzt den

in den Stand, überhaupt nicht auf Anleihen angewieſen
zu ſein.

Officiös wird geſchrieben: Es iſt vorgekommen, daß die
Dirigenten von Univerſitäts-Jnſtituten außerordent-
liche Zuſchüſſe, welche ihnen auf Grund des Staatshaushalts
etas oder aus beſonderen dem Unterrichtsminiſter zur V. rfügung
ſtehenden Fonds zu gewiſſen ſpeziell bezeichneten Zwecken außer
halb der gewöhnlichen laufenden Jnſtitutsverwaltung bewilligt
worden waren, von der laufenden Jnſtitutsdotation nicht geſondert
gehalten, ſondern theilweiſe für die Anforderungen des gewöhn-
lichen Dienſtes, welche ausſchließlich aus der gedachten Dotation
beſtritten werden ſollen, verwendet haben. Jn Anlaß deſſen hat
ſich, nach dem „Hannov. Cour.“, der Unterrichtsminiſter genöthigt
geſehen, in einem Zirkularerlaß an die ſämmtlichen Univerſitäts-
Kuratoren auf die Unzuläſſigkeit eines ſolchen eigenmächtigen
Verfahrens aufmerkſam zu machen. Der Miniſter weiſt darauf
hin, das daſſelbe die Jnſtitutsvorſteher nicht blos einer ſtrengen
Rüge für die begangene Ordnungswidrigkeit ausſetzt, ſondern daß
ſie ſich auch für den Betrag der außerordentlichen Zuſchüſſe,
welcher dem eigentlichen Zwecke derſelben entzogen wird, perſönlich
regreßpflichtig machen. Allen Vorſtehern von Jnſtituten iſt auf
Anordnung des Miniſters Abſchrift dieſes Erlaſſes mitgetheilt.

Die Nachricht von der Auffindung der neuen Petro
leumquellen bei Peine in Hannover iſt in der ausländiſchen
Preſſe in komiſch-ſenſationeller Weiſe verſtümmelt worden. Die
bezügliche Meldung der „Morning Poſt“, welche von „Reuters
Bureau“ telegraphiſch nach allen Himmelsrichtungen verbreitet
wurde, lautet: „Große Niederlagen von Petroleum ſind in Han
nover entdeckt worden. Die Polizei hat die Hand auf 1200
Fäffer gelegt. In welchem Zuſammenhange dieſe Petroleum
lager mit der Pariſer Kommune oder der nihiliſtiſchen Bewegung
ſtehen, wird von der „Morning Poſt“ nicht hervorgehoben.

Unter dem Miniſterium Falk wurde in Uebereinſtimmung
mit dem damaligen (inzwiſchen verſtorbenen) Miniſter des Jnnern,
Grafen Friedrich v. Eulenburg, die Anordnung getroffen, daß die
katholiſchen Proceſſionen mit Ausſchluß der althergebrachten
beſchränkt werden ſollten, ja man ſprach ſogar damals zu beſſerer
Hintenanhaltung der vielen Proceſſionen von einem Reichs, Ver
eins und Verſammlungsgeſetze, beruhigte ſich aber, als man ſah,
daß mit dem diesfälligen preußiſchen Geſetze von 1850 ganz gut
auszukommen ſei. Jetzt iſt auch hierin Wandel geſchaffen und in
der MiniſterialJnſtanz erläuternd beſtimmt worden, daß Pro
ceſſionen zwar bis auf die hergebrachten dem Vereinsgeſetze unter
liegen, nicht aber Aufzüge, und ſo ſind denn die Proceſſionen
unter anderem Namen nur mit dem Unterſchiede wiederhergeſtellt,
daß die Prieſter die Aufzüge im Ornat nicht anführen und reli-
giöſe Abzeichen nicht vorangetragen und mitgeführt werden.

Der Miniſter des Jnnern hat den Oberpräſidenten
einen Vorſchlag des Kriegsminiſters betreffs der bei Manövern
entſtehenden Flurbeſchädigungen mitgetheilt und deren
Gutachten gewünſcht. Bereits durch einen am 12. Auguſt v. J.
ergangenen Erlaß ſind die zur Aufrechterhaltung der Ordnung
bei den Manövern kommandirten Gendarmen angewieſen wor-
den, ihr beſonderes Augenmerk auf die Verhinderung von Flur-
beſchädigungen durch das Publikum zu richten. Der Kriegs-
miniſter hat nun feſtſtellen laſſen daß ein beträchtlicher Theil
der Flurſchäden bei den Herbſtübungen der Truppen durch die
Zuſchauer veranlaßt wird und es ſich deshalb empfehlen möchte,
auf eine Fernhaltung oder Führung derſelben auf geeignete
Punkte hinzuwirken, damit die Entſchädigungskoſten verringert
würden. Deshalb hat der Kriegsminiſter die Verwendung von
Unteroffizieren und Gefreiten der Kavallerie, beziehungsweiſe
deren Beigeſellung zu den Gendarmen in Vorſchlag gebracht und
darüber wünſcht er die Meinungsäußerung der Oberpräſidenten.

Aus Schleswig-Holſtein kommen bezüglich der
Ernte- Ausſichten ſehr trübe Berichte. Die Ernte ſoll vieler
Orten kaum der Ausſaat gleichkommen, die Abſchaffung des Horn
viehs wegen Futtermangels die Regel ſein.

Parlamentariſches.
Berlin, den 3. Auguſt.

Die „Trib.“ ſchreibt: Erfreulicher Weiſe kommt man beſonders
in denjenigen Wahlkreiſen, in welchen ein Zuſammenwirken
ſämmtlicher Liberalen am nothwendigſten ein Sieg derſelben
nur unter dieſer Bedingung möglich iſt, immer mehr zu der Praxis,
daß ſich die Stimmen der Mitglieber ſämmtlicher liberaler Fraktionen
auf denjenigen Kandidaten vereinigen, welcher die meiſten Ausſichten
hat, den gemeinſamen Gegner zu beſiegen. Das kommt einmal
dieſer, das andere Mal jener Richtung der liberalen Partei zu gute,
während bei einer Bekämpfung der verſchiedenen Gruppen unter
einander jede einzelne Fraktion ebenſo geſchädigt wird wie die ge-
meinſame liberale Sache.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. v. Schwarze, eine der
erſten Autoritäten auf dem Gebiete des Strafrechts, begeht demnächſt
das 25 jährige Jubiläum ſeiner Beförderung zum ſächſiſchen General
ſtaatsanwalt. Dr. v. Schwarze gehört der deutſchen Reichspartei an.

Ausland.
Frankreich.

Die Wahlbewegung iſt plötzlich, obwohl nicht unerwartet,
in eine neue Phaſe getreten. Die République Françaiſe und
mit ihr die Agence Havas bringt folgende Mittheilung: „Ein
Ausſchuß für Publicität und Propaganda im Hinblick auf die
Wahlen iſt unter Leitung des Herrn Gambetta gebildet worden.
Diejenigen, welche an dieſer Propaganda theilnehmen wollen, ſind

gebeten, ihre Nachrichten und Geldbeiträge an Herrn S. Muſard,
Rue de Serène 25, zu richten.“ Geſtern erklärte die Regierung
ihre vollſtändige Neutralität im Wahlkampfe; heute aber über-
nimmt Gambetta die Leitung des Preßausſchuſſes der zugleich
die Gelver zur Unterſtützung der Gambettiſten ſammelt; die France
bezeichnet dieſen Ausſchuß als „das Wahltribunal, das den Candi-
daten das Monopol der Unterſtützung zuerkennt oder verſagt“. Die
Wahlen werden vielfach zu Kämpfen zwiſchen Republikanernführen,;

der republikaniſche Verein tritt unter Gambettas Leitung nun als
geſchloſſene Heerſchaar auf. Die große Rede, welche Gambetta in
Tours am 4. Auguſt halten wird, ſoll durch „Anſprachen“ in ver
ſchiedenen anderen Städten, die Gambetta zu Wahlzwecken beſuchen

wird, verſtärkt werden. Der Kriegsminiſter General Farre
hat in der Militärſchule von Saint Cyr einen Tagesbefehl an
ſchlagen laſſen, welcher die Zöglinge in Kenntniß ſetzt, daß es
ihnen förmlich verboten iſt, Verſammlungen Feſteſſen oder
Gottesdienſten, welche irgend einen politiſchen Charakter haben
können, in Uniform anzuwohnen. Die, welche gegen dieſes Ver
bot handeln, werden ſofort aus der Schule ausgewieſen werden,
welches Los vor kurzem die 32 Zöglinge getroffen hat, welche
der royaliſtiſchen Meſſe zu Ehren des Grafen v. Chambord an
gewohnt haben.

Nußland.
Kaiſer Alexander III. ſo ſchreibt man aus Peters-

burg hat noch kurz vor ſeiner Abreiſe nach Moskau einen
ſehr bedeutenden Schritt gethan, und zwar in ſo fern als man
jede That des Grafen Jgnatieff mit Fug und Recht auf den
Czaren ſelbſt zurückführen darf. Jn voriger Woche traf vämlich
in Petersburg eine Deputation des Adels der Oſtſee- Pro
vinzen ein, um beim Kaiſer dahin zu wirken daß ſechs
ruſſiſche Zeitungen, zum größeren Theil in Moskau er
ſcheinend, welche die Jntereſſen der Oſtſee-Provinzen am heftig
ſten angreifen, einer Maßregelung unterworfen werden möchten.
Der Kaiſer, welcher als Oberhaupt des baltiſchen Adels gilt und
zum Empfange von Deputationen aus den Oſtſeeprooinzen der
Ueberlieferung gemäß verpflichtet iſt ertheilte der Deputation
die gewünſchte Audienz verwies ſie aber im Uebrigen an den
Grafen Jgnatieff. Letzterer antwortete der Deputation kurz
und bündig: Er begreife wohl ihre Wünſche, jedoch er, Jznatieff,
ſei ein ruſſiſcher Miniſter und könne ſeparatiſtiſchen Be
ſtrebungen unmöglich Vorſchub leiſten. Schwer begreiflich er
ſcheint es, wie ſich der baltiſche Adel grade jetzt zu einem falſchen
Schritt entſchließen konnte da doch unter den gegenwärtig ob
waltenden Verhältniſſen am Petersburger oder richtiger ge-
ſagt Moskauer Hofe eine andere Antwort ſchwerlich zu er-
warten war. Was übrigens die Einführung des Friedens
richter-Jnſtituts in den Oſtſeeprovinzen anbetrifft, ſo iſt dieſelbe
wiederum um ein Jahr d. h. bis zum Jahre 1882 verſchoben
worden.

Lokales.
Halle, den 4. Auguſt.

Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von F. Zimmer-
mann u. Co. hier hat auf der großen landwirthſchaft-
lichen Ausſtellung zu Malmö in Schweden den erſten
Preis, die große ſilberne Medaille, auf Drillmaſchinen
erhalten.

Erſte Beilage zu e 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Geſtern Nachmittag tagte auf dem Rathhauſe die
Straßenbahn- Commiſſion. Einziger Gegenſtand der
Tagesordnung war die nochmalige Beſprechung und Feſtſetzung
der Vertragsbedingungen mit dem Unternehmer. Nächſte Woche
findet eine weitere Sitzung gedachter Commiſſion ſtatt.

Jm Monat Juli 1881 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 211 Kinder als geboren angemeldet:
111 männlichen und 100 weiblichen Geſchlechts darunter
20 uneheliche Geburten, 8 männliche und 4 weibliche von hieſi
gen, 5 männliche und 3 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 5 mal geboren.

Von 197 Kindern find die Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,

2 moſaiſcher undgemiſchter Confeſſion.
Als verſtorben ſind angemeldet: 116 Perſonen männ-

lichen und 93 weiblichen Geſchlechts 209, dazu 8 Todt-
geburten, ſind 217 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1881 34 männl. 27 weibl. Geſchl.
1880. 2

1879--70: 13
1869--60:
1859--50:
1849-40:
1839—-30
1829--20: 1
1819-10:
1809--00:

1799--90: x116 männl., 93 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 203 zur evangeliſchen 4 zur katho

liſchen, 1 zur moſaiſchen Confeſſion und 1 Diſſident.
Es waren 83 männl. und 60 weibl. ledig 28 männl.

und 19 weibl. verheirathet, 4 männl. und 13 weibl. verwittwet,
1 männl. und 1 weibl. geſchieden.

Geboren wurden 211, Todesfälle 217, mithin 6 Todes
fälle mehr als Geburten.

Ehen wurden 52 geſchloſſen.
Jn Bezug auf den in Berlin 1830 mit der goldenen

Medaille beehrten Karl Otto von Madai theilen wir
berichtigend mit, daß derſelbe nicht Bruder ſondern Vetter
des Berliner Polizei Präſidenten iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K-- Naumburg. Ein vielverſprechendes Früchtchen

ſcheint die 17jährige Selma Stange aus Hohenmölſen bei
Weißenfels zu ſein. Sich als Hauſirerin ausgebend, trieb ſie
ſich in hieſiger Gegend umher und erſpähte in den Häuſern Ge
legenheit zu Diebſtählen. So hieß ſie in Weißenfels bei einer
Wittwe mehrere Schmuckſachen und eine bedeutende Geldſumme,
in Naumburg bei einem Gaſtwirthe einen Siegelring mitgehen.
Endlich wurde ſie abgefaßt und vor die Polizei geführt; während
aber der vernehmende Beamte ihre Ausſage niederſchreibt,
ſchleicht ſich die mit Filzſchuhen bekleidete Diebin nach der Thür,
ſchlüpft hinaus und ſchließt von außen zu. Nicht lange erfreute
ſie ſich indeſſen der ſo erlangten Freiheit bald wieder ergriffen,
ſtand ſie dieſer Tage vor den Schranken des Gerichtes und
wurde trotz ihrer Jugend und ihres Geſtändniſſes zu 18 Mona
ten Gefängniß verurtheilt.

(D Oſterburg, 3. Auguſt. Ein gewiß ſeltener Vrand kam
auf der Chauſſee zwiſchen Arendſee und Seehauſen vor. Der
Handelsmann N. aus Wittenberge hatte in Arendſee und Um
gegend Kirſchen aufgekauft und ſolche in großer Menge auf
ſeinem zweiſpännigen Fuhrwerk gut in Stroh verpackt. Zwiſchen
Genzien und Leppen gerieht auf unerkärte Weiſe das Stroh in
Brand und Kirſchen und Wagen wurden eine Beute der Flammen;
während N. mit Mühe ſeine Pferde rettete. Geſtern Mittag
12 Uhr erhängte ſich die unverehelichte Louiſe L. in Fleſſau. Un
glückliche Liebe ſoll das Motiv zu dieſem Selbſtmorde ſein.
Der geſtern mit Roggenmähen beſchäftigte Arbeiter Weſch von
hier hatte ſeine Mütze auf eine nicht weit von ſeinem Arbeits
platze befindliche Roggengarbe gelegt; ein Storch mußte dieſelbe
für einen fetten Biſſen angeſehen haben, oder ſie als Polſter in
ſeinem Neſte zu verwenden beabſichtigen er ergriff die Mütze
und entführte ſie, unbekümmert um die ihm von dem p. Weſch
nachgeſandten Erdſtücke.

K. Weimar, 3. Auzuſt. Der Vorſtand des Gewerbe
vereins macht bekannt, daß der in Ausſicht genommene gemein-

ſchaftliche Beſuch der Gewerbe- Ausſtellung in Halle
nächſten Sonntag, den 7. Aug. d. J., ſtattfinden ſoll. Die

v 3 4 3

S

r

Wwwö2
Die Petrolenmquellen Norddeutſchlands.

Das ehemalige Kreidemeer im Norden unſeres Vaterlandes
hat uns nicht nur den werthvollen Strontianit, ſondern auch das
noch viel werthvollere Petroleum hinterlaſſen. A. a. O. empfingen
unſere Leſer eine eingehendere Schilderung dieſes Vorkommens;
heute ſind wir im Stande ihnen die erfreuliche Kunde zu machen,
daß ſeitdem zu Oelheim bei Oedeſſe die betreffenden Petroleum
Quellen ihre bisherige Magerkeit in das Gegentheil verwandelt
haben. Jener Ort beſteht nur aus ein Paar Häuſern und Ma
gazinen welche drei Beſitzern gehören: einer Bremer und einer
Hamburger Aktiengeſellſchaft für Petroleum und einem Herrn
Adolph Mohr. Letzterer hatte am 21. Juli d. J. das Glück,
eine Springquelle anzubohren, welche von da ab ununterbrochen
floß und 30 Centner in der Stunde lieferte. Ein Ereigniß, das
ſelbſtverſtändlich die ganze Umgegend in die größte Aufregung ver
ſetzte; um ſo mehr, als das Oel auch der Qualität nach allen An
forderungen entſpricht. Die Quelle verdient aber auch unſere
Aufmerkſamkeit denn als ſie bei einer Tiefe von 192 Fuß etwa
nur 150 Barrels ergeben hatte, ließ ſie ſichtlich in ihren Erträgen
nach und mußte um 36 Fuß tiefer gebohrt werden. Hierbei er
eignete ſich das eben Geſchilderte, und es liegt auf der Hand, wie
Recht wir hatten, als wir die Petroleum Quellen nicht, wie man
im Hannoverſchen wollte, an der Oberfläche ſondern in der Tiefe
ſuchten. Bis 6 Uhr Abends am 25. Juli floß die fragliche Quelle
ununterbrochen während man aus Mangel an Fäſſern etwa 30
Stunden lang die Thätigkeit der Pumpen einſtellen mußte. Binnen
72 Stunden ergab das Bohrloch 783 Barrels oder 2600 Ctr.
Petroleum mit einem ſpezifiſchen Gewichte von 0,892 und einer
Temperatur von 8 R. Selbſt auf den Bohrwerken der deutſchen
Petroleum Bohrgeſellſchaft hatte man währenddem gute Erfolge,
indem man etwa 50 Barrels (180 Ctr.) täglich gewann.

Nach einem Berichte der „Köln. Zeitung“ vom 2. Auguſt
(Nr. 212) floß das Petroleum, durch den unterirdiſchen Gasdruck
gehoben, anfänglich als ſtarker Strahl aus ſeinem Bohrloche her
aus, und noch am 31. Juli wurde es mittelſt deſſelben Druckes
faſt zwei Meter hoch über den Pumpenſtiefel hinaus geſchleudert.
In 24 Stunden ergab ſich ein Ertrag von faſt 90000 Liter, worin
allerdings ſalzhaltiges Waſſer iſt, das am beſten für die Mee
restheorie ſpricht, der wir ſtets huldigten. Das Oel muß demnach
raffinirt werden, und ſo liefert es 45 pCt. des beſten Oels,
welches das gewöhnliche amerikaniſche an Güte übertreffen ſoll,
ebenſo feines Schmieröl und 5 pCt. Verluſt. Sonderbarer Weiſe
zeigt das Petroleum der Mohr'ſchen „Springquelle“ zum erſten
Male einen Naphtha Gehalt an, und zwar von 5 pCt. Ein Merk-
mal, welches, wie man wohl mit Recht glaubt, eine ganz neue
Oelzone andeutet; um ſo mehr, als die benachbarten Quellen, deren
Erträge nur bis 2 oder 5 pCt. reichen, nach wie vor dieſelbe Menge
ergeben. Bei einer Temperatur von 10,3 C. entſtrömt das Oel
mit dunkler, in's röthliche ſpielender Farbe der Erde, indem der
armdicke Strahl zugleich zahlloſe Gasblaſen an ſeiner Oberfläche
entwickelt. Vom Waſſer nachweislich getrennt, nimmt jedoch das
Oel eine glänzende grüne Farbe an, welche ihrerſeits wieder durch
die Raffinerie verändert wird. Jntereſſant ſind auch die geo-
gnoſtiſchen Verhältniſſe. Bis 10 Meter Tiefe erſcheint ein feiner
Sand mit Findlingen von rothem Granit und Flintſteinen, dann
ein 7 Meter mächtiger blaugrauer Diluvial-Thon und ein 3 Meter
mächtiger blauer Thon mit Kalkſteinſchicht. Von 20 bis 35 Meter
folgt Mergelthon, von 35--40 Meter feſtes Gebirge mit Quarz-
Einlagerungen, von 40--48 Meter harter Sandpſteinfels mit
Schwefelkies, der die erſten Oelſpuren zeigt. Größere Mengen Oel

führt bis 54 Meter ein ſandiger Thon. Bis hierher ſtimmen die
geognoſtiſchen Vorkommniſſe in allen Bohrlöchern, dann aber

weichen ſie ab. Nun erſcheint ein poröſes Sandſteingebirge, ſchwar
zer und brauner Sand, endlich eine Kiesſchicht, und dieſe, welche
man in Nordamerika „pebbles“ nennt, iſt die eigentliche Mutter
ſchicht für das Steinöl, welches hier am reichlichſten auftritt. Da
mit iſt denn auch dargethan, daß in dem hannover'ſchen Gebiete
die Verhältniſſe ganz ähnlich liegen, wie in Nordamerika eine Er
ſcheinung, welche allerdings für die weitgehenden Hoffnungen
ſpricht, denen man ſich an Ort und Stelle in Bezug auf die Zu
kunft hingiebt. Sollten auch die übrigen Vereine, deren bereits
ſechs ſich mit Petroleum-Bergbau beſchäftigen, das Glück des
Herrn Adolf Mohr haben, ſo würde in der That das Ganze
von der weittragendſten Bedeutung für unſer ganzes Vaterland

ſein. K. M.Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Die r r verkauft.] Aus Münchenwird unter dem 29. Jult geſchrieben: „Das originelle, vielbewun

derte Bild des jungen Malers Fritz Kaulbach hat bereits ſeinen
Käufer gefunden, und zwar in einem welcher dem Maler
fünftauſend Mark dafür bot, ein Angebot welches freudig
acceptirt wurde Das Bild iſt auf Leinwandſtreifen gemalt und
ſtark über natürliche Größe. Der Regen hat demſelben bislang
keinen Schaden zugefügt. Beſonders hübſch iſt der Kopf des Mäd
chens, welcher mit zwei prächtigen dunklen Augen ausgeſtattet, einen
ſchelmiſch begehrlichen Blick unter der Kopfbedeckung, die ein Centrum vorſtellt, hervorſendet. Der Maler Fritz Auguſt Kaulbach wird

faſt überall für einen Sohn des verſtorbenen Kaulbach n
das iſt um ſo erklärlicher, als des Letztern Sohn, der ebenfalls einen
guten Namen als Maler hat in München lebt. Fritz Kaulbach iſt
aber mit dem Vorgenannten nicht verwandt; er kam vor einigenJahren aus Hannover nach München. Die prächtige Feſthalle on
von den Hamburgern angekauft worden ſein für das deutſche Sänger
Bundesfeſt, welches dort abgehalten werden wird.



Geſchäfte der Lotterie zum Beſten der durch Ueberſchwemmung
heimgeſuchten Niederländer find nunmehr beendet und ſind nach
Abzug der wenigen Koſten 8581 in drei Raten an das Haupt
comité in Amſterdam geſandt worden. Das dortige Comité
hat in einem herzlichen Schreiben ſeinen innigen Dank anher
erſtattet.

Vor der Strafkammer des Landgerichts in Naumburg
wurde am Dienſtag der Litterat Adam Wilhelm Henkel aus
Niederorſchel bei Worbis, zuletzt in Naumburg wohnhaft,
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde unter
14 Jahren zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus verurtheilt.

Bei einem am Montag in der Gegend von Eckarts-
berga niedergegangenen Gewitter betäubte ein Blitzſtrahl
einen Bierfuhrmann aus Buttſtädt dermaßen, daß er bewußtlos
auf dem Wagen getroffen wurde, als das Gefährt, deſſen Pferde
durchgegangen waren, vor dem Gaſthaus „zum deutſchen Haus“
in Eckartsberga ankam. Durch ärztliche Hilfe gelang es, den Zu
ſtand bald zu heben.

Bei einem beiBlankenberg in der Saale abgehaltenen
Fiſchzuge wurde ein ca. 5 Pfund ſchwerer Hecht gefangen, welcher

nichts Eiligeres zu thun hatte, als über ſeine in dem Fiſchbottig
befindlichen Mitgefangenen herzufallen und einen derben Weiß-
fiſch zu verſchlingen.

Jn Bernburg wurden am Mittwoch ſämmtliche Dro
guen-Handlungen und Apotheken der Stadt durch Med.
Rath Buſch aus Deſſau unter Aſſiſtenz des Sanitätsraths
Dr. Fließ einer Reviſion unterzogen.

t Ein großer Sternſchnuppenfall, (Laurentiusſtrom)
findet in den Tagen vom 8. bis 12 Auguſt ſtatt, auch vom 15.
bis 21. d. M. treten dieſelben Erſcheinungen am nächtlichen
Himmel ein.

Vermiſchtes.
[Tod des Hunger-Virtuoſen Dr. Tanner.] Wer

erinnert ſich nicht an die alte Anekdote vom ſuperklugen Bäuerlein,
das ſeinem Eſel das Eſſen abgewöhnen wollte? Das Thierchen
hatte es in dieſer kurioſen Kunſt, ohne Nahrung zu leben, ſchon ſo
weit gebracht! Da kam der Tod und das Bäuerlein konnte nicht
begreifen, woran das hungernde Thier geſtorben. Und die einſtigen
Bewunderer des Dr. Tanner, die ihn zur mörderiſchen Kraftprobe
angeeifert, vierzig Tage lang zu faſten, ſie werden jetzt auch ver
wundert die Köpfe ſchütteln; denn Dr. Tanner iſt geſtorben
und für die ganze übrige Welt, mit Ausnahme jener Bewunderer,
bedarf es keiner Preisausſchreibung zur Löſung der Frage: Woran

iſt Dr. Tanuer geſtorben
[Eine Prophezeiung.] Wie türkiſche Blätter melden, hat

der ehemalige Gouverneur von Bagdad, Derwiſch Effendi, die Auf-
merkſamkeit des Sultans auf die bisher nur im Manuſcripte
exiſtirenden Prophezeiungen des arabiſchen Heiligen Scheikh Achbar
(f 1485) gelenkt, in denen es wörtlich heißt: „Und es wird dann
ein Sultan Namens Abdul Hamid, den Thron beſteigen der die
Verräther (die SultansMörder?) entdecken und beſtrafen wird.“
Die türkiſche Regierung will nun dieſe Prophezeiungen durch den

Druck veröffentlichen.
(Ein armer Officier] der Garniſon in Olmütz iſt ganz

unverhofft Erbe eines Vermögens von 17 Millionen Francs ge-
worden. Oberlieutenant P., der bis zur Stunde für den Sohn
eines Artillerieoffiziers gehalten wurde, ſoll fürſtlicher Abkunft und
der leibliche erſtgeborene Sohn eines kürzlich in Frankreich verſtor
benen Fürſten Ruspoli ſein, der ihn in ſeinem Teſtamente als
ſeinen eigenen Sohn anerkannt und zum Univerſalerben ſeines ge
ſammten etwa 17 Millionen Francs betragenden Vermögens ein
geſetzt hat.

(Entartete Fiſchottern.] Ein Leſer der „Rat. Ztg.
für Oberſchleſien erzählt, daß er in den Beſitz zweier jungen Fiſch
ottern gekommen war, welche ein Knecht dem Neſte der Alten enr-

nommen hatte. Die Thierchen waren kaum größer als Mäuſe.
Anfangs wollten ſie durchaus nicht die ihnen angebotene Milch
allein zu ſich nehmen und ich ſah mich gezwungen, ein Leinwand
läppchen mit Semmelkrümmchen zu füllen, den Nutſchbeutel in
Milch zu tauchen, und daran leckten und ſaugten ſie dann mit der
größten Behaglichkeit. Als ſie größer wurden bekamen ſie Fleiſch
und Brot, ja ſelbſt Gemüſe, gut mit Fleiſchbrühe gekocht, ver
ſchmähten ſie nicht, aber rohe Fiſche, die eigentliche Nahrung der
Fiſchottern, rührten ſie nicht an, in gekochtem oder gebratenem Zu
ſtande ließen ſie ſich dieſelben jedoch vortrefflich ſchmecken. Ferner

iſt auch wunderbar, daß ſie durchaus nicht zu bewegen waren, in
ein Waſſer zu gehen, ob nun ſtehendes oder fließendes; ja ſelbſt im
täglichen Bade konnten ſie nur mit Mühe erhalten bleiben. Zitternd
und bebend ſuchten ſie dann ſtets ihr warmes Lager auf, und nie
iſt es mir gelungen, ihnen dieſe ganz unnatürliche Furcht vor dem
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten eignen, werden zu erwerben geſucht.

Juli, Auguſt und September 1880 verſetzten reſp. erneuerten Pfänder, Gefällige Anerbietungen unter ausführ
welche die Pfandnummern 26241 bis 39 600 tragen und worüber die licher Beſchreibung werden unter Chiffre
Pfandſcheine in rothem Druck ausgeſtellt find, findet

Donnerstag

mittags von 3 bis 5 Uhr
im Auktions-Lokale des Leihamtes ſtatt.

Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners
tag den 29. September 1881 angenommen.

Halle a/S., am 2. Auguſt 1881.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Röder, Jnſpektor.

am 13. October 1881 Vormittags von 10
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und fol-
gende Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach-

Waſſer, welche ſelbſt ſo weit ging, daß ſie es ängſtlich zu vermeiden
ſuchten, ſich die Pfoten naß zu machen abzugewöhnen. Dagegen
tranken ſie gern und viel Waſſer aus einem Schüſſelchen und ich
mußte des Nachts wiederholt aufſtehen und ihnen daſſelbe füllen,
wenn ich vor ihrem kläglichen, winſelnden, bittenden Pfeifen Ruhe
haben wollte. Zuletzt wurden meine Schützlinge gegen mich ſo
zahm, daß ſie mir auf meinen Spaziergängen nachliefen wie Hunde.
Bei einer ſolchen Gelegenheit wollte ich mir einmal das Vergnügen
machen die Thiere einem unfreiwilligen Bade auszuſetzen, indem
ich ſie in die Dluwna tauchte. Aber ich hatte vergeſſen, daß Hunde
in der Nähe waren, welche durch das Gepfeife meiner Lieblinge
angelockt, dieſelben, ohne daß es mir möglich war, beizuſtehen,
buchſtäblich in Stücke riſſen.“

Literariſches.
Die uns vorliegende neue, 4. Abtheilüng von Stacke's Deutſcher

Geſchichte (Preis 4 Verlag von Velhagen u. Klafing in Biele-
feld und Leipzig), welche den Zeitraum von Maximilian I. bis Guſtav
Adolfs Landung in Deutſch.and 1493--1631 umfaßt, iſt wiederum
glänzend ansgeſtattet und enthält außer 133 Text Abbildungen von
thatſächlichen gleichzeitigen Darſtellungen, darunter charakteriſtiſche
Portraits aller bedeutenden Perſönlichkeiten der Reformationszeit
nach den beſten gleichzeitigen Vorlagen in ſorgfältigſter Nachbildung
eine Anzahl hervorragender Beilagen, von denen wir als hochintereſſant
erwähnen wollen das prächtige Dürer'ſche Holzſchnittbildniß Kaiſer
Maximilian's, Luthers Bildniß in der Tracht des Auguſtiners von
1520, Ablaßbrief von 1455, Facſimilenachbildung von einem der 23
erhaltenen Exemplare aus Gutenberys erſter Druckerei, Vorladungs-
brief Karl V. an Luther auf den Reichstag zu Worms vom 6. März
1521, nach dem Original auf der Leipziger Stadtbibliothek, die Por
traits von Kurfürſt Friedrich dem Weiſen, nach Dürer, Karls V. im
31. Lebensjahre und Ferdinands I. im 29. Jahre nach Bartel Beham,
r Brief Luthers an ſeine Hausfrau Katharine von 1541,
nach dem Original der Königl. Bibliothek zu Berlin, Martin Luther
im ſpäten Alter, nach Lukas Eranach. zwei charakteriſtiſche Titel zweier
berühmter Streitſchriften der Reformation, der Titel einer „Neuen
Zeitung“ über Karls V. Zug gegen Algier als Beiſpiel dieſer auf
tauchenden neuen Erſcheinung, die beiden Titel der Schriften gegen
den Sauf- und Hoſenteufel. Außerdem find der Abtheilung noch
zwei erläuternoe, hiſtoriſche Karten beigegeben. Der Preis für dieſes
in textlicher wie illuſtrativer Hinſicht bedeutende Geſchichtswerk iſt
ein beiſptellos billiger, der nur in Erwartung eines großen Abſatzes
ſo niedrig geſtellt werden konnte. Das ſchöne Werk, das wir hier
mit unſern Leſern auf's Wärmſte empfehlen, wird noch in dieſem
Jahre zum Abſchluß gelangen.

Wiagdeburger Vörſe, den 3. Augſt.

Nuſterdam S Tage. 1169,35 Gdo. 3 Monat unParis 8 Tage. 81,15bzondon 8 Tage.do. à Monat 2Reiche Anleihe 4Conſolidirte Staats Lin leihen 4 102,906do de 4 h 106,008BMagdeburger Stadt Obligationen 101,50bzdo. do. de 1872 412do. do. de 1875 42do. do. de 1876 412 [101,50 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 101,50 G
Bugauer Stadt Anleihe 412 103,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe
Anhalt-Defſauer Landesbant-Pfandbriefe 5 1065,00 S
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien

J Stamm Porttätb e gtrien F. u
O. O. 7 datendo. Prioritäts- Obligationen 7 101,25 G
do. do. J. Emifſ. Kiſg 103,406do. do. 11. Emiſſ. T 103,406do. do. III. Emiſf. 4 103,406Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. W 105,40B

do. do. B. 4 103,306Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prior. Obligationen 4jg 103,406Hamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5 104,006

Shemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 104,00
Z. p. St.

Magdeburger Allgem. Verfſicher.GeſellſchaftsActien 78 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23
do FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 M.

mit 20 i Einzahlung 180 150 2600,068do. vfpet Je p. St. à 1500mit 4e O Einzahluug 380,00Bdo. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500 60 00

M. mit 20 o Einzahlung 18 30 460,00do. t p. St. à 300vpoüge zahlt 3 615,006do. Waſſer r p. St. à 900 M. 3333
mit O CLinzahlung 1do Waſſe r-Aſſecuranz.Buchverſ.Actien p. St. 68 88
à 300 M. mit z b Einzahlung 16 u

Div. in 00
1879 18860

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 1120,06B
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 138,50bzMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 93,25 6

do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 97,0063
do. Privatbank-Actien 4 5 s 545 119,60do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 72,25 G

Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Bergwerks-Actien 4 331 4do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 162z 186,00Bamburg Magdevurger Dampfſchifff.-Actien 4 1015 175,00b
karie, conſolidirte BergwerksActien 4 2Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 13 13 229,006
Magdeburger Theater Actien 3 2 3 e 31482,006Caroline, conſolidirte BergwerköActien 4 2 wie
Deſſauer Gak Licti en 4 15 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 3 i 5 89,00 B
Sächſiſch-Thür. Brauntohlen-Verwerth. Actien 4 8 7 101,60 B

do do. Stamm Pr. Act. 5 8 7 1130,066G
Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

(Grössere industrielle Ttadlissennents Bad
welche ſich als Baſis für eine

Actien-Gesellschaft

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.

Halle a S., den 4. Augnſt 1881.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo feſt, unverändert, defekte Waare 180--190

mittlere 210--219 feiner 225-230
Roggen 1000 Kilo matt, neuer feinſter 192 bez., feuchte Waare

entſprechend billiger.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—15
Hafer 1000 Kilo 158--170
Kümmel 50 Kilo 25—26
Mais 1000 Kilo Donau u. amerikan. 138-—-142
Lupinen 1000 Kilo 145 148
Oelſzaren pr. 1000 Kilo Raps 250--255 Winterrübſen 6

illiger.
Stärke 50 Kilo feſt, zu 22.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco höher Kartoffel 59 Rühen

57 nominvell.
Rüböl 50 Kilo 28 geſucht.
Solaröl 50 Kilo 8,50 8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hiefige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,80--7 Weizenſchaalen 5,25 Wei

zengrieskleie 6,25-6,50
Oelkuchen 50 Kilo loco ohne Handel, Termine 7,25-—-7,40

Getreidebericht von Wagner Sohn.
Halle a /S., den 4. Auguſt 1881.

Heute hatten wir beſonders ſtarkes Angebot von neuem Roggen wo
durch die Preiſe einen weiteren Druck erhielten Wei en iſt dagegen

noch zu letzten Preiſen gehandelt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 219-—228 mittlere Waare

204--218 geringere 180 --203
Roggen p. 12 Säcke à d4 Kilo brutto 180--192 in alter und

neuer Waare.
Gerſte p 12 Säcke à 75 Kilo war ſchon in einigen Proben offe

rirt, Preiſe aber noch nicht normirt
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--108
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 222—228 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--222
wegt 1000 Kilo Donau netto 140--142 amerikan. 140

2

Lupinen à 1000 Kilo fehlen.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 3. Auguſt.
Während der hohe Luftdruck über Centraleuropa noch zuge

nommen und im Alpengebiete bis zu 770 mm geſtiegen iſt, iſt im
Nordweſten der britiſchen Jnſeln ein Minimum erſchienen, welches,
in nordöſtlicher Richtung fortſchreitend, über Britannien ſtarke weſt
liche Winde veranlaßt. Bei ſchwacher Luftbewegung und meiſt
ſinkender Temperatur herrſcht über Centraleuropa vorwiegend
heiteres und trockenes Werter. Jn Deutſchland, außer im Süden,
liegt die Temperatur allenthalben unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 4 13, Petersburg Hamburg

15, Memel 16, Paris Karlsruhe 20, München 18,
Leipzig 16, Berlin 15.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

3. Auguſt. Morg. 6U. Nchm. 2 u. Adz. 10 U. Mitten.

S Pariſer Linien 337.44 337,27 337,11 337,27Luftdruck Millimeter 761,21 769,833 760,46 760, 83
Dunfſtdruck Parifer Linien 3,92 36 4,98 4,20Dunſtdruck Millimeter 8,85 8,32 11,23 9,47Druck der Par. Lin. 333,52 333,58 332,13 333, 08trockenen Luft J Millimeter 752.,36 752,51 749,23 751,37
Relative Feuchtigteit 79.8 41, 82, 90, 68,2Warme Réaumur 10,4 17,8 12,9 13,7Wirme Celſfin b. 13,9 22,2 16,1 17,1z nſicht e 2 St h 1 1 P I.immelzanſticht eiter Z. eiter 1, eiter 2 iter 1.Weltenferm Cum. Cirr v Str. be

Riedrigſte Temperatur 19,5 C. Höchſte Temperatur 22 6 C.

Verzeichniß
der mittelſt der r nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 1. Auguſt. Kiſſauer, leer, von

Brandenurg n. Außig. Frieſicke leer, v. Ruppin n. Magdeburg.
Luxenius leer, v. Loſtau n. Magdeburg. Naumann, desgl.

Am 2. Auguſt. Andreage, Strm. Bruchmüller, Güter, v. Stettin n.
Magdeburg. Hierzog, leer, v. Rarhenow n. Mageeburg. Schu
ſter, desgl. Schaade, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Fiſcher, leer, v. Pritzerbe n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 1. Augſt. H. Heppner, Mais, von
Hamburg n. Halle a/S. Münch, leer, v. Magdeburg n. Rußig.

Felow, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Meyer, desgl. Am
2. Auguſt. G. Ziel, Mais, v. Hamburg n. Halle a/S. Voigt,
Roggen, v. Stettin n. Buckau. Schulze, Dachſteine, v. Parey n.
Buckau. Kiſſauer, jeer v. Magdeburg n. Außſig. Becker desgl.

Allin, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Naumann, Lesgl.
Kuhner., leer, v. Magdeburg n. Dresden. Thjiele, leer, v. Mag
deburg n. der Saale.

Hamburg-Magdeburg. Am 2. Auguſt. V. H.-M. D. Co.,
Strm. Lorenz, Güter, v Hamburg n. Magdeburg. V. H. M. D.
Co. Strm. Steinwerth, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Ge-
brüder Tonne, Strm. Edler, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.
Ziel, Mais, v. Hamvurg n. Halle a/S. Becker, leer, v. Witten
verge n. Magdeburg. Maſſer, desgl. Thiele, leer, v. Nieg ipp
n. Magdeburg.

Meu-Ragoczi bei Halle a/S.
Sonntag den 7. AuguſtHrunnenfeſt nebſt Concert und Ball

Anfang 3/, Uhr.

L. B. 11761. durch Rudolf
Mosse, Leipzig erbeten.

Tüchtige

Horunmer
finden lohnende und dauernde Arbeit
in der

Sangerhäuser Actien-Maschinen-

fabrik nd Pivengiesserei.

diesfähriger naden-Concert, Theater,

Retour und Anſchlußbillete nach
Salzburg, Kufſtein,
die Schweiz 2c. von heute ab in

Carl Riesel's Reiſekontor,
Berlin Centralhotel u. Jeruſalemer-
ſtraße 42, ſowie in Halle bei Heiſe,

Gr. Ulrichſtr. 4.
6. October Gefſellſchaftsreiſe nach

Bad Lauchstädt.A 13. Auguſt er p
Carl Rieſele legter l Sonntag Nachmittag Prome-

Courierzug nach Abends Ball im Kurſaal. Jeden
München. z Dienstag, Mittwoch u. Freitag

Nachmittag Concert. Sountag
Lindau, durch n und Mittwoch Theater.

L. Eberhardt.
Mat. Geſch. mögl. mit Conceſſion
zum BranntweinSchank zu pacht. reſp.
zu kaufen geſ. Offert. mit näh. An-

Lehrlings-Geſuch.
Jn meinem Tuch u. Modewaa

rengeſchäft iſt zum 1. October eine
Lehrlingsſtelle offen. Selbſtgeſchrie-
bene Offerten sub H. a. 11780 an
Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.
Cine geſunde Amme

t per ſofort eine Stelle. Näheres
durch Hebeamme Hille

in Gerbſtädt.
Ein erfahrener Mann ſucht Stellung

als Zuſchneider od. Maſchinenſtep
per im Schuhgeſchäft. Adr. zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

aus achtbarer Fami-Leh ling lie für ein Engros
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Offerten sub H. g 11774
Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Hofmeiſter-Geſuch.
Ein tüchtiger Hofmeiſter, am liebſten

unverheirathet, wird zum ſof. oder bal-
digen Antritt geſucht auf Domaine
Biſchhauſen, Kreis Eſchwege.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Auf Stift Griefſtedt, Stat. Wei
ßenſee der Saal-Unſtrutbabhn, wird
zum 1. September ein im Rübenbau
erfahrener Feldverwalter geſucht.

für die Jnduſtrie- Ausſtellung und durch
die Umgebungen Halle's ſucht ein
Ausländer für Ende Auguſt Bekannt-
ſchaft eines jungen intereſſanten Mäd-
chens von angenehmem Aeußeren zu
machen. Offerten nur mit Pho
tographie (die ſofort retournirt wird),
Angabe der Gehaltsanſprüche pro Tag
bei freier Station u. Mittheilung der
Adreſſe oder des Weges, auf dem
Nachricht zur perſönlichen Vorſtellung

gegeben werden kann, ſind bis 12.
Aug. zu richten an Rud. Mosse,
Leipzig, unter A. S. 11811. Dis-
cretion ſtreng zugeſichert. Damen
der Halbwelt verbeten.

e Führung von Herrn Carl
Rieſel. Mitte Novbr. Cairo, Nilfahrt,
Athen, Konſtantinopel.

Ein Freigut in Weſtpreußen,
Meile von einer größeren Stadt, wo
6 Bahnen einlaufen, mit 700 Morg.
Areal, dabei 500 Morg. Acker,
Weizenboden, Gerſtenboden,
Roggen und Kartoffelboden, 40 Mg.
der beſten zweiſchnittigen Netzwieſen,
der Reſt Holz, zur Hälfte ſchlagbar,
complettes lebendes und todtes Jnven
tar, Gebäude gut, iſt für 27,000
mit 8000. Anzahlung zu verkaufen.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

AlFührerin u Geelbehafterin e t den e el heben e e e e.
40,000 Thaler werden auf ein

gr. Rittergut mit 490 Morgen ſehr
gutem Weizenboden zu 4 zum
1. October zu leihen geſucht.
Off. von nur Selbſtdarleihern unter
F. an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. erbeten.

Für das Comptoir eines Engros-
Geſchäfts wird ein mit guten Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann
als Lehrling geſucht. Antritt ſofort
oder zum 1. Oktober.

Offerten unter B. H. 628 an
Haasenstein e Vogler,
Erfurt.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagry.
Halle, Freitag den 5. Auguſt 1881.

Ah

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 3. Auguſt. Der König und die Königin von

Sachſen ſind heute Abend hier eingetroffen und nach kurzem
Aufenthalte nach Tegernſee weitergereiſt.

Wien 3. Auguſt. (B. T.) Erzherzog Johann Sal-
vator, bekannt durch ſeine preußenfeindliche militäriſche Bro

ſchüre, für welche er vor einigen Jahren eine Strafverſetzung
erlitt, iſt jetzt zum Diviſionsgeneral in Wien ernannt
worden. Aus Brünn meldet man, daß es geſtern Abend im
Garten des ſlaviſchen Vereinshauſes zu einem großen
Skandal kam. Es konzertirte dort eine ungariſche Kapelle. Sie
begann mit einem Cſardas und ging dann in „Die Wacht am
Rhein“ über. Sofort fing das Publikum zu ziſchen an. Die
Kapelle begann das Lied „Oeſterreich, mein Vaterland!“ wobei
die anweſenden Deutſchen, etwa fünfundzwanzig an der Zahl,
applaudirten und riefen: „Hoch Oeſterreich!“ Dies brachte
die Czechen derart außer Faſſung, daß ſie pfiffen und ſchrien, den
Muſikanten die Jnſtrumente wegriſſen und die Noten wegnahmen.
Namentlich rief man: „Wir ſind keine Preußen!“ Man
drang auf die Deutſchen ein, die flüchten mußten. Die Kroaten
beginnen jetzt auch die Zehnguldennoten mit kroatiſcher In
ſchrift zu zieren, was den Peſther Lloyd zu einem ſehr gereizten
Artikel veranlaßt, mit heftigen Ausfällen gegen die Kroaten und
gegen den öſterreichiſchen Finanzminiſter Dunajewski, welcher

ſich bekanntlich geweigert hatte, die ezechiſchen Jnſchriften auf den
Zehnguldennoten für ungeſetzlich zu erklären.

Paris, 3. Auguſt. Dem „Temps“ aus Saüda zugezan
gene Depeſchen melden, daß Bou Amema entmuthigt und ge
ſchwächt ſei und durchaus nicht mehr an eine Offenſive denke.
Die Einwohner von Souſa hätten um die Beſetzung ihrer Stadt
gebeten. Tuneſiſche Deſerteure ſollen um Pardon nachgeſucht
und verſprochen haben, dem Beh treu zu dienen.

Tunis, 3. Auguſt. Die Aufſtändiſchen, welche ein Landgut
bei Tonta geplündert und einen griechiſchen Unterthanen getödtet
hatten, ſind von dem treu gebliebenen Stamme der Ouledſaid
angegriffen worden und haben ſchwere Verluſte erlitten. Das
geſammte von ihnen geraubte Vieh iſt ihnen wieder abgenommen
worden. Der Führer des Aufſtandes in Sfax, Ali ben Kalifa,
hatte, dem Vernehmen nach, die Grenze von Tripolis über-
ſchritten, iſt aber von den Türken gezwungen worden, umzu-
kehren und ſoll gegenwärtig bei Elhama, einen halben Tages-
marſch weſtlich von Gabes, lagern.

Petersburg, 2. Auguſt. (B. T.) Der Preſſe wird tiefſtes
Schweigen über die Kaiſerreiſe ſtrengſtens eingeſchärft. Unter
deſſen ſetzt der Kaiſer die Reiſe fort und zeigt ſich dem erſtaunten
Volk von Niſhnij-Nowgorod, wo ſich zur Meſſe Europa und
Aſien die Hand reichen. Der offizielle Telegraph verſchweigt die
Zeit der Abreiſe und Ankunſt der Majeſtäten. Lrockene Mit

theilungen über die Begeiſterung des Volkes beim Beſuche des
Kaiſers, die Darbringung von Salz und Brod und von Heiligen-
bildern, das iſt in Kürze Alles, was der „Geſellſchaft“ als
Stimmungsthermometer dient. Das einzige Blatt, das private
Meldungen über den Kaiſerbeſuch bringen darf, iſt das Organ

des Moskauer Orakels Katkow, des neueſten Beglückers von Ruß
land. Dieſe Reiſe iſt wohl darnach angethan, wieder Oel ins
Feuer zu gießen und die „Geſellſchaft“ mit tiefem Unwillen zu
erfüllen. Der Jubel der Völkermaſſen gleicht den gemalten Dörfern

„Potemkins, und zeigt wahrlich nicht den wahren Stand der
Dinge, noch die wirkliche Stimmung im Lande.

London, 3. Auguſt. Der Deputirte Bradlaugh kam
heute Mittag in den Vorſaal des Sitzungsſaales der Gemeinen
und wollte eben den Sitzungsſaal ſelbſt betreten, als er von dem
Adjunkten des Sergeant at arms angehalten und bedeutet wurde,
daß er nicht eintreten dürfe. Bradlaugh beſtand auf ſeinem Vor
haben, worauf er von Huiſſiers und Polizeiagenten ergriffen
wurde. Er leiſtete lebhaften Widerſtand, wurde aber ſchließlich
mit Gewalt hinausgebracht. Nachdein das Votum über die
Motion Labouchere's abgegeben war, machte Bradlaugh einen
neuen Verſuch, in ren Vorſaal einzudringen, wurde aber von
dem Polizeikommiſſär Denning zurückgedrängt. Darauf begab
ſich Bradlaugh zum Polizeigericht und beantragte bei dem Rich-
ter einen Vorladungsbefehl gegen den Polizeikommiſſär Denning.
Dieſer Antrag ſoll Freitag erörtert werden.

Ein Damen -Wettſchwimmen.

Das Damen Wettſchwimmen bei Wien deſſen Abhaltung
ſchon ſeit längerer Zeit ſignaliſirt wurde fand am 2. d. Nach
mittags um 5 Uhr auf der großen Donau, Strecke Nußdorf Reichs
brücke, ſtromabwärts ſtatt. Die Entfernung zwiſchen dem Ablauf-
und dem Zielpunkte betrug 5300 Meter. Es waren für die Con
currentinnen drei Preiſe ausgeſetzt außerdem erhielten auch die
jenigen Damen welche wenn auch unplacirt, die ganze Strecke
zurücklegten ſilberne Medaillen. Zur Theilnahme an dem Wett-
ſchwimmen hatten ſich 15 Damen gemeldet. Die Farbe des
Schwimmkleides diente als Erkennungszeichen. Nachfolgend das
Verzeichniß der Namen der Concurrentinnen: Frau Anna Nickel
(dlaue Schwimmkleider) Frau Hermine Meszö (ſchwarz roth),
Frau Marie Ujhely (rothgrün), Fräulein Leopoldine Jugel (grün-
gelb), Fräulein Leopoldine Borſt (blaugelb), Fräulein Linka Her
macz (weißrothgrün) Fräulein Emilie Neugebauer (gelbweiß),
Fräulein Bertha Desbalmes (blau roth weiß) Fräulein Roſa
Schidler othgelb), Fräulein Aloiſia Furch (blauweiß), Fräulein
Adele Engel (grünweiß), Fräulein Giſela Gonge (weiß), Fräulein
Aloiſia Seifer, und endlich Fräulein Caroline Skofitz, die reijende
Ballerine der Hof Oper (ſchwarz gelb). War es nun wirkliches
Intereſſe an dem edlen Schwimmſport, oder war es das ewig Weib
liche, welches in den Nachmittagsſtunden des 2. d. M. ungezählte
Menſchenmaſſen ſo mächtig nach den Auen der Donau zog? Ganze
Brigaden von Neugierigen ſtrömten trotz Staub und Hitze an die
beiden Ufer Quais und außer dieſen Gratiszuſehern gab es ein
weiteres Tauſend welches vom Bord der Dampfſchiffe den ein
zelnen Phaſen des immerhin intereſſanten und eines pikanten Bei
geſchmacks nicht entbehrenden Schauſpiels eines Damenwett-
ſchwimmens folgte.

Um 5 Uhr ging vom Karlskettenſtege die kleine Dampf-
flottille ab welche die Elite des Zuſchauerpublikums zum Start-
platze bringen ſollte. Insbeſondere erfreute ſich der Dampfer
„Freudenau“, welcher die weiblichen Cyampions in ſeinen Kajüten
barg, des ausgiebigſten Zuſpruchs, und da ſetzte thatſächlich kein
Fahrgaſt den Fuß aufs Deck, der nicht ſofort den armen, arg dranz
ſalirten Hafenkapitän Poſcher interviewte, ob dies wirklich das

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Anguſt.

Unſer Kronprinz mit der Kronprinzeſſin und ſeinen
drei Töchtern fuhr am Freitag v. W. an Bord der königlichen
Yacht „Victoria und Albert“ dem aus der Oſtſee zurückkehrenden
engliſchen Geſchwader entgegen. Prinz Heinrich von Preußen
langte zu gleicher Zeit an Bord des Admiralſchiffes „Hercules“
an und landete in Norris Caſtle. Abends ſpeiſte das kronprinz-
liche Paar bei der Königin in Osborne; zu der Tafel war auch
der britiſche Botſchafter in Berlin, Lord Ampthill, zugezogen.
Am Sonnabend ſtattete Prinz Heinrich der Königin einen Be
ſuch ab. Prinz Leopold von Preußen beſtieg wie
aus Schmecks berichtet wird am Sonntag die Schlagendorfer
Spitze bei ſchönſtem Wetter. Der junge Prinz weilt inkognito
in dem reizenden oberungariſchen Bade und macht täglich Aus
flüge. Er beabſichtigt auch die Dobſchauer Eishöhle und den
Cſorber See zu beſuchen.

König Kalakauag hatte beim Prinzen Wilhelm den
Wunſch geäußert, mit dem Vertreter des Reichskanzlers Rück-
ſprache nehmen zu können, und dem zufolge war vom Prinzen
Karl zu dem Diner am Dienstag der interimiſtiſche Staats
ſecretär im Auswärtigen Amte nach Glienicke beſchieden worden.
Es liegt dem König Kalakaua allerdings daran, nach Hawaii
einen Theil gerade der deutſchen Auswanderung abgelenkt zu
ſehen, und er ſoll willens ſein, den Zuzüglern Erleichterungen
verſchiedener Art zu gewähren. So iſt die Rede davon, in Ho
nolulu ein Emigranten Bureau zu errichten, das den von Europa

Ankommenden SteuerBefreiungen auf eine Reihe von Jahren
gewährt und Grund und Boden für eine ganz geringe Entſchädi-
gung zuweiſt. Der König wünſcht zunächſt wohl nur, daß die
Reichsregierung, falls eine Geneigtheit zur Anſiedlung auf den
Hawaii Inſeln aufträte, nicht abrathend dazwiſchen träte; es ſoll
hier die Ueberzeugung erweckt werden, daß deutſche Auswanderer
an der Regierung des Königs Kalakaua einen feſten Anhalt bei
geſichertem Rechtsſchutz haben würden. Selbſtredend kann die
Reichsregierung nichts thun, um zur Auswanderung aufzumun-
tern; noch weniger wird es ihr in den Sinn kommen können,
den Auswanderern beſtimmte Gebiete zu empfehlen, denn hierin
würde der ſtärkſte Anreiz zum Verlaſſen des Reiches gefunden
werden müſſen. Und würden die beſonderen Vorzüge einer
Anſiedlung im HawaiiKöntgreich hervorgehoben, ſo dürften die
Schattenſeiten gerade einer derartigen Dislocation nicht ver-
ſchwiegen werden. Wir haben auf den Sandwichsinſeln klima-
tiſche Krankheiten, die epidemiſch auftreten und geradezu verhee-
rend wirken; am meiſten leidet das Reich des Königs Kalakaua
unter der Maſernepidemie, welche die Bevölkerung weiter Ge
biete total ausſterben läßt. Die Regierung des Hawaiiherrſchers
dürfte in Rückſicht hierauf keinerlei Zuſage ver Reichsregierung
zu erwarten haben. Es bleibt dem König unbenommen, einzelne
Perſonen für beſtimmte Functionen zu gewinnen, und dies liegt
zweifellos in ſeiner Abſicht; allein die Reichspolitik hat zu aller
letzt die Aufgabe, deutſchen Auswanderern Rathſchläge zu geben,
für die ſie ſich moraliſch verantwortlich machen würde.

Ein Korreſpondent des „B. T.“ telegraphirt ſeinem
Blatte aus Freiburg, der Stadt des eidgenöſſiſchen Schützen
feſtes: „Offiziell wurde heute erklärt, Victor Tiſſot ſei noch
Mitglied des Redaktionskomites der Schützenfeſt Zeitung.
Seine Demiſſion wurde nicht angenommen.
Der Präſident des Schützenfeſtes, Staatsrath Schaller,
theilte dies dem deutſchen Geſandten General Roed er mit der
Zuſicherung mit, nichts für Deutſche Verletzendes würde in der
Zeitung und auf dem Feſte vorkommen daraufhin hatte General
Roeder ſeinen Beſuch des Feſtes zugeſagt.“ Die Nachricht
klingt geradezu unglaublich. Entweder iſt der Beſuch des F ſtes
durch den deutſchen Geſandten eine Ehre für die Eidgenoſſen,
dann mußten ſie die Demiſſion Tiſſots annehmen, oder ſie ſtell
ten Tiſſot höher als den General Roeder nun, ſo hatte dieſer
mit dem Feſte nichts zu ſchaffen. Schwerlich denkt man in Kiſ-
ſingen anders.

Jm Zuſammenhange mit der Reiſe des Königs von
Dänemark und mit den Gerüchten über Verhandlungen zwi-
ſchen dem Herzoge von Braunſchweig und dem Abgeord
neten Dr. Windthorſt ſind in der ſtillen Zeit der letzten Tage

„Schiff mit den Damen“ ſei. Noch iſt der Nußdorfer Sporn nicht
erreicht und aufs Verdeck debouchiren bereits die „koſtumirten“
Damen: es ſind deren ein volles Dutzend. Drei Damen haben
in zwölfter Stunde ihre Abſage eingeſandt; auch auf das Ver
gnügen, die Ballerine, Frl. Skofiz, in den Reichsfarben um den
goldenen Ehrenpreis ringen zu ſehen mußte man verzichten, dafür
ſprang aber die reizende Gattin eines hieſigen Thierhändlers, Frau
Fanny Müller ein. Endlich iſt das große Donaubett erreicht,
immer intereſſanter geſtaltet ſich das durch zahlreiche bewimpelte
Zillen und Sculks der Rudervereine, ſowie durch tauſende von Zu
ſchauern belebte Strombild. Rauſchende Muſik der an Bord
poſtirten Militärkapelle ertönt; das Zeichen zum Start wurde um
5 Uhr 38 Minuten gegeben und die längs des Radkaſtens in einer
Reihe aufgeſtellten Kämpferinnen ſtürzen ſich mit flottem Schwung
in die Fluth. Bald löſt ſich der anfangs dichtgedrängte Nudel und

Frl. Bertha Desbalmes (blau roth weiß) übernimmt die
Führung. Bald iſt ſie ihren Konkurrentinnen um viele Boots-
längen voran und erſt hart vor dem Ziele wurde ſie nach hartem
Kampfe von Frl. Seifer (gelb) überholt welch' Letztere in
23 Min. 56 Sek. (der Wiener Champion Bachmayr gebrauchte,
allerdings wenig bezünſtigt von Waſſerſtand und Strömung, ganze
26 Min. als Erſte am Ziele anlangte; um ein Tempo ſpäter er
reichte Frl. Desbalmes den Richterpfoſten während Frl. Leo-
poldine Jugel mit dem dritten Platze ſich beſcheiden mußte. Selbſt
verſtändlich krönte brauſender vieltauſendſtimmiger Beifall die
Anſtrengungen der Siegerinnen, die, nachdem ſie im Holzer' ſchen
Bade ihr Schwimmkoſtüm gegen die Straßentoilette vertauſcht,
unter Muſiktuſch die Stätte ihrer Thaten verließen um in den
bereit gehaltenen Wagen die Fahrt ins dritte Kaffeehaus anzu
treten. Den Beſchluß bildete ein gemeinſchaftliches Diner im 3.
Kaffeehaus, nachdem vorher Frl. Seifer die große goldene Cham
pion Medaille, die Damen Desbalmes und Jugel vie große
Silbermedaille empfangen hatten. Die übrigen Konkurrentinnen
erhielten Bronzemedaillen.

Der Strohwittwer
iſt während der jetzigen Badeſaiſon in Berlin eine ſehr gewöhn-
liche Erſcheinung, und von einem Strohwittwer handelt folgende
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wieder mancherlei Mittheilungen über den ſogenannten Welfen
fonds und ſeine Verwendung gemacht worden. Dem gegenüber
dürfte es nicht unintereſſant ſein zu bemerken, daß in der Stadt
Hannover eine beſondere königliche Verwaltungskommiſſion
für das mit Beſchlag belegte Vermögen des Königs Georg laut
Angabe des Staatshandbuches beſteht. An der Spitze dieſer
Kommiſſion ſteht der jedesmalige Oberpräſident, alſo jetzt Herr
v. Leipziger, und Beiſitzer ſind Generallieutenant z. D. und
Vizeoberjägermeiſter v Kotze und Kloſterkammer Direktor
Sauerhering. Die Verwaltung des Fonds iſt nach denſelben
Regeln und Grundſätzen wie in allen königlichen preußiſchen
Kaſſen geordnet, nur mit dem Unterſchiede, daß dem
Landtagekeine Rechnung gelegt wird.

Als dasjenige Mitglied des Straßburger Klerus, welches
für den Biſchofſitz in Trier beſtimmt ſein ſoll, wird der Erz
prieſter Dr. Korum in Straßburg bezeichnet. Ferner wird
gemeldet, daß ein Mitglied der Münchener Nuntiatur in Straß-
burg behufs Verhandlungen in dieſer Angelegenheit einge
troffen ſei.

Bei den Wahlen zum ſächſiſchèen Landtage ſind
nach den amtlichen Ermittelungen abgegeben worden: für conſer
vative Candidaten 21,553 Stimmzettel, für nationalliberale 6402,
für fortſchrittliche 7301, für ſocialiſtiſche 3408, für Candidaten
unbeſtimmter Parteirichtung 1738 (darunter 1157 im Kamenzer
Kreiſe für einen Candidaten der Wenden, den Bauer Kokel). Die
Gewählten erhielten zuſammen 23,400 Stimmen, ſo daß jeder
von ihnen ca. 780 Stimmen repräſentirt. Die Conſervativen
vertreten gegenwärtig 45 Wahlkreiſe, und zwar 13 ſtädtiſche
(worunter Dresden II., IV. u. V., Zittau, Bautzen, Meißen, Grim
ma, Wurzen, Penig, Schneeberg) und 42 ländliche. Die National
liberalen haben 16 Wahlkreiſe und zwar ebenfalls 13 ſtädtiſche
(worunter Leipzig I. und II., Chemnitz I. und II., Freiberg, Borna,
Meerane, Glauchau, Crimitſchau, Plauen, Annaberg) und 3 länd
liche. Die Fortſchrittspartei vertritt 15 Wahlkreiſe, und zwar 9
ſtädtiſche (worunter Dresden I. und III., Leipzig III., Zwickau.,
Frankenberg Pirna) und 6 ländliche. Die Socialiſten endlich
repräſentiren 4 Wahlkreiſe, ſämmtlich ländliche.

Wie aus München berichtet wird, hat ſich dort eine
neue katholiſche Studentenverbindung gebildet, welche,
„um die Bevormundung durch die norddeutſchen Brüder zu um
gehen“, nur Baiern als Mitglieder aufnimmt.

Die Judenhetze iſt, wie verſchiedene pommerſche
Zeitungen melden, nun auch in Bublitz, Pielburg, Schievelbein
und Polzin in vollem Gange.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes wurde die in
Stuttgart erſcheinende Zeitung: „Das Vaterland verboten.

Fokales.
Halle, den 4. Auguſt.

Der Director bei dem Landſchaftlichen Credit- Verband
der Provinz Sachſen, Herr Scheidelwitz undſeine Gemahlin
begehen heute die Feier der ſilbernen Hochzeit.

Morgen (Freitag) Mittags 12 Uhr wird in der Aula
unſerer Univerſität behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktor
würde Herr Karl Ackermann aus Röbel am Müritzſee (Meck
lenburg Schwerin) ſeine Jnauguraldiſſertation „Beiträge zur
phyſiſchen Geographie der Oſtſee. Theil IV. Die pflanzen und
thiergeographiſchen Verhältniſſe der Oſtſee“ nebſt den ihr ange
hängten Theſen öffentlich vertheidigen. Opponenten werden ſein
die Herren cand. rer nat. A. Petry und A. von Bockelmann.

(H. T.)Vor einigen Tagen erſt hat das große Prr Koreert der

MilitairJnfanteriecapellen des Ausſtellungsgebietes ſtattgefun
den und hat ſeine große Anziehungskraft auf das heimiſche wie
aus värtige Publikum ausgeübt, und ſchon werden, wie es heißt,
vom Comité neue Pläne erwogen um durch Aufführungen und
Schauſtellungen eigener und origineller Art das Publikum zu
immer erneutem und zahlreicherem Beſuch der Ausſtellung zu ver
anlaſſen. Das „H. T.“ brachte geſtern die Notiz, daß man be-
abſichtige, die Cavalleriecapellen des Ausſtellungszebietes
zu einem Preisconcertiren einzuladen. Ferner verlautet,
daß man einen Geſang-Wettſtreit, einen zweiten „Sänger-
krieg“, von Vereinen wie von Soliſten event. veranſtalten würde.

vom „D. Mtgsbl. erzählte Geſchichte: Die junge Frau unſeres
Freundes M. befindet ſich ſeit Beginn der Saiſon in einem als
ſehr heilkräftig bekannten böhmiſchen Bade und iſt ſeit Wochen be
müht, ihren „Urlaub“, wie wir verrathen wollen, nicht ausſchließ-
lich aus Rückſicht für ihre Geſundheit, zu erweitern; die eigent
lichen Beweggeünde hierfür bildey in gewiſſen Kreiſen jenes Bade
orts den Stoff zu boshaften Bemerkungen, welche eine Frau, die
jung, ſchön und liebenswürdig iſt, nun einmal über ſich ergehen
laſſen muß. Da jedoch die wiederholten Geſuche um Urlaubever-
längerung die Heimkehr der Gattin immer wieder in die Ferne
rückten und der Strohwittwer nicht ſelbſtlos genug war, ſeine eigene
Erholungsreiſe ganz derjenigen der Gattin zu opfern, ſo richtete
er dieſer Tage ungefähr folgende Zeilen an ſie: „Liebe Bertha!
So ſehr es mich freut, von Dir zu hören, daß Dir der Aufenthalt
in M. gefällt und Deiner Geſundheit zuträglich iſt, ſo kann ich
doch die Unannehmlichkeiten, die mir aus Deiner langen Abweſen-
heit erwachſen, nicht mehr in Geduld ertragen. Jch leide unter
der tropiſchen Hitze und unter den Kochkünſten unſerer Auguſte.
Um dieſen beiden und noch einigen anderen unbequemen Dingen
zu entgehen, flüchte ich an den Strand der Oſtſee und will ver
ſuchen, es wie Lu zu machen und mich amüſiren c. Am
zweiten Tag nach Abſendung dieſes Briefes langte aber auch ſchon
ein Expreßbrief aus M. als Antwort ein. Der Ehemann mußte
zu ſeiner Ueberraſchung Folgendes leſen: „Theuerſter, einziger
Herzensſchatz (das war die gewohnte Anrede zur Zeit der Flitter
wochen, ſeligen Angedenkens). In die allergrößte Beſtürzung hat
mich Dein häßlicher Brief verſetzt, und ich hoffe, daß Dich dieſe
Zeilen noch vor Ausführung Deines Reiſeentſchluſſes treffen Du
willſt es machen wie ich, ſchreibſt Du mir, o, ich errathe Alles,
Frau Dr. L., welche vor drei Tagen ven hier abgereiſt iſt, hat ge
pätzt, das heißt, ſie hat gelogen, wenn ſie vielleicht behauptet hat,
daß ich die Galanterien des Hauptmanns von L. erwiedere, ſie irrt
ſich ſehr und ich bin außer mir, daß Du auch nur eine Minute
glauben kannſt, ich wäre Dir auch nur in Gedanken untreu. Jch
gebe Dir mein Wort, daß ich zu Deiner Beruhigung meinen Ver
kehr mit L. einſtellen will. Glaube bitte nichts von dem,
was man Dir hinterbracht hat, es iſt kein wahres Wort darau,



Die originellſte Unterhaltung jedoch die auch jedenfalls die er
wartete Wirkung nicht verfehlen und der Ausſtellung viele Be
ſucher zuführen würde, wäre eine Kinderausſtellung, eine
baby-show, wie ſie in Amerika und England nicht ſelten abge
halten, auf dem europäiſchen Continent unſers Wiſſens noch
niemals unternommen worden iſt. Nur Kinder, nicht unter 1
Jahre und nicht über 2 Jahre, dürfen zur Ausſtellung
angemeldet werden. Ob die genannten Projecte an ent-
ſcheidender Stelle bereits alles Ernſtes erwogen ſind,
ob es vielleicht nur Vorſchläge ſind, hervorgegangen aus dem
Wunſche Einzelner, der ſo wohl gelungenen halleſchen Aus
ſtellung durch Veranſtaltung origineller Unterhaltungen, die wir
Deutſchen, wenn wir wollen, ebenſo gut zur Ausführung bringen
können, wie die Engländer und Amerikaner, vermögen wir nicht
zu ſagen. Nach dem bisherigen Verlauf der Ausſtellung dürfen
wir jedoch die wohl begründete Erwartung hegen, daß der ſo un
ausgeſetzt thätige Vorſtand, ſollten jene Pläne doch Geſtalt
annehmen, dieſelben nur in ſchönſter und würdigſter Form zur

irkli bringen wird.Verwir e e re Verein „Union“ hierſelbſt hielt
geſtern, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, ſein Sommerfeſt, beſtehend
in Waſſerfahrt, Concert, Eſſen und Ball ab. Die Theilnehmer
uhren Nachmittags 4 Uhr von Kökers Badeanſtalt in 8 Gondeln,
die das Dampfboot „Hohenzollern“ im Schlepptau führte, unter den
Klängen der Muſikkapelle des königl. Sächſ. Jnfanterie- Regiments
„Prinz Johann Georg Nr. 107 ab und hatte ſich zu dieſem höchſtIgereſſanten Schauſpiel an den Ufern der Saale ein zahlreiches

Publikum eingefunden. Jm Cafégarten zu Trotha, dem nächſten
Ziele, wurde ein Concert derſelben Kapelle unter Leitung ihres Di
rigenten, Herrn Muſik-Directors C. Walther, abgehalten, während
ſich die Feſttheilnehmer in zwangloſer Unterhaltung ergingen. Die
Rückfahrt nach der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein erfolgte
Abends 8 Uhr, woſelbſt die Geſellſchaft mit Böllergrüßen empfangen
wurde. Bei dem Feſteſſen brachte den erſten Toaſt auf die Gäſte
der Vorfitzende des Vereins, Herr Kaufmann Kretzſchmar aus.
Der Bankdirektor der kaiſerlichen Bank hierſelbſt, Herr Bielefeld.,
toaſtete auf den Verein. An officiellen Toaſten nennen wir noch
den des Herrn A. Michael auf die Damen. Das hierauf in den
herrlichen Parkanlagen der Saalſchloßbrauerei von Herrn Pyrotech-
niker Pfeiffer aus Eröllwitz abgebrannte Feuerwerk erregte durch ſeine
Manigfaltigkeit das allgemeine Intereſſe der Zuſchauer. Der ſich
hieran anſchließende ſolenne Ball vereinte die Feſttheilnehmer in
gemüthlicher Weiſe bis an den frühen Morgen. Die Rückfahrt er
folgte in derſelben Weiſe wie die Hinfahrt. Den Theilnehmern wird
das überaus gelungene Feſt noch lange in angenehmer Erinnerung

leiben.
Zu der heute im Stadtbauamte angeſtandenen Aus-

ſchreibung, betreffend Erneuerung der Fahrbahnpflaſte-
rung eines Theils der Königsſtraße von der Landwehr-
ſtraße aufwärts bis zu den Häuſern Nr. 21/25, veranſchlagt zu
5871,15 gingen 4 Offerten ein. Es boten Herr Steinſetz-
meiſter Kuſenberg 3 Herr Steinſetzmeiſter Knöchel
72, Herr Zimmermeiſter Kuliſch 6 und Herr Stein
ſetzmeiſter Arlt 5/, unter dem Anſchlage.

Jn der vor Kurzem abgehaltenen Sitzung des Cura-
toriums des ſtädtiſchen Waſſerwerks erſtattete zunächſt
Herr Director Dr. Schrader Bericht über die Rechnung; ein
zelne Monita gegen dieſelbe wurden erörtert. Eine Jnterpella
tion des Herrn Fabrikant Lwowski kann nur dahin verſtanden
werden, Herrn Sanitätsrath Hüllmann in der nächſten Ver
ſammlung über den Verwaltungsbericht zu hören. Die Blitz
ableiter auf dem neuen Maſchinenhaus in Beeſen ſollen dem
Fabrikant F. May hier in Auftrag gegeben werden. Auf dem
Waſſerwerk in Beeſen muß die zu iſchen dem Wohnhauſe des
Maſchinenmeiſters Herz und dem Grundſtücke der Wittwe
Knittel eingefallene Lehmwand durch ein Staket von Holz er
neuert reſp. abgegrenzt werden. Ferner wurde dem Wunſch ſtatt
gegeben, die Umhüllung der Dampfröhren durch Pasqué'ſche
Seidenzöpfe zu bewirken. Um der überhand nehmenden Waſſer
verſchwendung zu begegnen, ſollen von jetzt ab Waſſermeſſer,
gleich den Gasmeſſern, zunächſt für Gaſthöfe, Reſtaurationen,
ſämmtliche Häuſer mit unangemeldeten Gärten, Schlächtereien,
ſämmtliche Häuſer mit Water-Cloſets und im Siechenhauſe an
gebracht werden. Die Berathung über die Anſchaffung einer
ſelbſtthätigen hydrauliſchen Umſteuerung wurde vertagt; ferner
ſoll die Erweiterung des Sammelrohrnetzes in Erwägung gezogen
werden.

Die officielle Abnahme des Rohbaues des neuen
Güterſchuppens des Centralbahnhofes hat vorgeſtern
in Gegenwart der Herren Directions- Präſident Löffler, Bau
rath Stute, Eiſenbahn Director Murray, ſämmtlich aus
Magdeburg, ferner der am Bau thätigen Beamten ſtattgefunden.
Bei der Abnahme vermißten wir den Leiter des Baues, den
Herrn Baumeiſter Nietſchmann, welcher, wie wir hören, durch
ein plötzlich eingetretenes betrübendes Familienereigniß an der

und ich verdiene nicht, daß Du Dich in der angedeuteten Weiſe
revanchirſt. Bitte, telegraphire ſofort, Theuerſter, ob Du mir ver
zeihen kannſt u. ſ. w.“ Der Strohwittwer war wie aus den
Wolken gefallen anſtatt nach dem Telegraphenamt, begab er ſich
nach der Bahn, und noch am ſelben Tage verließ die junge Frau
in Begleitung ihres Gatten das Bad.

Die gekrönte Unſchuld.
Chevalier d'Houdetöt, ein angeſehener Gutsherr in der Nähe

von Angereau, hatte mehrere Pariſer für die Pfingſtfeiertage ein
geladen. Er wollte die Geſellſchaft die der üppigen Freuden der
Großſtadt müde war, mit den idylliſchen Genüſſen eines Landedel
mannes erquicken. Für die weiblichen Gäſte ſollte die Krönung
eines Roſenmädchens zur Unterhaltung dienen, welches Schauſpiel
ſicher Thränen in die ſchönen Augen zu locken verſprach. Der Herr
Maire ward mit der Wahl der paſſenden Perſönlichkeit betraut und
ſeiner Ortskenntniß nur der leiſe Wink gegeben, daß die Unſchuld
bei einem hübſchen Mädchen in noch hellerm Lichte ſtrahle. Die
Weiſung ging nicht verloren an dem feſtgeſetzten Tage erſchien
vor dem Balkon des Schloſſes unter dem Vortritt der Dorf-Muſi
kanten, unter Böllerſchüſſen und Jauchzen, ein reizendes Geſchöpf,
die Augen feſt auf die bunten Bänder ihrer zierlichen Schuhe ge
heftet. Als ihr dann der Tugendpreis übergeben ward und ſie die
Augen aufſchlug, da waren die Herren ganz bezaubert, die Damen
jedoch fanden die Geſchichte langweilig und mahnten zum Aufbruch.
Am Abend, als ſich die Damen zur Ruhe begeben hatten, fand im
Schloſſe ein Spielchen ſtatt, und der Gewinnſt war im vornherein
als Geſchenk für das Roſenmädchen beſtimmt. Am frühen Morgen
begab ſich eine Deputation, der Hausherr an deren Spitze, in die
Wohnung der ländlichen Schönen, die ein Diener ausgekundſchaftet,
um das Geld zu überbringen. Schon von ferne hört man eine
liebliche Stimme; mit leiſen Schritten ſchlichen die Beſucher näher
und erblickten das Roſenmädchen auf einem niedrigen Schemel
ſitzend, einen dicken Jungen an der Bruſt. Mit verlegenem Knix
erhob ſich die junge Frau, und der im Speiſen geſtörte Kleine be
gann ein wildes Geſchrei. Das Nachſpiel fand beim Herrn Prä
fecten ſtatt. Der Chevalier hob hervor, daß er dem Maire völlig

reie Wahl gelaſſen, dieſer aber ſein Vertrauen ſchändlich mißbraucht

Theilnahme verhindert war. Mit den Ausführungen des Baues
ſind betraut worden die Herren Schatz u. Nord mann (Zimmer-
arbeiten und Schieferdachh, Schönemann u. Schwartz
(Maurerarbeiten), Büſſcher u. Hoffmann hier (Dachbe
deckungen) und F. v. Dreyſe in Sömmerda (eiſerne Thore.

Die vor einigen Tagen an der Ecke der großen Märker
ſtraße angebrachte Annoncentafel mit Witterungsanzeigen,
Barometer und Thermometer iſt ſeit heute morgen von der dem
Unternehmer polizeilicherſeits angewieſenen Stelle wieder ent
fernt worden, da, wie wir hören, von dem Unternehmer der
öffentlichen Anſchlagſäulen, Herrn Paul Schwarz, hiergegen
der Einwand erhoben worden war, daß die qu. Annoncentafeln
ſeinem Geſchäft hinderlich ſeien.

Heute Vormittag 11 Uhr entſtand auf dem Markte
Streit zwiſchen einigen Handelsleuten, der ſolch drohenden
Charakter annahm, daß der wachthabende Polizeiſergeant zur
Arretur des Excedenten, Handelsmann Kurth aus Giebichen-
ſtein, eines bereits mehrfach vorbeſtraften Menſchen, ſchreiten
mußte. Derſelbe widerſetzte ſich jedoch dem Beamten derartig,
daß dieſer nur unter Zuhilfenahme zweier Dienſtleute die Siſtir-
ung des Ruheſtörers bewerkſtelligen konnte. In Folge dieſes
Zwiſchenfalles hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum ange
ſammelt.

Durch den am 15. Auguſt c. Abends gegen 7 Uhr von Berlin
Potsdamer Bahnhof yia NordhauſenBebra abgehenden Extra-

zug nach Frankfurt a. M. und Baſel wird dem Publikum abermals
zu einer Exkurſion nach dem Rhein und der Schweiz während der
für dieſe Gegenden ſchönſten Jahreszeit mit der erheblichen Preiser
mäßigung von circa 50 Gelegenheit geboten. Die Gültigkeits-
dauer der Retourbillets für Frankfurt beträgt 30, die für Baſel 35
Tage. Außerdem werden Rundreiſebillets von Berlin über Frank
furt a. M., Wiesbaden, Rüdesheim (Niederwald), Coblenz, Ems,
Caſſel nach Berlin mit 21 Tagen Gültigkeit und gleicher Preiser
mäßigung ausgegeben. Die Billets bieten Aufenthaltsberechtigung
auf allen größeren Stationen. Durch dieſe Einrichtung iſt dem
Publikum nicht blos Gelegenheit zu Ausflügen in die an Natur-
ſchönheit außerordentlich reiche Umgebung Frankfurts, ſondern auch
zum Beſuch der Allgemeinen deutſchen Patent- und Muſterſchutz-
Ausſtellung ſowie für Gartenbau, Jnduſtrie und Kunſt geboten.
Letzteres wird noch dadurch erleichtert, daß zu dieſen Extrazügen
gleichzeitig Billets zum 7 maligen Beſuch der Ausſtellung für 3

in Frankfurt a. M. ſind dieſe Billets nicht zu haben ausge
eben werden. Billets nach Frankfurt a. M. und Baſel werden mitßer gleichen Preisermäßigung und Gültigkeitsdauer auch in Leipzig

(Magdeburg-Halberſtädter Bahnhof) Magdeburg, Halle und Nord
hauſen ausgegeben. Bei der Billet- Expedition in Frankfurt (Main-
Neckar Bahnhof liegen Rundreiſebillets nach allen Richtungen der
Schweiz zu ermäßigten Preiſen ouf. Für die Rücktour können
ſämmtliche Billets nicht nur über die Route Belzig-Nordhauſen-
Bebra ſondern auch über die Route Caſſel- Nordhauſen mit der Be
rechtigung zur Unterbrechung in Caſſel benutzt werden wodurch das
Publikum den Vortheil einer ſehr günſtigen Nachtzug- Verbindungvon Frankfurt nach Berlin erlangt. Nähere Auskunſt ertheilen die

betreffenden Billet-Expeditionen ſowie die Internationale Schlaf-
wagen- Geſellſchaft Berlin (Unter den Linden 67) und der Jnvaliden-
dank (Markgrafenſtraße 51 a).

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 3. Auguſt 1881.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
rathe Dr. Thümmel und Stahlſchmidt, Landrichter Hellweg
und Sydow, Staatsanwalt Voswinckel und Gerichtsſchreiber
Referendar Roth.

Der Dienſtknecht Ernſt Friedrich Georg Rößke aus Geutz bei
Cöthen wurde am 7. Juli d. J. in der Dölauer Haide beim Schieß
ſtande von den dortſelbſt ausgeſtellten Militairpoſten beim Bleikugel
ſuchen betroffen. Es erfolgte ſeine Siſtirung nach dem Polizeige-
bäude in Halle und wurden ihm hier die aufgeleſenen Bleikugeln
abgenommen Wegen ſtrafbaren Eigennutzes wird Rößke unter An-
nahme mildernder Umſtände mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.
Der Buchbindermeiſter Chriſtian Friedrich Hoffmann aus Delitzſch
ſteht unter Anklage des einfachen Bankerotts. Durch Außenſtände
und beſondere Umſtände veranlaßt, meldete Hoffmann den Concurs
an und ergab ſich eine Unterbilanz von 9400 Es wurde er
wieſen daß Hoffmann nicht dem Geſchäft angemeſſene Bücher ge-
führt hatte, aus denen der Vermögens und Geſchäftsſtand erſichtlich
geweſen wäre. Unter Annahme miloernder Umſtände wird Hoffmann
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Der Auktionator Wilhelm
Sandmann, gebürtig aus Alsdorf, jetzt in Eisleben, wurde vom
königl. Schöffengericht zu Eisleben laut Erkenntniß vom 9. Juni
d. J. wegen Beleidigung, vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung und
Bedrohung verbunden mit einem Verbrechen zu 5 Wochen Gefäng-niß verurtheilt. Hiergegen hatte Sandmann Lechegeitig Berufung ein-

gelegt. Die Beweisaufnahme fiel günſtig für den Angeklagten aus,
namentlich wurde conſtatirt, daß ſein Gegner, Namens Erdmenger
aus Eisleben den Angeklagten zuerſt thätiich angegriffen und dieſer
ſich gewiſſermaßen im Falle der Nothwehr befunden habe. Bezüg-
lich der Beleidigung wurde nachgewieſen daß der Strafantrag
ſeitens des Beleidigten noch vor dem erſten Termine in aller Form
zurückgezogen worden war. Wegen Beleidigung wurde demnach das
Verfahren eingeſtellt der Angeklagte von der Anklage der vorſätz
lichen körperlichen Mißhandlung freigeſprochen und das erſtinſtanz-
liche Erkenntniß dahin abgeändert, daß der Angeklagte wegen Be
drohung zu 50 Geldbuße event. 14 Tagen Gefäagniß verurtheilt
wurde. Die Koſten der zweiten Jnſtanz trägt theils die Staatskaſſe,

habe und ihn dadurch dem Spott ſeiner Freunde preitgab. Das
Oberhaupt der Gemeinde erwiderte: „Dem Herrn Chevalier war
es von Anfang an nicht recht ernſt mit der Sache. Er ſagte mir
ausdrücklich, er wolle ein hübſches Spiel aufführen, und ſo ſuchte
ich für die Hauptrolle eine hübſche Schauſpielerin.“ Dem Zureden
des Präfecten gelang es, einen gütlichen Ausgleich zu Stande zu
bringen. Der Maire geſtand die Täuſchung ein und bat um Ver-
zeihung. Am übelſten von allen kam jedoch das Roſenmädchen
weg; der bäuerliche Gatte war nicht vorher von der Schauſtellung
unterrichtet worden, ſeine Eiferſucht erwachte, und ohne der Scho
nung zu gedenken deren eine Amme ſo dringend bedarf, prügelte
er ſein hübſches Weibchen weidlich durch.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Breslau, 1. Aug. (Rektorwahl.) Für das Studienjahr

1881/82 wurde zum Rektor der Königlichen Univerſität der Geheime
Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Biermer gewählt.

Das Pariſer „Petit Journal“ erhält aus Lyon die Notiz,
für welche ihm allerdings die Verantwortung überlaſſen bleiben mag

daß an der dortigen philoſophiſchen Facultät jüngſt ein von Ge
burt an Taubſtummer, den man nach der neuen Methode ſprechen
gelehrt habe, das Baccalaureats-Examen abgelegt und beſtanden habe.

Aus dem äquatorialen Afrika find den geographiſchen
Geſellſchaften in London, Paris, Brüſſel und Berlin Nachrichten zu
gegangen, die über den Fortſchritt, welchen die Erforſchung des
dunklen Erdtheils macht, erfreuliche Kunde bringen. Bekanntlich iſt,
nachdem es Stanley gelungen, das noch unerforſchte Gebiet auf
einem kühnen Zuge von Oſten nach Weſten zu durchſtreifen das
Augenmerk aller mit der Aufdeckung der äquatorialen Gebiete
Afrikas beſchäftigten Geſellſchaften in erſter Linie auf die Etablirung
feſter Stationen gerichtet, welche der wiſſenſchaftlichen Forſchung
nicht minder wie dem Handel als Halte- und Ausgangspunkte dienen
ſollen. Gerade nach dieſer Richtung hin haben ſich die Anſtrengungen,
die im Verlaufe dieſes Jahres gemacht worden ſind, als erfolgreich
erwieſen. So hört man von London, daß die von der Livingſtone
Congo-Jnland- Miſſion ausgeſendeten Miſſionare Crudginton und
Bentley am nördlichen Congoufer bis Stanley Pool nach einer drei-
wöchentlichen beſchwerlichen Wanderung gekommen ſind. Sie beſuch-
ten de Strazza's Station und kamen Anfang März zur Stanley-
ſchen Station Vivi an den Hellalafällen des Congo. Die Miſſio
nare ſind mit der Ausführung eines wichtigen Experimentes betraut,
denn es ſind ihnen aus den Regierungspflanzungen Jndiens ver
ſchiedene Species Chinchona mitgegeben worden, deren Anbau in
den Bergthälern des Congo verſucht werden ſoll. Der im Auftragedes franzöſiſchen Comités der internationalen Aſſociation reſende

theils der Verurtheilte. Die Köchin Marie Friederike Linke aus
Gohlis bei Leipzig und der Reſtaurateur Richter aus
Reudnitz bei Leipzig, jetzt in Leipzig wohnhaft, wurden wegen Ver
brechens wider die Sittlichkeit in nicht öffentlicher Sitzung, die Erſtere
mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft, der Letztere hingegen freigeſprochen.

Der Bahnarbeiter Robert Krüger aus Wolferode bei Eis-
leben hatte gegen das ihn wegen vorſätzlicher rechtewidriger Sach-
beſchädigung zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilende Erkenntniß des
königl. Schöffengerichts zu Eisleben Berufung eingelegt und fiel die-
ſelbe in ſofern günſtig aus, als die Strafkammer das erſtinſtanzliche
Erkenntniß aufhob und den Angeklagten von Strafe und Koſten freiſprach.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Weimar. Eine gegenwärtig vom Gemeindevorſtand erlaſſene

Verordnung, welche etwaigem Unglück bei Dach- und Haus Repara-
turen vorbeugt, dürfte wohl die größte Anerkennung und den Dank
des ſo oft gefährdeten Publikums verdienen. Die diesbezügliche Ver
ordnung ſagt daß bei Dach- und Haus- Reparaturen und überhaupt
bei allen Arbeiten, welche oberhalb der Dachrinnen ausgeführt wer
den, Fangbreter anzubringen ſind, die das Herabfallen von Ziegeln,
Steinen u. ſ. w. verhindern. Die Verordnung enthält dann weitere
Angaben über die Beſchaffenheit bezügl. Anbringung dieſer Fang-
bretter und beſtimmt, daß während der Befeſtigung und Wiederent
fernung dieſer Fangbretter die Bauleute und Dachdecker gehalten
find, die gefährdete Stelle der Straße, insbeſondere Gaſſe beſonders
überwachen zu laſſen und die bisher gebräuchlichen Warnungszeichen,
beſtehend in einer ſchräg aufgeſtellten Stange mit weißem Tuch auch
fernerhin aufzuſtellen.

Die Adreſſe, welche ca. 300 thüringiſche Geiſtliche an
die Jenenſer theologiſche Fakultät gerichtet haben, nahm,
wie ſeiner Zeit gemeldet ward, nach einer Anſprache des Herrn
Superintendenten Braaſch der Dekan der Fakultät, Geheimrath
Dr. Haſe, entgegen. Er dankte nach einem Bericht der „Prote
ſtantiſchen Kirchenzeitung“ mit fölgenden Worten

„Es iſt die alte Weiſe in unſeres Herrgotts Welt. und Haus
regierung, daß aus dem Unerfreulichen und Schlechten das
und Freudige hervorgeht. So verdanken wir es jenem Berliner
Hofprediger, der das Seinige gethan, um den Unfrieden in unſere
Toüringer Landeskirchen zu bringen, daß heute hier ſoviele ent-
ſchloſſene Herzen für die höchſten Güter des Geiſtes ſich treffen.
Es iſt eine große Sache, wenn es gilt für einen geliebten Gegen-
an einzutreten, daß man treue Männer neben ſich weiß, und

ch fühlt in einem großen Ganzen. Das Zeugniß, welches unſere
Studenten uns unmittelbar nach dem Attentate dargebracht, ſehen
wir jetzt durch die edle Urkunde, die Sie uns überbringen, beſie
gelt. Sie alle, die Jungen und die Alten, dürfen ſich zu uns
verſehen, daß wir wie bisher einſtehen werden für den alten treuen
Bund der Freiheit und des Chriſtenthums, was auch geſchehe. Jch
bin nicht bang um die Zukunft. Man 4 nicht ohne Erfolg die
Sorge verbreitet, daß unſerem Volk die Religion genommen werde,
wenn es nicht gelinge, ſie zurückzudrängen in die alterthümlichſte
Form des Dogmas ein zweiſchneidiges Unternehmen gegen den
ſchon erwachten Verſtand eines Volkes. Was gegen uns heraufzog,
gleicht den Wolken, wie in dieſen Tagen ihrer viele den Himmel
bedecken, um nach kurzer Friſt dem Sonnenlicht zu weichen. Wollen
Sie dies als Gruß und Dank von Jena den Getreuen hinterbringen,
die ſich zu uns ſtellen, eins mit uns in der Gemeinſchaft eines
Höchſten und Jdealen.“

Die Nachricht, der Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf,
Becker, habe ſich um die Oberbürgermeiſterſtelle in Mag
deburg beworben, wird von kompetenteſter Seite für unrich-
tig erklärt.

Aus der Provinz Sachſen, 31. Juli, geht der „Ger-
mania“ von einem, wie ſie ſagt, dort gelegentlich weilenden Herrn

Folgendes zu:
„Unweit von Oſchersleben wurde in Folge des Brotkorbgeſetzes

ein katholiſcher Pfarrer in einer Pfarrei königlichen Patronats aus
ſeiner Wohnung ausgewieſen. Er mußte ſich natürlich ein anderes
Heim ſuchen, um bei ſeiner Gemeinde zu bleiben und ſeinen Pflich-
ten nachkommen zu können. Als in Folge des Juligeſetzes die Ver
hältniſſe in der Dihceſe Paderborn ſich etwas beſſerten und auch das
Brotkorbgeſetz für dieſe Diöceſe, zu welcher die in Rede ſtehende Gemeinde gehört uige hoben wurde, wollte der betreffende Pfarrer
ſeine Wohnung wieder beziehen in welcher es ſich inzwiſchen der
dortige proteſtantiſche Prediger mit Weib und Kind bequem gemacht
hatte; dem Manne gefällt es aber in dem katholiſchen Pfarrhauſe
ſo gut, daß er in demſelben noch länger zu bleiben Luſt hat. Die
Sacye ging an die königliche Regierung, und zwar wandte man ſich.
von beiden Seiten an die Behörde: der katholiſche Pfarrer verlangt
ſeine Wohnung zurück der Prediger hingegen meint in ſeiner Ein
gabe, daß der katholiſche Prieſter ohne Weib und Kind leichter eine
Wohnung finden könne, als er, der fich in der entgegengeſetzten Lage
befinde. Wir ſind geſpannt, wann der katholiſche Pfarrer ſeine
Wohnung wieder bekommen wird.“

Die „Germania“ ſoll ſich nur beruhigen. Der kath. Pfarrer
wird die Wohnung ſchon wieder bekommen und gewiß auch noch
eine Entſchädigung obendrein!

Jn Nordhauſen ſtarb kürzlich der Arbeiter Chriſtian
John im Alter von 71 Jahren nachdem derſelbe ſeit 61
Jahren aus der Armenkaſſe Unterſtützungen im
Betrage von etwa 6000 empfangen hat. John iſt ſeit 61
Jahren bettlägerig krank geweſen. Der Kunſt und Handels
gärtner Karl Kaiſer in Nordhauſen legt innerhalb der Stadt
an der Kohlgaſſe, nahe der Rautenſtraße, einen Wintergarten an.

Geograph Bloyet hat am 13. Februar die Station Condoa auf der
Linie Zanzibar-Tanganjikaſee begründet, und ebenſo iſt eine ſolche
von den Sendlingen des Erzbiſchofs Lavigerie von Alger zwiſchen
Bagamoyo und dem Tanganjikaſee in Mdabura unter dem 60 30
ſ. Br. und dem 320 24 ö. L. angelegt worden. Jhre Collegen zu
Rumongeé in Urundi haben die Abſicht, ſich im Lande des Muata-
DYamwo, das ſoeben von unſerem Landsmann Dr. Pogge zum zwei-
ten Male beſucht werden ſoll, in Miſſionszwecken anzuſiedeln. Jm
auffallenden Contraſt mit der Schnelligkeit, mit der wir Stanley
bisher operiren ſahen, ſteht ſein jetziger Erfolg. Seit dem Frühjahr,
wo Vivi angelegt ward, iſt er nur dreißig engliſche Meilen weiter
am Congo hinaufgeſtiegen und hat eine neue Station Jſanglia an
den gleichnamigen Congofällen errichtet. Scheinbar hemmt die große
Menge von Baumaterialien und Vorräthen, die er mit ſich führt,
ſowie das gebirgige und bewaldete Terrain an den Ufern des Congo
das Vorwärtskommen. Von Karema, der Station der internatio-
nalen belgiſchen Geſellſchaft, auf welcher augenblicklich drei von der
Berliner geographiſchen Geſellſchaft abgeordnete Reiſende weilen,
ſind neue Nachrichten nicht eingelaufen. Nur eine genauere aſtro-
nomiſche Poſitionsbeſtimmung des Orts, die von Combier gemacht
worden, wird von Adan im Bulletin de la société belge de géo-
graphie mitgetheilt. Karema liegt nach dieſer Beſtimmung unter
dem 69 49' 20“ ſ. Br. und unter dem 280 11' 33“ ö. L.

Jn der Aula der Univerſität zu Berlin fand am Mittwoch
Mittag die Gedächtnißfeier für Friedrich Wilhelm III. ſtatt, der als
Vertreter der Regierung Unterſtaatsſecretair Lucanus und Geheim-
rath Graf Bernſtorff beiwohnten. Unter den anweſenden Ehrengäſten
bemerkte man außerdem Staatsminiſter Dr. Falk, Generalarzt Schu
bert, den Direktor der militärärztlichen Bildungsanſtalten, den Gene-
ralſuperintendenten Büchſel u. A. Nachdem der Senat der Univerfi-
tät unter den Klängen des „Lobe den Herrn“ die Aula betreten hatte
ergriff der Rector magnificus Prof. Hoffmann das Wort zur Feſtrede,
in der er im Gefühl der Dankbarkeit gegen den Stifter der Univer-
ſität einen Rückblick auf die Fortſchritte der Wiſſenſchaft, namentlich
auf chemiſchtechniſchem Gebiete, während der Regierung Friedrich
Wilhelm III. warf. Redner gedachte ſodann der Thätigkeit eines
Klapproth, des Gründers der analytiſchen Chemie, eines Friedrich
Wöhler, des Neſtors der deutſchen Chemie, und ſchließlich Mitſcher
lich's. Nach der Rede ſchloß die Verkündigung des Reſultats der
Preiebe werbungen und der Geſang „Herr gedenke unſer“ die Feier.

Während zuſtändigerſeits die Modalitäten wegen Betheiligung
des deutſchen Reiches an einer großen von mehreren europäiſchen
Staaten ausgehenden Polar-Expdition eingehend erwogen wird.
iſt Anfang dieſes Monats der amerikaniſche Lieutenant Ray in Be
gleitung einer kleinen Anzahl Leute nach Point Barrow, der nörd
Punkt von Alaska, abgeſegelt. Zweck der Expedition iſt, außer der
Unterſuchung von Alaska, einen Verſuch zu machen, durch die Er
richtung von Obſervatorien allmählig den Nordpol zu erreichen.
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Der Thüringer Waldverein läßt jetzt das „Hörſel
loch“ am Hörſelberge einer Erweiterung unterziehen.

t Jn der Nähe von Frankenthal ſtürzte ein Wagen,
welcher zum Geraer Vo gelſchießen fahren ſollte, ſammt
ſeinen Jnſaſſen in den tiefen Cha uſſeegraben, wobei eine
Frau ums Leben kam, während zwei andere mehr oder minder
ſchwere Verletzungen erlitten. Ein kleines Kind, das in einem
Kinderwagen liegend, ſich auf dem Wagen befand, kam ohne die
geringſte Verletzung daron.

Ueber das Kyffhäuſerfeſt am 6. d. M. geht der Poſt
aus ſtudentiſchen Kreiſen folgende Nachricht zu:

Es wird dieſes Feſt nicht etwa ein excluſiv ſtudentiſches ſein,
ſondern auch alte Herren werden theilnehmen, bereits hat eine große
Anzahl rerſelben ihre Theilnahme angezeigt. Die eigentliche Feier
beginnt am Sonnabend mit der Begrüßung der Gäſte während die
Muſik das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles intonirt.
Um 8 Uhr Morgens wird ſich der Feſtzug unter Führung der Char-
girten in Bewegung ſetzen und um 10 Uhr auf der Spitze des Bar
baroſſaberges ankommen. Um II Uhr beginnt ſodann die erſte
Feier, die von Herrn stud. hist. Diedrich Hahn, dem Vorſitzenden
des Vereins deutſcher Studenten in Leipzig, durch eine Anſprache er
öffnet werden wird. Es werden darauf die einzelnen Vertreter der
Univerſitäten und Vereine deutſcher Studenten Reden halten die
ihren Abſchluß ungefähr um 3 Uhr finden werden. Daran ſchließt
ſich ein in altdeutſchem Style gehaltenes gemeinſchaftliches Mittags
mahl. Um 5 Uhr beginnt dann der ſolenne Commers, als Schluß-
feier des Tages. Die Nacht wird theils auf dem Berge ſelbſt, unter
einem eigens hierzu hergerichteten Zelte, theils in den benachbarten
Ortſchaften bei gaſtfreien Deutſchen von den Theilnehmern des
Feſtes verbracht werden. Der Sonntag Morgen wird die Theil-
nehmer, je nach ihrer Konfeſſion, in die in der Umgegend belegenen
Kirchen führen. Bereits in Ausſicht genommene Partien durch den
Harz werden ſich anſchließen, während dte Chargirten der einzelnen
Vereine deutſcher Studenten ſich am Sonntag Nachmittag nach der
Rothenburg begeben werden, um über interne Angelegenheiten ihrer
Vereine zu Rath zu ſitzen.

Vor einigen Tagen wurde auf dem Rittergute Otterſitz
bei Belgern durch den Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Winkler
daſelbſt ein Vagabund zur Haft gebracht. Als man ihm
einige Zeit darauf das Eſſen verabreichen wollte und die Thür
öffnete, präſentirte ſich der Kerl den Augen der Ueberbringer im
reinſten Adamscoſtum, ohne jegliches Feigenblatt. Alle ſeine
Kleidungsſtücke lagen in Fetzen zerriſſen um ihn herum. Es
half hier alles Reflectiren darüber, ob er es aus Aerger oder
deshalb gethan, weil die Bekleidung an ſich ſchon nur noch aus
Lumpen beſtand, nichts; es mußte ihm ein anderer Anzug gegeben
werden, da er ohne einen ſolchen nicht weiter transportirt werden
konnte.

Welche reiche Ausbeute dieſes Jahr unſere Wälder an
Heidelbeeren geliefert haben, geht daraus hervor, daß Bahn-
hof Croſſen im Monat Juli 50000 Kilo verladen hat. Die-
ſelben ſind in den Altenburgiſchen Wäldern (ſog. Holzlanden)
gepflückt und von den Dorfbewohnern von dort aus verſandt
worden. Auch vom Harze wird gemeldet, daß die Wälder
einen ſehr reichen Ertrag an Waldbeeren liefern. Frauen und
Kinder ziehen hinaus, um die Heidelbeeren einzuſammeln, deren
Erlös in dieſer Zeit eine nicht unbeträchtliche Einnahmequelle
für ſie bildet. Das Liter wird zu 15 Pfennig von fremden Händ-
lern aufgekauft.

Ein neues Schwindelpapier, welches zwar nicht an
der Börſe, ſondern nur in privaten Kreiſen ausgegeben wird, iſt
eins der vielen, welche man jetzt in Maſſen kauft, um ſich mittelſt
deſſelben einer Landplage der Fliegen zu erwehren. Das-
ſelbe zeigt auf mattrothem Grunde im Herzen verſchiedene Netz
flügler, von der kleinen Hausflige bis zur Hummel, und zwei
Kreuze, welche gewiß Leiden und Sterben anzeigen ſollen. Als
Unterſchrift laſen wir: „giftfrei, Fliegentod!“ „Poison“
(alſo doch Gift!) „Wird mit verſüßtem Waſſer oder Bier
aufgeſtellt. Da auf dieſes Schwindelpapier keine einzige Fliege
hereingefallen iſt, ſollten die Menſchen nicht dümmer ſein als die
Fliegen. Dieſe ſchienen dem prätentiöſen „Fliegentod“ geradezu
Hohn zu lachen, indem ſie kreuzfidel darauf herumhopſten und ſo
zu ſagen auf ihrem eigenen Sarge tanzten. Der Athem iſt dabei,
wie geſagt, keiner Fliege ausgegangen. Bei ſolchem ungewiſſen
Stand der fraglichen Papiere empfiehlt es ſich gewiß, auf den
Werth der „in feſten Händen“ ruhenden „Fliegenſtöcke“ hinzu
weiſen, bei denen nicht, wie hier, die Käufer, wohl aber die
Fliegen geleimt werden.

Leipzig. Nachdemderhieſigekaiſerl. türkiſche General
conſul E. Nowäk die ihm unterm 31. Mai d. J. übergebenen
1662 Mark in zwei Beträgen von 1600 Mark und 62 Mark an
das Central-Hülfs-Comité in Sm yrnaüberſandt hatte, iſt
demſelben ein Dankſchreiben des Metropolitan von Smyrna zu
gegangen, in welchem über die genannte Summe quittirt und der
Adreſſat gebeten wird dem Leipziger Comité den Dank der
Unterſtützten in Chiosund Tſchesmè auszudrücken. Unter
zeichnet iſt dieſes Schreiben vom Metropolitan und Präſidenten
des Hülfscomits Melitios und dem Schatzmeiſter Athénogenes.

Leipzig. Das „L. T.“ vernimmt, daß die königl.
Staatsregierung in Bezug auf die Wahl des hieſigen Polizei
directors auf Grund ihrer Anſchauung daß derſelbe der
ſtändige Vertreter des Bürgermeiſters in Ausübung der Polizei-
gewalt iſt, das Beſtätigungsrecht in Anſpruch nimmt. Die
Sache liegt gegenwärtig dem Rathe und dem Stadtverordneten
Collegium vor.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. den Herren G. Woolnough und F. Dehne in
Halberſtadt auf Neuerungen an Modellplattenrahmen; dem Herrn
C. H. Wermſer in Staßfurt auf eine Feſtſtellvorrichtung für
Dezimal- und Centeſimalwaagen; den Herren Gebr. Böhmer in
Neuſtadt- Magdeburg auf eine Cichorien- und Rübenſchneid-
maſchine; den Herren L. Grotjahn F. Malin in Alt-Herz-
berg auf einen ſchwingenden Ambos für Hufnagelſchmiedemaſchinen
dem Herrn Schneider Lemp in Leipzig auf einen Verſchluß
für Blechbüchſen.

Vermtſchtes.
Ein Geiſteskranker im Palais des Kaiſers.] Bei

dem Schutzmannspoſten, der vor dem Palais des Kaiſers (Behren
ſtraße, Berlin) ſtand, erſchien am Dienstag ein elegant gekleideter
ca. 50jähriger Herr, der ohne Weiteres in das Palais eintreten
wollte, um den Kaiſer zu ſprechen. Auf die Bemerkung des Beam
ten, daß der Kaiſer verreiſt ſei, gab der Fremde zur Antwort, daß
dies nichts ſchade, er ſei der Sohn des Kaiſers und der Thronfolger
des Deutſchen Reiches und habe im Palais zu thun. Der Schutz
mann, der ſofort erkannte, daß er es mit einem Geiſteskranken zu
thun habe, forderte dieſen in aller Höflichkeit auf, ihm zur Wache
am Werderſchen Markt zu folgen. Hier wurden bei dem Unbe-
kannten, der als ein Rentier K. aus Magdeburg rekognoszirt
wurde, ca. 2000 in Gold und Banknoten vorgefunden. Da
K. zweifellos geiſtesgeſtört war, ſo erfolgte ſeine Ueberführung in
die Neue Charité.

Eine theure Vergnügungsfahrt.] Als der Aviſo
„Falke“ in der Nacht zwiſchen dem 1. und 2. Auguſt 1879 mit

dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen am Bord ven Chriſtiania

fjord hinaufdampfte, wurde die norwegiſche Yacht „Opreieningen“

(die „Erſtattung“), welche in der Segelrinne in der Nähe von
Dröbak vor Anker lag, von der Dampfyacht in den Grund geſegelt.
Der Zuſammenſtoß war wohl zunächſt einer Unachtſamkeit von
Seiten des norwegiſchen Schiffers beizumeſſen, da ſein Fahrzeug
bei der genannten Gelegenheit nicht die geſetzlich beſtimmte Laterne
führte. Der Prinz hat nichtsdeſtoweniger, als ihm die Sachlage
und die Bedürftigkeit des Schiffers bekannt wurde, dem Eigen-
thümer der Yacht eine Summe von 1000 als Entſchädigung
geſchenkt.

(Graf Kuno zu Rantzauſ, der Schwiegerſchn des Reichs
kanzlers, iſt mit ſeiner Gemahlin, Gräfin Marie, und dem kleinen
Otto von der Seeburg bei Kiel in Berlin wieder eingetroffen und
mit ſeiner Familie im Reichskanzlerpalais abgeſtiegen. Es geſchah
dies auf ſpeziellen Wunſch des Fürſten, welcher in der allernächſten
Zeit neuen Großvaterfreuden entgegenſieht und bei dieſer Gelegen
heit Tochter und Enkelkind in ſeiner nächſten Nähe haben will.

[(Daß König Kalakaua Freimaurer iſt), wird nicht
vielen bekannt ſein. Das Freimaurer-Blatt die „Bauhütte“ ent
hält darüber folgende Notiz: „Dem König der Sandwichinſeln,
Brurer Kalakaua, wurde im Jahre 1876 von der Loge „Progrès
de l'Océani“ ein Paſtmeiſterkleinod zum Geſchenk gemacht. Von
der Großloge von Egypten wurde er jüngſt zum Ehrengroßmeiſter
ernannt. Bruder Kalakaua, als Beſuchender anweſend, hielt eine
längere Rede über die Pyramiden und die ron ihm wabrgenomme-
nen Symbole; unter Anderem hob er auch hervor, daß ſein Land
Hawaii, wo ehedem Dunkelheit herrſchte, ſich jetzt des wahren
Lichtes erfreue. Es ſei Aufgabe der Freimaurer, ſchloß er, Ham
mer und Kille zu gebrauchen, um den geiſtigen Bau der Welt zu
verkitten in einen Bund der Einheit, Liebe, Freundſchaft und
Wahrheit.“

(Reiſende Wunderkinder.) Aus Mailand wird geſchrie-
ben: Am 27. d., 11 Uhr Morgens, befand ſich unter den Reiſen-
den, die auf den Turiner Zug warteten, im Reſtaurationslokale
des Bahnhofes ein Ehepaar. Die Frau führte zwei Kinder an
der Hand, deren jedes wohl normal einen Kopf und zwei Hände
beſaß, die jedoch von der Taille an miteinander verwachſen waren.
Das eine Kind war luſtig und ſcherzte, das andere, welches nach
Ausſage der Mutter etwas leidend, unwirſch und unfreundlich.
Der Stationschef geſtattete, daß den intereſſanten Reiſenden ein
ſeparates Koupé eingeräumt werde, um ſie vor der Neugierde der
Menge zu ſchützen. Vor dem Einſteigen hatten ſie noch ein unan-
genehmes Abenteuer zu beſtehen, da ein Kind mit Mund und Hän-
den die Sehnſucht nach einem Korbe Pfirſiche ausdrückte, während
das Andere ſich nach Ruhe ſehnte. Die zwei Füße wußten nicht,
welchem Kopfe gehorchen.

[Juli-Schnee.] Am 25. d. Nachmittag, als ſich die Regen-
wolken verzogen hatten, gab es ein eigenthümliches Landſchafrs-
bild bei Klagenfurt; die grünen, durch den Regen erfriſchten Matten

im Thale, im Gegenſatz zu den beſchneiten Berghäuptern, und es
waren nicht etwa Schneeſpuren, die man ſah, im Gegentheil, der
Schneefall war ein ſehr ausgiebiger und dürfte bis 5000 Fuß her
abgereicht haben. Die Vegetation wurde natürlich auf den meiſt
kahlen Bergrücken der Karawanken nicht geſchädigt, aber die Tempe

ratur ſank ſelbſt in der Ebene ſo raſch, daß man am Abend ver
ſucht war, ſich durch warme Kleidung gegen die empfindliche Kälte
zu ſchützen. Die Badeſaiſon iſt jedenfalls durch dieſes ſeltene Na
turereigniß für einige Tage unterbrochen.

[Skandal in Rom.] Die clericale Ariſtokratie von Rom
iſt durch einen neuen Skandal in Bewegung geſetzt. Die Fürſtin
Orſini geborene Comteſſe von HoyosSprinzenſtein und ihrem Ur
ſprung nach dem höchſten Oeſterreichiſchen Adel angehörig, hat mit
ihren Kindern das Palais ihres Gatten in Rom verlaſſen und
zu gleicher Zeit die Eheſcheidungsklage eingeleitet.

Eingeſandt.
Unſere Wohllöbliche Polizeiverwaltung hier hält mit

anerkennenswerther Strenge darauf, daß Fuhrwerke die Straßen
übergänge nur im Schritt paſſiren dürfen, womöglich ſteht je ein
Polizeibeamter an den wichtigſten Punkten. Um ſo auffälliger iſt es,
daß dieſe wohlihätige Maßregel nicht ausgedehnt wird auf einen der
frequenteſten Uebergänge der ganzen Stadt, es iſt die Stelle am
Bahnhof und Leipzigerplatz vor dem Riebeckſchen Garten, dort ver
anſtalten die Hotelwagen, Droſchken, aber auch Privatgeſchirre, von
der Bahn kommend, tagtäglich wahre Wettfahrten, unbekümmert
um die zahlreichen Paſſanten, welche nach der Bahn gehen oder von
dort kommen. Dieſe gerathen darum ſehr häufig ins Kreuzfeuer;
denn zu derſelben Zeit kommen gewöhnlich noch ebenſo viel Fuhrwerke
aus der Stadt, wie dorthin gehen. Es wäre wirklich die höchſte
Zeit, dieſen großen Uebelſtand abzuſtellen. L.
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Gerichtliche Entſcheidungen.
Wie ſtreng das Stehlen von Weihnachtsbäumen beſtraft

wird, haben der Arbeiter Karl Seidler, der Militärinvalide Albert
Seidler und der Bäcker Franz Seidler aus Friedrichshagen an ſich
erfahren müſſen. Alle drei wurden am 11. Dezember v. J. von
einem königlichen Forſtbeamten, aus einer zum königlichen Forſt ge
hörigen Schonung kommend, betroffen. Jeder hatte ein BundWeihnachtsbäume auf dem Rücken Zwei ergriffen die Flucht, wur
den aber durch den Dritten, der feſtgenommen wurde, verrathen.
Jn der Schonung lagen insgeſammt 228 Bäume abßgeſchnitten,
während unweit ein Wagen behufs der Fortſchaffung ſtand. Jn
Anbetracht, daß das Forſtpolizeigeſetz die Erſtattung des zehnfachen
Werthes des geſtohlenen Objectes verlangt und der Geſammtwerth
der Weihnachtsbäume auf 68 M. geſchätzt wurde, verurtheilte das
Schöffengericht zu Köpenick jeden der drei Diebe zur Erſtattung von
680 M., im Unvermögensfalle zu 6 Monaten Tingn, Außerdem
wurde dem Karl Seidler eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten, den
anderen Beiden eine ſolche von je 2 Monaten zuerkannt. Auf die
eingelegte Berufung fand am Montag eine erneute Beweisaufnahme
vor der Ferienkammer des Landgerichts II. ſtatt, die indeſſen nur
zur Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes führte.

Jn Berlin wurde dieſer Tage der Kaufmann L. zu 4 Monaten
Gefängniß und 100 Mark Geldbuße event. noch 10 Tage
Haft verurtheilt, weil er fortgeſetzt Revolverpatronen ohne
beſondere Declaration durch die Poſt verſandt hat. Bei
dem Poſtamte 53 (Seidelſtr) in Berlin und auf dem Bahnhofe zu
Salzwedel waren Exploſionen ſolcher Packete vorgekommen, in
Salzwedel dabei auch ein Poſtunterbeamter erheblich verletzt. Bei
Bemeſſung der hohen Strafe ging das Gericht davon aus, daß L.
als Sachverſtändiger die Gefährlichkeit der Sendungen habe kennen
müſſen, die Leichtfertigkeit ſeines Handelns ſei daher um ſo ſtraf-
barer, auch unter Berückſichtigung der Gefahr, in welche der mit
dem Poſtverkehr in genauem Zuſammenhange ſtehende Eiſenbahn
betrieb verſetzt werden konnte, wenn während der Fahrt eine Ex
ploſion der Packete erfolgt ſei, ſo daß unter unglücklichen vorher
nicht zu berechnenden Umſtänden viele Menſchenleben hätten ge
fährdet werden können. Die Verurtheilung erfolgte auf Grund der
FF 367 (Ziffer 5) und 230 des Strafgeſetzbuches, der Poſtordnung
vom 8. März 1879 und der Polizeiverordnung vom 4. Juli 1868.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Auzuſt 1881.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied C. Berger, Ludwigsſtraße 3,
und B. Veſter, große Märkerſtraße 6. Der Kaufmann M.
Rummelsburg, Plauen i. V. und J. Kurzweg, große Steinſtraße 1.

Eheſchließßungen: Der Wurſtfabrikant L. Buſch und E. Lutze
mann, Hirtengaſſe 7.

Geboren: Dem Maaſchinenſchloſſer H. Helling eine Tochter,
Pfännerhöhe 7. Dem Bezirksfeldwebel W. Sommerwerk eine
Tochter Charlottenſtraße 8sb. Dem Handarbeiter F. Krüger
ein Sohn, Spitze 31. Dem Schaffner F. Ebers eine Tochter,
Du Märkerſtraße 25. Dem Schmied L. Stutzbach ein Sohn,

aubengaſſe 7/8. Dem Schloſſer A. Siegel eine Tochter, großer
Sandberg 8. Dem Gelbgießer H. Freygang ein Sohn, Tauben-
gaſſe 14.

Geſtorben: Des Schmied R. Richter Tochter todtgeboren,
Gottesackergaſſe 16. Friederike Weidenhammer, 41 Jahr 6 Monat
13 Tage, Leuchtgasvergiftung, königliche Klinik. Der Oekonomie-
Kommiſſar Hermann Nitſchmann, 64 Jahr 3 Monat 4 Tage, Herz-
ruptur Bahnhofsſtraße 7. Des Polizei Sergeant A. König
Tochter Marie, 7 Monat 29 Tage, Enteritis, Gartengaſſe 10.
Des Handarbeiter C. Wagner Sohn Georg 2 Monat 26 Tage,
Drüſenentzündung Wuchererſtraße 7. Des Handarbeiter A.
Günther Tochter Jda, 7 Jahr 7 Monat 3 Tage, Scharlach Raths
werder 2. Des Metalldreher C. Mickel Tochter Alice, 1 Jahr,
Brechdurchfall, Spiegelgaſſe 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Auguſt.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Kaufl. Schluß a. Stendal, Winter
a Berlin, Richter a. Magdeburg, Luppnau m Frau a. Oſchers
leben, Schmidt a. Stockholm, Berger a. Cöln, Hollſtein a. Naum
burg, Ferres a. Caſſel, Patzer a. Halle, Henkel a. Erfurt, Kohlmann
a. Nordhauſen Bär a Berlin Schreiber a. Merſeburg, Forelle a.
Mühlheim, Celle a. Breslau, Rütchers a. Breslau, Winkelmann a.
Rathenow, Heinrich a. Cöthen, Albrecht a. Berlin, Wittenbecher a.
Magdeburg. Rentier Schatz a. Cöln. Dr. med. Bieler g. Poſen.
Brauereibeſ. Müller a. Dresden. Reſtaurateur Binger a. Wurzen.
Lieut. Langfeld u. Lieut. Wiebe a. Berlin. Lieut. Henze a. Aſchers

stud. agr. Bielefeld a. Stuttgart. stud. agr. Kramer a.
alle a/S.

Stadt Hamburg. Frau Weber m. Töchter a. Hannover. Hr.
Landger. Präſident Witholz a. Oſtrowo. Photograph Burgwald a.
Torgau. Major a. D. von Plotho a. Berlin. Dr. Krauskopf a.
Breslau. Hr. v. Breitenbauch m. Sohn a. Ranis. Hr. Lutteroth
m. Fam. a. Hamburg. Die Hrrn Kaufl. Töbelmann a. Erfurt,
Meyring a. Wülfrath, Zadeck a. Berlin, Voß a. Hamburg, Andreas
a. Mannheim, Bernhard u. Fricke a. Berlin, Oſtwald a. Magdeburg,
Zuleger a. Frankfurt a M., Sippel a. Dresden Frank a. Berlin.

Kronprinz. Geh. Rath v. Wieleng m. Diener a. Frankfurt.
Banquier Blumenthal m Gem. a. Egeln. Gutsbeſ. Riemann m.
Gem. a. Wittenberge. Rentier Schreyer m. Fam. a. Dresden.
Rentier Freitag m. Sohn a Magdeburg. Fabrikbeſitzer Riedel m.
Gem. u. Enkel a. Berlin. Brauereibeſitzer Wappler a. Auerbach.
stud. jur. Mühlmann a. Berlin. Landwirth Bentler a. Döbeln.
Die Hrrn. Kaufl. Schwabacher a. Sarg Fuchs a. Berlin, Ulhorn
a. Bremen, Lucke a Hamburg, Braß a. Oppenheim, Meinhold a.
London, Krättner a. Leipzig.

Goldner Ring. Rentier Schwendler m. Fam. a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Sprinz u. Cohn a. Berlin, Schneider a. Leipzig,
Paſchlau a. Naumburg a/S, Schüre a. Fulda, Hüttich a. Weimar,
Schreiber a. Dresden, Leitloff a. Schweinfurt, Hühn a. Gelnhauſen,
Manus a. Berlin, Lewinſohn a. Berlin Ebert a. Bielefeld. Hr.
Fabrikant Koch a. Leipzig. Obergärtner Schmidt m. Frau a. Erfurt.
Hr. Baumeiſter Bönecke a. Erfurt. Frau Bauer u. Frau Heſſe a.
Finſterwalde. Dr. med. Korioth a. Querfurt. Cand. med. Buſch
a. Halle a/S.

Goldene Kugel. Frhr. v. Dieskau, Rittmeiſter a. D. a. Berlin.
Fabrikbeſ. v. Waldet a. Freiberg. Prem.Lieut. v. Lachs a. Chemnitz.
Rittmeiſter Baron v. Groſtik a. Berlin. Fabrikbeſ. Loitz m. Fam.
a. Neuhaldensleben. Rentier Wedel a. Pyritz. Rechtsanwalt Bor-
mann m. Fam. a. Stettin. Paſtor Galle a. Jena. Die Hrrn. Kaufl.
Kühn a. Erfurt, Bartholomäus a. Jena, Schön m. Sohn a. Erfurt,
Wenglein a. Bamberg, Keller a. Poſen, Clippold a. Deſſau, Waren
u. Schmidt a. Breslau, Renske a. Bromberg, Grunert a. Erfurt,
Konradt a. Pößneck, Niemeier a. Hanau, Pomplitz a. Elberfeld,
Remde a. Leipzig. Hr. Bürgermeiſter Heine a. Bergen. Hotelier
Eilenſtein a. Cöln. Gutosbeſ. Kaske a. Poſen. Gutsbeſ. Schwartz
a. Weimar.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Geh. Rath v. Hülſen a. Hannover. Hr.
Reſ.- Offizier v. Bock a. Hameln. Baronin v. Lembrecht m. Bed. a.
Caſſel. Teleg.-Secretär Bokelmann u. Rentier Steinau a. Berlin.
Steuer Jnſpector Harbert a. Vaeſten. Lehrerin Neſener a. Hirſch-
berg. Rentier Porlemann a. Burg b/Magdeburg. Rechnungsführer
Voß m. Frau a. Gröningen. Die Hrrn. Kaufl. Ehmig a. Leipzig,
Müller a. Morgenhütte, Gerdt a. Saalfeld, Borck a. Berlin, Rothe
a. Bernburg, Berndt a. Halberſtadt, Flatow a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Hr. Paſtor Albrecht m. Frau a. Pleißmar.
Hr. Jnſpecior Mundt a. Magdeburg. Hr. Referendar Diederichs a.
Ballenſtedt. Fräul. Herrmann a. Eisleben Hr. Paſtor Fiſcher a.
Lievnitz. Die Hrrn. Kaufl. Wolff a. Nordhauſen, Schäfer a. Wies
baden, Schmidt a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Conditor Behrens a. Jerichow. Hr.
Direktor Müller a, Cöthen. Hr. Geſchäftsführer Riedeck m. Frau
a. Leipzig. Hr. Rentier Jartz m. Fam. a. Berlin. Hr. Ingenieur
Cermit a. Belgien. Hr. Brändt m. Fam. a. Hamburg. Gebrüder
Klauß a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Schmager a. Magdeburg,
Kamingt a. Dresden.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 4 Auguſt 1881
Bergiſch Märkiſche 124 90. Oberſchleſiſche A C D. 243,

Rheiniſche 163,60. Oeſterr. Staatsbahn 625 50 Lombarden 227,50.
Oeſterreich. Credit Actien 647,50. Preußiſche Conſolidirte 106,
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-VBörſe.
Weizen gelber September October 21420. April-Mai 216,

beſſ er.
Roggen. Auguſt 175, Septbr.-Octbr. 167, April-Mai 159,50,

beſſer.
Gerſte loco 140 170
Hafer. September-October 143,
Spiritus loco 58 20. AuguſtSeptbr. 57, Septbr. October 54 10,

ruhig.Rüböl loco 5740 Septbr.-Octbr. 57 30. April-Mai 57 90

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 4. Auguſt 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 13880. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 124 90 Thüringiſche StammActien 204 50 BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 108, Oberſchleſiſche StammActien ACD.
242,75 MainzLudwigshfn. Stamm-Actien 103 10. DortmundGronau
Actien 55,50. Franzoſen 625 50. Oeſtgrich. Credit-Actien 647,50.
Darmſtädter Bank Actien 175 75. o Commandit Antheille
235, Reichsbank Antheile 150,90. nheve Bank-Actien 179,90.
an e 4 Conſols 106, Preu, 4 Conſols 102,25.

London 2047 Oeſterreichiſche Noten r Noten
218,15 Dortmunder Stamm-Prior. 98 ſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76,50 Tendenz: feſt.



Jages Kaſender und Loka Ameiger,

en uche und Knerbietna en, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
Wenn Diener men und die 2upaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 5. Anuguſt:

Kirchliche Anzeigen.rn 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakon. Paſtor Wächtler.

Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Hilfsprediger Donndorf.
Kgl. Untverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 l u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.einiges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Bm. 8--1 u. Nm. 4--5.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.Svar u. Vorſcuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab, von 7/,9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnafiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8—-9i, Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
w StenographenVerein Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.Seiſgre Zither VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der
Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 4 u. Ab. 8

Sonnabend den 6. Auguſt AbendsHalleſcher Sängerbund. 72, Uhr Abendliedertafel im

Paradies, Um pünktlicbes Erſcheinen bittet der Vorſtand.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
2 ev. 1,50 EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-

nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00
Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die

Finanz, Vau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
karten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00 .4.
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Br. A. Francke's SoolBäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8-—12 u. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für r Jriſchrömiſch
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchloſſen. Elegant eingerichtete zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.33 Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool Sehwefel-,

Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

SSSSeASGSSSSCCCToorrd—e—wwÜeseweonnan
Kyffhäuſerfeſt.

Commilitonen! Der Tag der Kyffhäuſerfeier rückt näher und näher
heran. Noch einmal fordern wir Euch auf, recht zahlreich zu derſelben zu
erſcheinen. Alle, welche an der Fahrt Theil zu nehmen gedenken, werden
erſucht, ſich Donnerstag den 4. und Freitag den 5. Auguſt in den Stunden
von 1l--1 Uhr Mittags auf dem Bureau des deutſchnationalen Studenten-
vereins (Tulpe) einzeichnen und Fahrpreis und Couvert daſelbſt erlegen zu
wollen. Die Verſammlung der Abfahrenden findet Sonnabend den 6. Auguſt
mindeſtens Stunde vor der Ankunſt des 450 von Leipzig ein-
treffenden Zuges auf dem hieſigen Bahnhof ſtatt, woſelbſt die Billets aus
gegeben werden. Der Preis für Retourbillet HalleRoßla beträgt III. Cl.
3,10 II. E. 4,60 die Billets haben 8 Tage Giltigkeit.
721 Eintreffen in Roßla, woſelbſt Rendezvous der übrigen Vereine und
Commilitonen. Aufſtellung des Feſtzuges. 8 Uhr ſetzt ſich derſelbe in Ve-
wegung und wird über Sittendorf ungefähr um 10 Uhr auf dem Kyff-
häuſer anlangen. Nach einem Frühſtück, für welches beſtens geſorgt iſt,
nimmt die Feier ihren Anfang und erreicht ca. 2 Uhr ihren Schluß. Hier-
auf findet gemeinſames Mittageſſen ſtatt (a Courert 1,25 .C). Um 5 Uhr
beginnt der Feſtcommers, der Abends 10 Uhr ſein Enre erreichen ſoll. Der
„offizielle““ Theil der Feier iſt damit geſchloſſen. Die Themen etwa zu
haltender Reden ſind vorher auf dem Bureau des Vereins deutſcher Stu-
denten zu Leipzig (Café Moltke) einzureichen. (Am ſolgenden Tage treten
die bevollmöchtigten Vertreter der Vereine zur Beſprechung von Vereinsan-
gelegenheiten auf der Rothenburg zuſammen.) Für Nachtquartiere auf dem
Kyffhäuſer reſp. in den umliegenden Ortſchaften iſt beſtens geſorzt.

Commilitonen auf zum v

B. Proellier, stud. theol.
Präſes für W. S. 1881/82.

Ein Gut HausVerkauf.in Kujawien von 485 Mrg. durchweg
beſter kujawiſcher Rüben und Wei
zenboden, in hoher Cultur, maſ-
ſiven Gebäuden, ſehr ſchönem
Jnventar (Rübenſamen- Anbau), in
günſtigſter Lage zu Zuckerfabriken und

Bahn, iſt krankheitshalber ſogleich zu
verkaufen durch

C. Ortloſff
in Jäſchkenthal bei Danzig,

z. Z. Jnowraclaw, Baſt's Hötel.
Eine Wirthſchafterin in geſetzten

Jahren ſucht zum ſofortigen Antritt od.
1. October Stellung. Offerten M.
9024 d. Ed. Stückrath in nd Exped.
d. Bl. erbeten. D

Ein Haus mit Thoreinfahrt, großem
Hof, Garten, in der Nähe des Stein
thors iſt ſof. zu verk. Näheres ertheilt
J. Stemmler, Berliner Straße 6.

Tüchtige Reiſende für Colonial,
Produkten, Farben, Lacke, Aeth. Oele,
Deſtillation, Cigarrenfabriken, Comp-
toiriſten, Lageriſten, Verkäufer aller
Branchen ſucht G. Meyer's Comp-
toir in Magdeburg.

Eine Glanz Plätterin aus Leipzig
wünſcht in ein Platt-Geſchäft in Halle
zu treten. Adr. u. M W. an Fr. Mül-
ler, Leipzig, Kupfergäßchen 6,

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 47,200 rothen Mauerſteinen,

255,000 poröſen
58,000 Verblendſteinen,

2,700 Formſteinen
zum Erweiterungsbau der Bürgermädchenſchule in der großen Steinſtraße
ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis zum

8. d. Mts. Vormittags 10/, Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 426 ebm Porphyr-Bruchſteinen zum Erweiterungs

bau der Bürgermädchenſchule in der großen Steinſtraße ſoll im Wege der
Ausſchreibung vergeben werde Angebote ſind bis zum

8. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Steinhauerarbeiten einſchließlich Materiallieferung zum Er-

weiterungsbau der Bürgermädchenſchule in der großen Steinſtraße, veran
ſchlagt zu 2726,80 Mark, ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben wer
den. Angebote ſind bis zum

8. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 174 ebm gelöſchten Kalk zum Erweiterungsbau der

Bürgermädchenſchule in der großen Steinſtraße ſoll im Wege der Ausſchrei
bung vergeben werden. Angebote ſind bis zum

8. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 423 5 ebm Saaleſand zum Erweiterungsbau der

Bürgermädchenſchule in der großen Steinſtraße ſoll im Wege der Aus-
bung vergeben werden. Angebote ſind bis zum

8. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen,.

Ausſchreibung.
Die Maurerarbeiten zum Erweiterungsbau der Bürgermädchenſchule

in der großen Steinſtraße, veranſchlagt zu 9262,45 Mark, ſollen im Wege der
Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis zum

10. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 3. Auzuſt 1881. Der Stadtbaurath
Lohausenm.

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten, einſchließlich Materiallieferung zum Erwei-

terungsbau der Bürgermädchenſchule in der großen Steinſtraße, veran-
ſchlagt zu 10570,61 Mark, ſollen im Wege ter Ausſchreibung vergeben
werden. Angebote ſind bis zum

10. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen,

B. Loegt Halloschor Gögtral-Sohlachtvionbof

Auf meinem Central-Schlachtviehhof in Halle a/S.
beabſichtige ich eine Talgſchmelze und Margarin- Fabrik durch
Pächter betreiben zu laſſen.

Offerten unter Angabe derjenigen Einrichtungen, welche verlangt werden,
bitte an den Unterzeichneten direct zu richten.

B. Loest.
GeeGaeeeeaaaaaaaeaaeaeaaaaaaaaaaeaaaaaaaaaaaaaa

Gewerbe u. Induſtrie- Ausſtellung 1881

HHalIe a/S.
Sonnabend den 6. Auguſt 1881

Monstre- Concert
ausgeführt von den Capellen des 3. Magdeb. Jnf.-Regmts. Nr. 66
aus Magdeburg und ves 7. Thür. Juf.-Regmts. Nr. 96 aus

Altenburg unter Direction der
Gebrüder Vr. E. Schnl2z.

Anfang 8 Uhr.

Ein junger Mann, militair
frei, gelernter Materialiſt, Jahr auf einem größeren Rittergute die
der auf Comptoir und als Ver Wirthſchaſt erlernte, ſucht zum 1. Okto
käufer thätig war und memen- ber er. Stellung als Mamſell. Gefſz
tan als Reiſender fungirt, ſucht Adreſſen wolle man unter R. U. bei
dauernde Stellung. Gefl. Off. Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter A. S. 19 poſtlagernd niederlegen.

urg a/S. erbeten.u Ein Mädchen, im Nähen, allen weibl.
In den Tagen vom 20. 25. d. M. u. häusl. Arbeiten nicht unerf., ſucht

geht ein leerer bedeckter Möbelwagen Stelle. Adr. zu erfr. bei Ed. Stück
von hier nach h rath in d. Exp. d. Bl.
Reflectirende erfahren das Nähere tücht. Landwirthſchafterin

Moritzkirchhof 11. findet b. hoh. Gehalt ſof. g. Stelle
20 Saugferken ſind abzulaſſen in Pdurch Pauline Fleckinger,

Ein junges Mädchen, welches 1/,

Treppe C. II Tr. Lettewitz Nr. 14. kl. Schlamm 3.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn

Vom 15. Auguſt er. ab wird durch
unſere Haupt Kaſſe hier, Leipziger
Platz 17
die II. Serie Zinscoupons

ationen
or Halle -Sorau-Gubener Eisenbahn

Gesellschaft,

I. Emissionüber die Zinſen vom 1. A ril 1882
bis 1. October 1891 nebſt Talon ge
gen Vorlage des Talons der I. Serie
verabfolgt, welchen ein nach der Nuw
merfolge geordnetes Verzeichniß beizu
fügen iſt, zu welchem Formulare bei
der vorgedachten Kaſſe unentgeltlich
zu haben ſind.

Werden Talons nicht innerhalb
Jahresfriſt vom Tage ihrer Fälligkeit
ab zur Erhebung der neuen Coupons
benutzt, ſo erfolgt die Ausgabe der
neuen Coupons nebſt Talons nur an
die Jnhaber der Obligationen.

Berlin, den 23. Juli 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.

„Seebad Ober-B'Dlugen“

Die Mitglieder des Vereins „See-
bad Ober-Röblingen“ wer-
den zur General-Verſammlung auf
den 17. d. M. Nachmittags 5 Ühr

in der Reſtauration unſeres Bades er-
gebenſt eingeladen.

Tagesordnung: Rechnungslegung.
Stedten, den 3. Auguſt 1881.

Der Vorſtand.
J. A.: Stecher.

HausVerkauf.
Das der Frau Rentiere Güntzel

in Zörbig am Plane gelegene Wohn
haus nebſt ſchönem großen Obſt und
Gemüſegarten ſoll Montag den 15. Au
guſt er. Vormittags 10 Uhr im Schloß
garten zu Zörbig öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Die näheren Bedingungeu werden
im Termine bekannt gemacht. Hierauf
Reflektirende können obiges Grundſtück
von jetzt ab jeder Zeit in Augenſchein
nehmen.

Zörbig, den 1. Angſt 1881.
A.

Carl Heßler.
6 jüngere Oekonomie-Verwalter, 3

Aufſeher, 2 Hofmeiſter, 1 Gärtner und
Landwirthſchafterinnen ſucht für ſofort
und 1. October

Landw. Beamten-Verein,
Leipzigerſtraße 26.

Hofmeiſter-Geſuch.
Am 1. October d. J. iſt die Hof

meiſterſtelle der Domäne Giebi-
chenstein frei. Bewerber dafür
erfahren unter Vorzeigung der Atteſte
das Nähere daſelbſt.

Getragene Kleidungsſtücke, getra-
gene Winterüberzieher, alte Stiefeln
u. ſ. w. kauft fortwährend C. Buch
holz Markt Nr. 26 im Rothen Thurm,
Eingang am Briefkaſten.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. IIIrichagtrasse 49

Sichere Heilung für Alle.
Jede Krankhbeit, jeden Schmerz,

auch die in Anstalten, Operatio-
nen, Badeorten und ander veitig
nicht gebeilt werden Konnten.
Für Jung u. Alt, in allen Fällen
Auch brieflich bei meiner 50jähbrig
erprobten eigenen Heilmethbode,
weise ich wunderbare Heilerfolge
in jedem Falle nach. Zahblungs-
fähige Honorar später.

H. W. senftleben,
Halle a/S.,

Bahnhofsstrasse 12 I.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung
beehren ſich Frennden und Be
kannten ihre Verlobung nur hier
durch ergebenſt anzuzeigen

Anna Hartmann
Paul Schrader.

Thaldorf. Cönnern.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend verſchied in Saal-
feld i Thür. unerwartet ſchnell nach
kurzem Krankenlager unſere jüngſte
Tochter Martha, was Verwandten
nnd Freunden mit der Bitte um ſtille
Theilnahme auf dieſem Wege anzeigen.

Giebichenſtein, d. 3. Auguſt 1881.
R. Näumannm
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